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Beſtellungen auf den Geſelligen werden von allen Poſt⸗ 
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Den neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 
1. Oktober erſchienene Theil der Novelle „Deutſche Treue“ 
von C. Zöller⸗Lionheart koſtenlos nachgeliefert, ebenſo die 
September » Ausgabe des Rechtsbuches mit dem Aufang des 
Vürgertichen Geſetzbuches und der Anfang der Artikelreihe 
Eine Nordlandsreiſe auf Dampfer Capella im Juli 1896, von 
einem oſtpreuß. Pfarrer. 
Abonnenten, denen Nachlieferung erwünſcht iſt, wollen ſich 
gefl. durch Poſtkarte an die Expedition des Geſelligen wenden. 
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Von der Berliner Börse. 


Eine „Freie Vereinigung der Berliner 
Produktenbörſe“ hat neue Beſtimmungen für 
das Lieferungsgeſchäft entworfen und verſandt. In dem 
uns vorliegenden Zirkular heißt es u. A.: 

„Nachdem der börſenmäßige Terminhandel in Ge⸗ 
treide und Mühlenfabrikaten vom 1. Januar 1897 ab durch 
Reichsgeſetz unter ſagt iſt, wird der deutſche Getreidehandel 
ſich auf das han delsrechtliche Lieferungsgeſchäft 
beſchränken müſſen. Daß das letztere ſelbſt von einem Verbote 
nicht betroffen werden ſollte, iſt in den Verhandlungen des 
Reichstages von allen Seiten anerkannt worden. 

Zahlreiche Intereſſenten aus den Kreiſen der Importfirmen, 
Müller und Getreidehändler von Berlin und außerhalb ſind an 
uns mit der Aufforderung herangetreten, Beſtimmungen zu ent» 
werfen, welche dem effektiven Lieferungsgeſchäft als Normen zu 
Grunde gelegt werden könnten. Wir haben daher unter Zu⸗ 
ziehung von verſchiedenen Sachverſtändigen und von hervor⸗ 
ragenden Juriſten (die beifolgenden) Kontrakte für Weizen, 
Roggen, Hafer, Futtergerſte und Mais ausgearbeitet und geben 
den Intereſſenten anheim, ſich ihrer beim Abſchluß von Lieferungs⸗ 
geſchäften zu bedienen. 

Zur Erläuterung ſei bemerkt: 

Durch die nenen Kontrakte iſt die feſt beſtimmte Lieferungs⸗ 
friſt (das ſogenannte Firxgeſchäft) beſeitigt. 
Während nach den bis Ende dieſes Jahres giltigen, vom Börſen⸗ 
vorſtand feſtgeſetzten Schlußſchein-Vedingungen alle Termin⸗ 
geſchäfte auf einen Monat fix abgeſchloſſen wurden, können 
bei dem e ee Geſchäfte auf jede beliebige Friſt nach 
Vereinbarung der Kontrahenten gemacht werden. Lediglich der 
einſeitige Rücktritt vom Vertrage iſt ausgeſchloſſen worden. 
Ferner iſt von der Beſtimmung eines Einheitsquantums für Ab⸗ 
ſchlüſſe (bisher galten als ſolches 50 To. bei Getreide) völlig 
abgeſehen worden. Nach den neuen Verträgen kann jede 
Menge, von je 10 To. Getreide an, auf Lieferung 
verſchloſſen werden. Hinſichtlich der Abnahmeverpflichtung für 
den Käufer haben wir uns theilweiſe den Bedingungen der 
Londoner Kontrakte ſowie denen für den Berliner Locohandel 
angeſchloſſen, indem der Käufer zur Abnahme bei einem be- 
ſtimmten kleinen Minderwerth der Waare verpflichtet wird (bei 
2 Mk. für Weizen und Hafer, 1 Mk. für Roggen und Futter⸗ 
gerſte, 1 Mk. für Mais) Für die Entſcheidung von Streitig⸗ 
keiten iſt nicht, wie bisher, ein vorher feſtgeſetztes Schiedsgericht 
kompetent, ſondern lediglich das ordentliche Gericht. Wir hegen 
die Hoffnung, daß ſich das effektive Lieferungsgeſchäft auf Grund 
— entworfenen Kontrakte an unſerem Markte wird entwickeln 

nnen. 


Man ſieht, trotz des großen Börſengeſchreies, das ſich 
früher erhob, wird der Getreidet erminhandel an der 
Berliner Körſe fortdauern. Die Berliner Börſe braucht 
nicht geſchloſſen zu werden, wie urſprünglich gejammert 
wurde, ſie ſetzt ihr Geſchäft fort und richtet ſich ein neues 
Zeitgeſchäft ein, wie das von nationalliberaler Seite 
gleich vorausgeſagt wurde. Somit iſt nichts weiter 
unterdrückt, als das reine Differenzſpiel mit Ge⸗ 
treidemengen, die in Jahrzenten auf der ganzen Welt nicht 
wachſen, und die Ausſchließung von Börſenſpielern, die 
weder Getreide zu verkaufen haben, noch es gebrauchen. 

Dem di der Donnerſtag, den 1. Oktober, zu⸗ 
„ wird ſoſort der Entwurf von Beſtimmungen 

etr. die Führung der Börſenregiſter und die 
l der Geſammtliſte zugehen. Die 
Eintragungen in das Börſenregiſter ſollen vom 1. No⸗ 
vember d. Is. ab alten be damit bereits am 1. Januar 
1897 die Gerichte Liſten der eingetragenen Perſonen auf⸗ 
uftellen in der Lage find, die dann nach dem 1. Februar, 
n eine Geſammtliſte verarbeitet, im Reichsanzeiger bekannt 
gemacht werden. 


Preußiſcher Städtetag. 

Zu den Verhandlungen des allgemeinen preußiſchen 
Städtetages, die am Dienſtag Mittag im Sitzungsſaal 
des Stadtverordnetenkollegiums von Berlin vom Uber: 
bürgermeiſter Zelle eröffnet wurden, ſind etwa 130 Dele⸗ 
girte erſchienen. Bekanntlich ſind nur einzelne Städte von 
25000 Einwohnern aufwärts eingeladen, darunter Altona, 
Aachen, Berlin, Breslau, Danzig, Elbing, Görlitz, Köln, 
Landsberg a. W., Stettin, Stargard, Stralſund, Tilſit, 
Thorn. Außerdem ſind die Vertreter einer größeren Anzahl 
von Städtebünden anweſend. Der Erſte 2500 von 
Graudenz, das bekanntlich noch nicht 25 Einwohner 
hat, und die Bürgermeiſter von Konitz und Dt. Krone 


ſind als Vertreter des weſtpreußiſchen Städtetages ein- | ordnung dem Landtage werde vorgelegt werden. Der 


geladen worden. 2 

Oberbürgermeiſter Zelle-Berlin wies in feiner Anſprache 
darauf hin, daß im Februar dieſes Jahres bei der Konferenz 
der Vertreter größerer Städte die Bildung eines preußiſchen 
Städtetages beſchloſſen worden iſt. „Wir find weit entfernt, 
Sonderbeſtrebungen zu verfolgen, die den allgemeinen 
Landesintereſſen entgegenftehen. Wir find allerdings gewillt, 
unberechtigten Forderungen, die an die Städte geſtellt 
werden ſollten, mit Entſchiedeuheit entgegenzutreten. Aber 
indem wir dies thun, verfolgen wir keine Sonderbe⸗ 
ſtrebungen, ſondern wahren nur die Intereſſen der von 
uns vertretenen Bürgerſchaft; indem wir dies thun, fördern 
wir gleichzeitig die allgemeinen Intereſſen desStaatsganzen.“ 
Die Anſprache ſchloß, wie bereits geſtern erwähnt wurde, 
mit einem Hoch auf den Kaiſer. / 5 

Alsdann trat eine Pauſe ein, in der die Delegirten ein 
von der Stadt Berlin gegebenes Frühſtück in den 
Nebenräumen einnahmen. Nach Wiedereröffnung der Ver⸗ 
ſammlung wurden mit der Leitung der Verhandlungen 
Oberbürgermeiſter Zelle Berlin und Oberbürgermeiſter 
Becker⸗Köln betraut. Zunächſt wurde über die Satzungen 
verhandelt. Oberbürgermeiſter Schneider» Magdeburg 
hob die Nothwendigkeit hervor, zu erwägen, ob die Grenze, 
daß nur Städte von 25 000 Einwohnern aufwärts Mit⸗ 
glieder des preußiſchen Städtetages werden können, richtig 
gezogen ſei. Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Roſenſtock 
(Königsberg i. Pr) bemerkte, er habe auch Bedenken, ob 
die Grenze, daß nur Städte von mindeſtens 25000 Ein⸗ 
wohnern Mitglieder des preußiſchen Städtetages werden 
können, richtig gezogen ſei. Als er aus Königsberg ab⸗ 
reiſte, habe er einen Brief von dem Bürgermeiſter zu 
Pillau erhalten. In dieſem beſchwere ſich dieſer, daß 
die kleinen Städte von der Mitgliedſchaft des 
preußiſchen Städtetages ausgeſchloſſen ſeien. Die kleinen 
Städte befinden ſich in weit üblerer Lage als 
die großen. Dieſe haben aber, außer den Provinzial ⸗Städte⸗ 
tagen, keine Stätte, an der ſie „ſchreien“ können. Und daß 
Schreien heut zutage helfe, habe die Er⸗ 
fahrung gelehrt. Die kleinen Städte haben weder eine 
Vertretung auf deu Kreistagen, noch in Folge der Beein⸗ 
fluſſung der Landräthe im Abgeordnetenhauſe. Die Wahl 
eines Herrenhaus⸗Vertreters ſtehe deu kleinen Städten 
auch nicht zu. Es ſei daher erforderlich, zu erwägen: ob 
es nicht geboten ſei, die Grenze betreffs der Städte von 
25000 Einwohnern anders zu ziehen. Oberbürgermeiſter 
Weſterburg⸗Kaſſel bemerkte, daß bereits auf dem 
vorigen preußiſchen Städtetag in Ausſicht genommen worden 
ſei, die Vertreter der Provinzial⸗Städtetage als Mitglieder 
des preußiſchen Städtetages zuzulaſſen. Damit dürfte dem 
Wunſche der kleinen Städte Genüge geleiſtet worden ſein. 
Es wurde hierauf beſchloſſen: die Kommiſſion, welche den 
Satzungsentwurf feſtgeſtellt hat, zu beauftragen, behufs 
nochmaliger Vorberathung der Satzungen und Neuwahl 
des Vorſtandes Mittwoch Vormittag vor Beginn der 
Sitzung des preußiſchen Städtetags zuſammenzutreten. 

Es folgte „die Forderung der Uebertragung der 
Wohlfahrts⸗ ((Verwaltungs⸗) Polizei an alle 
Städte und die Durchführung des Polizeikoſten⸗ 
Geſetzes“. Der Referent, Stadtrath Mentzel (Breslau), 
führte, der „Freiſ. Ztg.“ zufolge, aus, daß die Vertreter der 
Städte davon entfernt ſeien, mit dieſer Forderung ein Hoheits⸗ 
recht zu verlangen. Die Forderung 7 0 in der Er⸗ 
kenntniß, daß die Verwaltungspolizei kein beſonderes, abge- 
grenztes Gebiet der Verwaltung, ſondern nur eine Funktion 
derſelben ſei. Die Ausſcheidung der polizeilichen Funktion 
aus dem kommunalen Verwaltungsgebiet und die Ueber⸗ 
tragung derſelben an eine Staatsbehörde ſei nicht nur nicht 
nothwendig, ſondern unzweckmäßig und ſchädlich. Die 
Funktion der Verwaltungspolizei ſtehe im innigſten Zu⸗ 
ſammenhange mit den übrigen auf die Wohlfahrtspflege 
bezüglichen Verwaltungsfunktionen. Eine ſachgemäße Hand⸗ 
habung der Polizei auf den Wohlfahrtsgebieten ſetze dem⸗ 
gemäß die genaueſte Kenntniß der betreffenden Verwaltungs⸗ 
weige, ihrer Organiſation und ihrer Bedürfniſſe voraus. 

ieſe Keuntniß beſitze das verwalten de Gemeinde⸗ 
organ regelmäßig in höherem Maße als ein nur mit einer 
einzelnen Ver waltungsfunktion, der Polizeifunk⸗ 
tion, betrautes Staatsorgan. Die theoretiſche Schei⸗ 
dung zwiſchen der polizeilichen Funktion der Verwaltung 
und den übrigen Funktionen derſelben erweiſe ſich wegen 
des inneren Zuſammenhanges beider, ſowie wegen der 
Unbeſtimmtheit und Dehnbarkeit des Polizeibegriffs in der 
Praxis vielfach als unausführbar. Der Reder wies weiter 
darauf hin, daß die Koſten des Polize iweſens in ſeiner 
jetzigen Geſtalt im Weſentlichen die Kommune zu tragen 
abe. Die Aufhebung des Nachtwachweſens habe den 
tädten große Koſten auferlegt und zu argen Unzuträglich⸗ 
keiten geführt. Die Regierung habe das Nachtwachweſen 
aufacheben, die Nachtwächter aber den Städten 
gelaſſen. (Heiterkeit.) Die Städte haben auch die Koſten 
der Baupolizei zu tragen. Wenn die Wohlfahrtspolizei 
von den ſtaatlichen Polizeiverwaltungen loyal gehandhabt 
werde, dann ſei das auf die Geſchicklichkeit der einzelnen 
ee en zurückzuführen. Die Zuſtände können 
ber Nacht einmal anders werden, deshalb ſei es erforder⸗ 
lich, betreffs der Verwaltung der Wohlfahrts⸗Polizei au 
eine entſprechende Reform zu wirken. Er gebe 


der Hoffnung hin, daß ſehr bald eine Reform der tädte⸗ 


preußiſche Städtetag müſſe dafür wirken, daß ein brauch⸗ 
bares Werk geſchaffen werde. (Lebhafter Beifall.) 

Stadtrath Mentzel ſtellte ſchließlich folgenden Antrag: 

„Der preußische Städtetag hält die auf Antrag der Ge- 
meinden einzuleitende Neuregelung der Wohlfahrts- Polizei 
($ 6 des Polizeikoſten-Geſetzes) für nicht geeignet, die Forderung 
auf Uebertragung der Wohlfahrts-Polizei an die Stadtgemeinden 
zu befriedigen. Er erwartet die Erfüllung dieſer Forderung 
nicht von einzelnen Verwaltungsakten der Staats- Regierung, 
ſondern nur von einem einheitlichen, die Wohlfahrts- Polizei als 
Gemeindeangelegenheit anerkennenden Akt der Geſetzgebung und 
hält ſie im ſtaatlichen wie im kommunalen Intereſſe für dringend 
erwünſcht, behufs Herſtellung eines organiſchen, gleichwerthigen, 
befriedigenden Verhältniſſes aller Gemeinden zur Wohlfahrts⸗ 
Polizei an Stelle des jetzigen unorganiſchen, ungleichmäßigen 
und unbefriedigenden Zuſtandes.“ 

In der Debatte ſtellten ſich u. a. Stadtrath Hook⸗ 
Stettin und Oberbürgermeiſter Bräſicke-Bromberg auf 
den Standpunkt des Referenten, deſſen Antrag danach ein⸗ 
ſtimmig zur Annahme gelangte. 

Oberbürgermeiſter Becker⸗Cöln referirte hierauf über 
die Anſtellung der ſtädtiſchen Beamten. Der Redner 
empfahl folgende Reſolution: 

„Die Anſtellung der Gemeindebeamten 
auf Lebenszeit habe als Regel zu bleiben. Dieſe 
muß erfolgen, wenn es ſich um wichtigere, durch Orts- 
ſtatut genau zu bezeichnende Stellen handelt, und wenn der 
Beamte das 35. Lebensjahr und mindeſtens eine fünfjährige 
Dienſtzeit in der Gemeinde zurückgelegt hat. Bis dahin genügt 
nach beendeter Probedienſtzeit auch für die wichtigeren Stellen 
Auſtellung auf Kündigung, aber mit Penſionsberechtigung. 
Außerdem wird die Möglichkeit der in einzelnen Provinzen 
ſchon bisher üblichen Anſtellung der Vorſteher von Verwaltungs⸗ 
zweigen auf Zeitdauer unr nach den Penſionsbedingungen der 
Magiſtratspenſionen geſetzlich aufrecht zu erhalten fein. Die 
für wiſſenſchaftliche, wirthſchaftliche und techniſche Leiſtungen 
erforderlichen Kräfte, auch wenn fie ſtändig verwendet werden, 
können durch frei zu vereinbarenden Privatdienſtvertrag an⸗ 
genommen werden.“ 

Oberbürgermeiſter v. Ibell⸗Wiesbaden beantragt zu 
ſagen: „Die Anftellung der Gemeindebeamten erfolgt auf 
Lebenszeit“. Die weitere Debatte und Beſchlußfaſſung 
wurde auf Mittwoch Vormittag vertagt. 


Von der Generalverſammlung des Evangeliſchen 
Bundes. . 
(Bericht für den Geſelligen.) 
* Darmſtadt, 29. September. 

Am Nachmittage des 28. September trat berg eſammt⸗ 
vorſtand von 32 Haupt⸗ und Landesvereinen zur Vorberathung 
über die der Generalverſammlung zu unterbreitenden Vorlagen 
unter Leitung des Konſiſtorialraths Dr. theol. Göbel-Halle 
zuſammen. U. A. wurde die Stellung zu einer Kundgebung 
betr. die Fronleichnamsprozeſſion beſprochen. 

Im ſtädtiſchen Saalbau fand 8 Uhr Abends die erſte 
öffentliche Verſammlung ſtatt. Die Begrüßungen leitete 
der Beſſunger Kirchengeſangverein mit dem Morgenliede ein: 
„Wachet auf, ſchallt froh es wieder“. Landgerichtsrath Küchler⸗ 
Darmſtadt hieß ſodann die Gäſte, welche den Saal bis auf den 
letzten Platz füllten, namens des Darmſtädter Feſtausſchuſſes in 
einem ſchwungvollen Gedichte willkommen. Als Vertreter der 
Darmſtädter Kirchengemeinde ſprach darauf Pfarrer Peterſen, 
um die freudige Zuſtimmung der Darmſtädter Evangeliſchen wie 
des ganzen evangeliſchen Heſſenlandes zu der Sache des 
Evangeliſchen Bundes in markiger Rede zu bekunden. Ihm 
folgte der Vertreter des Darmſtädter Evangeliſchen Arbeiter⸗ 
vereins. Konſiſtorialrath Göbel» Halle dankte an Stelle des 
durch Krankheit verhinderten Vorſitzenden des Evangeliſchen 
Bundes, des Grafen Winzingerode-Bodenſtein, mit herzlichen 
Worten für den bereiteten Empfang. Nach dem vom Chore 
wirkungsvoll vorgetragenen Wächterliede: „Schwingt euch auf, 
Poſaunentöne“, begannen die Anſprachen des Abends. 

Herr Profeſſor Thoma⸗Karlsruhe ſprach über „das Melanch⸗ 
thon » Denkmal in Bretten“, dem Geburtsorte Melanchthons. 
Am 19. Februar 1897 findet die 300 jährige Geburtstagsfeier 
Melauchthons ſtatt. 

Die Anſprachen beſchloß Pfarrer Arnold⸗Giſchkau Wpr. 
mit einem Hinweis über „die Gefahr der gemeinſamen Propaganda 
des Polonismus und der römiſchen Kirche im Oſten 
unſeres Vaterlandes.“ Durch eine Nebeneinanderſtellung von 
1 bewies er den Fortſchritt des Katholizismus und 
Polonismus und den Rückgang des Deutſchthums und der evan⸗ 
geliſchen Kirche. Gründe für das Vordringen des Polonismus 
in Weſtpreußen fand der Vortragende in der durch Dr. 
Mareinkowski geſchaffenen Stärke des polnischen Mittelſtandes. 
Die Stipendien des Marcinkowski⸗Vereins ſind fo reichlich be⸗ 
meſſen, daß viele dadurch zu einer Stellung im Leben ge⸗ 
langen, viele zur polniſchen Sache herübergezogen würden. Von 
Oſten nach Weſten geht der Zug, geht die polniſche Bewegung 
und die Verſorgung mit polniſchen Geiſtlichen und Gelde. Viele 
Beiſpiele bewieſen die Fortſchritte des rein polniſchen Charakters 
der römiſch⸗katholiſchen Propaganda in Weſtpreußen. Dagegen kann 
u. a. nur ein Zug von Weſten nach Oſten, eine Anſiedlung weſtlicher 
Arbeiter in öſtlichen Rentengütern und eine Unterſtützung der 
inWeſtpreußen gegründeten undzu gründenden Konfirmandenhäuſer 
helfen. Sie ſollen uns nicht haben, die Römiſchen und 
Polen! rief der Redner aus. 

Den Abend ſchloß Dr. Bärwinkel⸗Erſehrt mit einer „Erinnerung 
an die Begründung des Evangeliſchen Bundes durch die Er⸗ 
pie Vorkonferenz am 5. Oktober 1886.“ Was 10 Jahre bes 
tanden hat, gewachſen iſt und jetzt Alldeutſchland umfaßt, das 
hat eine Zukunft. Glaubt daran, arbeitet mit, das Feld muß 
uns doch bleiben! — 

Mit dem gemeinſam geſungenen Liede „Harre meine 
Seele, harre des Herrn“ ſchloß die erhebende Begrüßungsfeier, 


\ 


N 
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Um 4 Uhr verkündete Herr Rektor Wenzel-Birnbaum 
Namens der Preisrichter⸗Kommiſſion die Prämiirung. Es er⸗ 
hielten für Zuſtaudekommen der Ausſtellung und 
zum Theil auch für lobenswerthe Ausſtellung: Die gro Be 
ſilberne Medaille: Herr Stadtrath Ewald - uowraz- 
law, ſilberne Medaillen die Herren Braun» Minutsdorf 
(außerdem den erſten Geldpreis), E. Roſe (außerdem den fünften 
Geldpreis) und Krey⸗Frauſtadt; die ſilberne Verdienſt⸗ 
Medaille erhielt Herr Linke⸗Inowrazlaw. Bronzene 
Medaillen wurden zuerkannt den Herren: Soll, Szymansky⸗ 
Sikorowo und Preuß⸗Znin. 

Geldpreiſe erhielten die Herren Cegiel⸗Inowrazlaw 
(2. Geldpreis), Ro je» Herzberg und Zuſchke⸗ Laski je 25 Mk., 
Patzer⸗Loſtau, Willich⸗Cieslin, Warzecha⸗ Oporowko, 
Herz berg⸗Exin und Stellert-Ditrowce je 20 Mk. und 
Herr Ankiel⸗Borownia 10 Mk. Außerdem erhielten noch 
mehrere Ausſteller Diplome. Im Ganzen wurden 46 Ausſteller 
prämiirt, an Geldpreiſen wurden etwa 400 Mk. verausgabt. 


Berlin, den 31. September. nach, in einer Unterredung Beruhigungen für die Zukunft 

— Die Kaiſerin Friedrich legte am Dienſtag Vor⸗ gegeben, die jede Wiederholung von Ausſchreitungen 
mittag, am Jahrestage ihrer Verlobung und der Kon⸗ türkiſcherſeits ausſchlöſſen. Der Sultan ſoll dem Botſchafter 
firmation weiland Kaiſer Friedrichs, den Grundſtein zu ſein Wort gegeben haben, bei etwaigen künftigen Unruhen 
einem Landkrankenhauſe in der Nähe des Schloſſes Cronberg] wur Polizei und reguläres Militär einſchreiten zu laſſen. 
im Taunus. Eine Gefahr für die Europäer ſei nicht vorhanden. Die 

— Die Kaiſerin gedenkt in Grün holz bis Donnerſtag Einführung der beſchloſſenen Reformen könne nur langſam 
Nachmittag zu verweilen und dann über Plön die Rück⸗ und allmählich geſchehen, da es der Türkei an geſchulten 
reiſe nach dem Neuen Palais anzutreten. Beamten mangele. 2 

— Wegen der zwiſchen Deutſchland und Rußland Auf eine Vorſtellung der Botſchafter hat man in Kon⸗ 
entſtandenen Zollſchwierig keiten finden augenblicklich ſtantinopel die ſeit mehreren Tagen eröffnete Ausſtellung 
Verhandlungen ſtatt, die von beiden Seiten in wohlwollendem der bei den Armeniern aufgefundenen Bomben ge⸗ 
Sinne geführt werden. Hoffentlich werden die deutſchen ſchloſſen, die namentlich bei den Armeniern große Auf⸗ 
Intereſſen mit Feſtigkeit vertreten. regung hervorgerufen hatte. 

— Da die Pläne für die Einrichtung der deutſchen 2 . . 
Abtheilung der Pariſer Weltausſtellung 1900 ſpäteſtens Stadtrath Witſchel⸗Tilſit wegen wiſſentlichen 


5 2 8775 2 - EEE E Die Wanderverſamwlung wurde dann durch den Provinzial 
zum 15. Februar 1899 der franzöſiſchen Ausſtellungsleitung Meineids vor dem Schwurgericht. Ie Fate ’ 1. u 8 
einzuſenden ſind, ſo werden, wie der deutſche Reichskommiſſar K Tilſit, 30. September. 1 . 3 er de 3 * u geſchloſſen. Es 
mittheilt, die Aumeldungen im Weſentlichen vor Beg inn Am Donnerſtag beginnt vor dem hieſigen Schwurgericht ein 


des Jahres 1898 zu erfolgen haben, damit für die alle | eigenartiger Prozeß. Auf der Anklagebank erſcheint, aus der 
gemeinen Anordnungen, die Platzvertheilung und die Ferti⸗ Unterſuchungs haft vorgeführt, der frühere Polizei⸗ 
gung der dekorativen Entwürfe ꝛc. genügende Zeit verbleibt. | meme lter Tilſits, Stadtrath Witſchel, unter der 

— Der konſervative Abgeordnete, langjährige Vertreter des Anſchuldigung, r- er 1 iedene * 805 (len wiſſentlich 
Landtags- Wahlkreiſes Rothenburg⸗Hersfeld, Oekonom Ferdinand einen Meineid geleiſt et zu haben. Stadtrath Witſchel, 


> 701 1 a ; der viele Jahre Chef der Polizei war, hatte als ſolcher die Auf- 
Seyfarth, hat ſeines vorgerückten Alters wegen ſein Mandat führung des Hauptmann ſchen ee „Die Weber“ verboten, 


niedergelegt. 4 . ge 5 “ 
c in Trient, der am | Till, Minh N eranpprerizen un fe Der zuftihen Poly 
Sonnabend, wie ſchon erwähnt, mit großer Feierlichkeit eröffnet li daf Er ſoll dem Ruſſen, die ſi ſchöfts⸗ 
worden iſt, ſind zehn Biſchöfe eingetroffen und unter den 28 Aal aof . 8 
übrigen Auweſenden überwiegen die Geiſtlichen und Mitglieder [Tages ſoll Witſchel ohne jeden Grund den Befehl gegeben haben 
katholiſcher Orden. Erzbiſchof Kremenz von Köln und Fürſt⸗ | pen Führer der Tilſiter Sozialdemokraten, Schuhmacher Hermann 
biſchof Kopp von Breslau haben Zuſtimmungstelegramme ge | Kuntze, zu verhaften. Nachdem Kuntze eingebracht war, ſoll 
ſandt. Fürſt Karl Loewenſtein aus Kleinheubach, der bekannte Witſchel it ei lizei⸗S ten zu K in die gell 
Organiſator der Katholikentage, wurde zum Vorſitzenden ge⸗ e en MB . e e e 
wählt. Viel iſt geſprochen worden; vom Papſt und den Polen | werde ich ſchon helfen“. Als Kunße ihn Herr Witſchel“ anredete 
ſprach Biſchof Smoczynski, der Generalſekretär des Zentral- ſchrie er: „ich heiße Stadtrath Witſchel. Ihr Kerls habt 
komitees und Biſchof Molo von Lugano behandelte die böjen | keine Religion, Ihr internationales Geſindel. Wenn Cala mé 
Alttatholiken, deren Exiſtenz eine beſondere Freude der | der Kerl lein ſozialdemokratiſcher Agitator), noch einmal aus 
Freimaurer jei, da Altkatholizismus nichts anderes als] Königsberg kommt, laſſe ich ihn binden oder er ſchie ße n. Ich 
Neuproteſtantismus ſei. Gegen die Freimaurer mühe eine [gedenke noch 10 Jahre Polizeiverwalter zu fein, und wenn Ihr 
Organiſation mit der Zentralſtelle in Rom gebildet werden und | noch mal die Marſeillaiſe ſingt oder die Sozialdemokratie hoch 
das Volk durch Broſchüren über das Weſen der Freimaurer „auf- leben läßt, fo laſſe ich ſchießen. Ich habe meinen Beamten 
geklärt“ werden, deren revolutionären Charakter u. a. ein Pfarrer | gejagt daß fie Si t aufs 8 ile n.“ 
Schwarz von Ottenbach ganz genau kennen wollte. In ſeiner Witſchel hat b e Lane OR Malen 
Rede brachte er, wie das ja nicht gut anders fein konnte, allerlei [Polizeigewahrſam gehalten. Dieſe und noch andere ähnliche 
von „Satanskultus“ vor, Ausführungen, die, wie es bei der Zu⸗] Vorkommniſſe machten den Stadtrath in der Bürgerſchaft ſehr 
ſammenſetzung der Verſammlung erklärlich iſt, von dieſer mit | unbeliebt. Auch der Oberbürgermeiſter Theſing, der Witſchel 
gläubigem Staunen und großem Beifall aufgenommen wurden. | ſ. Zt. die Polizeiverwaltung übertragen hatte, war mit Witſchels 
ig e e eee 7 5 75 1 . Verhalten Fiete weg einverſtanden, zumal er es zum Theil für 
11 ‚ou en dabin wirken oe leg gr 5 ge 45 8 ihren ungeſetzlich hielt. Es kam zwiſchen dem Oberbürgermeiſter und 
un 4 127 Freim f 05 8 era RER e Stadtrath zu ſehr heftigen Auseinanderſetzungen. Bei dieſer 
e e aurer ſind, zu entlaſſen. Alſo gleich Sie tr Sr der 8 ne Er daß 
3 g er ihm die Polizeiverwaltung wieder abnehme und ihn auf⸗ 
— Vor dem Reichs ge richt ſtand am Dienſtag in der | fordere, das Burcan zu en Witſchel erklärte jedoch, u. 
Strafjahe gegen Dr. Fritz Friedmann Termin an zur | nicht der Oberbürgermeiſter, jondern nur der Regierungspräſident 
Verhandlung über die von der Staatsanwaltſchaft gegen das] befugt jei, ihn als Polizeiverwalter abzuſetzen, er werde daher das 
freiſprechende Erkenniniß eingelegte Reviſion. Dieſe wurde | Bureau der Polizeiverwaltung nicht räumen und nur der Ge⸗ 
verworfen, ſodaß alſo die Freiſprechung Dr. Friedmanns walt weichen. Witſchel ſoll dabei den Oberbürgermeiſter mit 
nunmehr rechtskräftig geworden iſt. dem Revolver bedroht haben. Den äußeren Anlaß zu dieſem 

— Die Nachricht von der Begnadigung des zu einem Jahre Vorfall ſoll das Verbot der Aufführung der „Weber“ durch 
Zuchthaus verurtheilten Polizeiſergeanten Lorenz Witſchel gegeben haben. Nachdem der Oberbürgermeiſter die 
erweiſt ſich als unzutreffend. Wie der „N. Stett. Ztg.“ Polizeiverwaltung wieder übernommen hatte, geſtattete er die 
von der Staatsanwaltſchaft mitgetheilt wird, liegt ein Guaden⸗ Aufführung. Als Witſchel dies erfuhr, begab er ſich in das 
erlaß zur Zeit noch nicht vor. Es iſt nur die Straf⸗ Expeditionsbureau eines Tilſiter Blattes und verlangte dort die 
vollſtreckung bis zur Entſcheidung des an den Kaiſer Aufnahme einer Anzeige, wonach er in ſeiner Eigenſchaft als 
eingereichten Gnadengeſuches ausgeſetzt worden. Polizeiverwalter die Aufführung der „Weber“ verbot, Der Ver⸗ 

Es handelte ſich um die Mißhandlung eines obdachloſen leger der Zeitung verweigerte aber die Aufnahme der Anzeige 
Menſchen Namens Rettner, den Lorenz in Gemeinſchaft mit | mit dem Bemerken, daß Witſchel doch nicht mehr Polizeiverwalter 
ſeinem Kollegen Meier in Haft genommen hatte. Nachdem | lei. Witſchel verſetzte darauf: „Wenn meine Anzeige heute nicht 
zunächſt Meier den Rettner mißhandelt hatte, ließ ſich Lorenz in Ihrer Zeitung ſteht, dann werde ich die Zeirung von meinen 
den Schlüſſel zu der Zelle von dem Gefangenaufſeher geben und Beamten konfiszieren laſſen. Ich werde Ihnen den Beweis 
ſagte Nettuer auf den Kopf zu, er habe verſchiedene Brände in liefern, daß ich doch noch Polizeiverwalter bin!“ Dieſe und ähn⸗ 
Alt⸗Damm angelegt. Er ſei ſtark verdächtig und ſolle nur liche Vorkommniſſe wurden in dem erwähnten Blatte zum Gegen⸗ 
ſchnell eingejtehen, ſonſt .... Der arme Kerl vertheidigte ſich, ſtande der Kritit gemacht. Durch dieſe fühlte ſich Witſchel be⸗ 
ſo gut er konnte; er wiſſe von den Bränden gar nichts. Hier⸗ leidigt. Er ſtellte deshalb gegen den verantwortlichen Redakteur, 
über ergrimmte der Polizeibeamte derart, daß er ihn unter Georg Epſtein, Strafantrag. Epſtein hatte ſich am 13. Dezember 1895 
Schmähreden, wie „Du Hund, Du willſt nicht geſtehen“, vor der dritten Strafkammer des Tilſiter Landgerichts deshalb 
fürchterlich mit ſeinem Säbel zurichtete. Auch ſcharfe Hiebe] zu verantworten. In dieſer Verhandlung bezeichnete Witſchel 
wurden von dem Poliziſten auf den ſchutzloſen Gefangenen die erwähnten Thatſachen zumeiſt als falſch und beſtritt außerdem, 
geführt. treich In Paris find 3 eee e ig geingt zu 8 

Frankreich. n Paris find bereits eine Anzahl | »Wenn die Stadtverordneten mir ein Wet rauensvotum gäben, 
ruſſiſcher Poliziſten eingetroffen und haben in . van wärbe a Farnen, ge 1 8 ia Abrede, 
Vergnügungslokalen, die fie jo ſorglos waren, in voller an er über die Umteznag eines ee neken falschen Bericht 

1. 2 : ’ falſche Angaben gemacht habe. Durch dieſen falſchen Bericht 
Uniform zu beſuchen, großes Aufſehen erregt. Wahr⸗ a 5 ſchädi eilt 

Ab 8 1 rreg ſollte der Grundbeſitzer Stöttger geſchädigt worden ſein. Auch 
ſcheinlich wollten ſie die ſchauluſtigen Pariſer etwas auf | baß ihn der Fleiſchergeſelle Gawehn einmal mit Gewalt aus dem 
die polizeilichen Maßregeln vorbereiten, die ihnen in] Hofe feines Meiſters hinausgeworfen, bezeichnete Witſchel als 
Ausſicht ſtehen. Ganz wunderbare Dinge werden von den unwahr. Er befand ſich damit in Widerſpruch mit allen anderen 
Miethspreiſen erzählt, die für Schaufenſter gefordert und Zeugen. Die Verhandlung endete mit der Verurtheilung Epſteins 
bezahlt werden. Ein Kneipwirth auf der Place Beauvau, | du 100 Mt. Geloſtrafe. Das eidliche Zeugniß des Wiiſchel muß 
dem Elpſee gegenüber, fordert für die vier Fenſter ſeines aber macträgtih bei a N ken ee 
oberen Stockwerks je 500 Fr., ſodaß ihm der Zarenbeſuch 0 Witſchel wieda DioR A fergen er aa * 5 2 

Anſtreugung 2000 Fr. einbringt. De er bei Bet Meineides verhaftet un hat ſich nun dieſe erbrechens 
riet me 1000 Fr. erzielte, fo iſt für ihm wegen zu verantworten. (Fortſetzung folgt.) 

4 . mn m re Dee 

wie er ſich ausdrückte, ein lebendiger Zar doppelt ſoviel 
werth, wie ein todter Präſident. Andere Fenſter ſteigen 
bis zu 700 Fr.; und wenn es auch manche giebt, die noch 
zu 200 Fr. feilſtehen, ſo wird doch anfangs Oktober für 
dieſen Preis nichts mehr zu haben ſein. Der Polizei iſt 
die Wichtigkeit der Fenſterfrage für die perſönliche Sicherheit 
des Zaren nicht entgangen; als ſich daher das Gerücht 
verbreitete, daß in einer Kneipe gegenüber der ruſſiſchen 
Botſchaft ein Fenſter die rieſige Summe von 3000 Fr. ein⸗ 
getragen, ſtellte ſie Nachforſchungen an nach dem Miether, 
deſſen bloße Schauluſt allein dieſen Preis nicht zu recht⸗ 
fertigen ſchien. Von beſagtem Fenſter aus ſoll ſich alles, 
was im Botſchaftshofe vorgeht, beobachten laſſen. Wenn 
ſich alſo dort ein böswilliges Individuum einquartierte! 

Die Polizei hat Maßnahmen getroffen, um alle Perſonen, 
welche Fenſter in den vom Zarenpaare zu berührenden 
Straßenzügen gemiethet haben, zu ermitteln und zu über⸗ 
wachen. Auch die Haushofmeiſter in der ruſſiſchen 
Botſchaft, ſowie alle für den Dienſt dort beſtimmten 
ſonſtigen Perſonen, haben ſich am Montag dem anthro⸗ 
pometriſchen Verfahren unterziehen müſſen, 
d. h. fie mußten von Polizeibeamten ihre Körpermaße, die 
Maße ihrer einzelnen Gliedmaßen, die Länge der Ohren, 
den See und deſſen Länge u. a. m. meſſen 
laſſen. Das wird dann alles gemeinſam mit einer Photo⸗ 

raphie ſorgfältig aufbewahrt, um, wenn nöthig, als Unter, 
age für einen Steckbrief zu dienen. Wie es ſcheint, traut 
man den eigenen Beamten nicht über den Weg. 

Türkei. Der Sultan fol, wie aus Konſtantinopel 
berichtet wird, ſeine zweite Frau, d. h. diejenige Frau, 
welche in ſeiner Familie die zweite Stelle einnimmt, ſowie 
mehrere Hofdamen in die Verbannung geſchickt haben, weil 15 
ſich an einer Verſchwörung gegen feinen Thron be⸗ 
theiligt hätten. — Dem deutſchen Botſchafter, Freiherrn 
v. Saurma⸗Jeltſch, hat der Sultan, dem Vernehmen 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 30. September. 

— Der Kaiſer nahm am Dienstag in Romiuten den 
Vortrag des Chefs des Geheimen Zivilkabinets, Dr. von 
Lu canus, entgegen. 

Die berühmten Forellen der Rominter Haide ſind auch 
in dieſem Jahre wieder auf die kaiſerliche Tafel gekommen. 

— In der Stadtverordneten⸗-Verſammlung am Dienſtag 
erſtattete Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Obuch Bericht 
über den Städtetag in Marienburg. Auf dem Städte⸗ 
tag hat ſich bei einigen Abgeordneten das Mißverſtändulß 
herausgeſtellt, als ob das Referat über die Servisſteuer auf 
Veranlaſſung der ſtädtiſchen Behörden von Graudenz auf 
die Tagesordnung geſetzt worden ſei, und der Referent die An⸗ 
ſichten dieſer Behörden vertreten habe. Demgegenüber hat Herr 
Obuch feſtgeſtellt, daß dies nicht der Fall ſei, ſondern daß der 
Referent, wie dieſer im Eingang ſeiner Ausführungen auch aus⸗ 
drücklich hervorgehoben habe, lediglich ſelbſt in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zu Graudenz die Verhandlung über 
die Servisſtener für den Städtetag angeregt, auch ſelbſt bei 
bei dem Vorſtand des Städtetages beantragt habe, dieſe Ans 
gelegenheit auf die Tagesordnung zu ſetzen. Die ſtädtiſchen 
Behörden von Graudenz waren hierbei nicht betheiligt, der 
Referent habe ſich mit ihnen gar nicht in Verbindung ge⸗ 
ſetzt. — Der damalige Referent Herr Hallbauer führte 
im Anſchluß hieran aus, daß er, wie er ja auch auf 
dem Städtetag ausdrücklich geſagt habe, nur ſeine eigenen 
Anſichten zum Ausdruck gebracht habe, bei denen er übrigens 
auch beharre. Mit der ſtädtiſchen Behörde von Graudenz habe 
er ſich gar nicht in Verbindung ſetzen können, da er das von 
den Weſtpreußiſchen Städten erbetene Material zum großen 
Theil nicht rechtzeitig, von einer Anzahl von Städten auch gar 
nicht und aus den meiſten Städten nicht vollſtändig 
erhalten habe. 

An den Bericht des Herrn Obuch knüpfte ſich dann eine 
längere Debatte, in der es ſich hauptſächlich um die Ausführungen 
des Herrn Meißner⸗Elbing über die Kommuna lftener 
handelte. Diejen Ausführungen wurde von mehreren Rednern 
zugeſtimmt, insbeſondere wurde beklagt, daß die Realſteuern zu 
den Kommunallaſten zu ſcharf herangezogen werden, wodurch 
die Hausbeſitzer beſonders belaſtet würden. Herr Scheffler 
wandte ſich gegen die auf dem Städtetage von Herrn O buch 
ausgeſprochene Anſicht, daß die Belaſtung der Realſteuern 
gerechtfertigt ſei, weil gerade die Hausbeſitzer von den ſtädtiſchen 
Einrichtungen den größten Vortheil hätten. Herr Scheffler 
führte aus, daß die ſtädtiſchen Einrichtungen den Miethern 
gerade ſo zu Gute kämen, wie den Hausbeſitzern. Ein Beſchluß 
wurde nicht gefaßt. 

Hierauf erklärte ſich die Verſammlung damit einverſtanden, 
daß dem Erſten Bürgermeiſter Herrn Kühn aſt das Bürger⸗ 
recht verliehen wird. 

Dann fand unter dem Vorſitz des Herrn Bürgermeiſters 
Polski eine gemeinſchaftliche Sitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten zur Wahl eines K reistagsabgeordneten 
an Stelle des Herrn Stadtrathes Roſanowski ſtatt, der 
ſein Mandat niedergelegt hat. Es wurde mit 35 gegen eine 
Stimme Herr Erſter Bürgermeiſter Kü h na ſt gewählt. 

Bei dem Titel Waſſerleitung erbat ſich Herr Victorius 
Auskunft über den Stand der Waſſer leit ungs.⸗An⸗ 
gelegenheit. 

Herr Stadtbaurath Ba rtholoms erwiderte Folgendes: 
Die trigonometriſche Vermeſſung der Stadt iſt beendet, das 
Höhennivellement iſt im Gange, die Kartirungs⸗Arbeiten beginnen 
in Kürze und werden bis zum Märzfertiggeſtellt werden, ſo daß dann 
im April eine Vorlage an die Stadtverordneten gelangen wird 
und Beſchlüſſe über Waſſerleitung und Kanaliſation geſaßt werden 
können. Erſt müſſen die genannten Arbeiten vollſtändig beendet 
ſein, eher kann Poſitives über die Kanaliſation, ob Schwemm⸗ 
kanaliſation oder einfache Abführung der Tageswäſſer, nicht 
geſagt werden. Zur Neulegung des Gasrohrs von der 
Mühlenſtraße über den Getreidemarkt und die Schützenſtraße 
bis zur Gasuhr am Bahnhofszufuhrwege wurden 9573 Mk. 
bewilligt. 

Die Strombauverwaltung ee bekanntlich, 
die Eis brecharbeiten auf der Weichſe in Zukunft 
alljährlich bis zur ruſſiſchen Grenze fortzuſetzen; die Anwohner 
der Ufer, Deichverbände und Städte u. ſ. w., ſollen zu den 
Koſten ½, die Strombauverwaltung ½ beitragen. Es find 
19 Reviere gebildet, und die Intereſſenten ſollen je nach ihrem 
Intereſſe zu Beiträgen von verſchiedener Höhe herangezogen 
werden. Für die Stadt Graudenz, deren Uferſtrecke von Böslers⸗ 
höhe bis zum Schloßberg reicht, würden die Koſten höchſtens 
400 Mk. jährlich betragen, wenn die ganze Weichſel bis zur 
Grenze aufgebrochen wird. 

Die Strombauverwaltung wird mit den Intereſſenten eine 
Konferenz abhalten, zu welcher von der Stadt die Herren 
Kühnaſt und Roſan ow ski abgeordnet find. Die 
ſtädtiſchen Abgeordneten wurden ermächtigt, in der Konferenz 
dem Entwurf der Strombauverwaltung ihre Zuſtimmung zu 
eben. 

1 Es wurde ſodann beſchloſſen, zur Deckung der der Stadt⸗ 
gemeinde durch die auszuführenden Bauarbeiten entſtehenden 
Koſten, nämlich 45000 Mark zum Kühlhausbau, 35 000 Mk. 
zum Schulhausbau, 16 200 Mk. zum Anbau an das Waldhaus, 
39800 Mk. zu den Vorarbeiten für die Waſſerleitung und 
60000 Mk. zum Krankenhausbau, zuſammen 196000 Mk., 
ein Darlehn in dieſer Höhe aufzunehmen, das mit höchſtens 
4 Prozent verzinſt und bis zum 31. März 1899 aus der jpäter 
aufzunehmenden größeren Anleihe getilgt wird. 

+ — Der Geheime Oberbaurath Kummer, der in unjerer 
Provinz als früherer Hafenbau⸗Inſpektor in Neufahrwaſſer, in 
welcher Stellung er ſich um die Einrichtung und den Ausbau der 
dortigen Hafenanlagen außerordentliche Verdienſte erworben ke 
welche feine Berufung nach Berlin zur Folge hatten, wo 
bekannt iſt, und der in den letzten Jahren wiederholt Inſpicirungs⸗ 
reiſen im Weichſelſtromgebiet gemacht hat, ſoll demnächſt das 
Amt des höchſten Waſſerbaubeamten in Preußen 
erhalten. Im Laufe dieſes Sommers wurde Herr Geheimrath 
Kummer aus dem Miniſterinm der öffentlichen Arbeiten nach den 
Rheinlanden zur kommiſſariſchen Uebernahme der Geſchäfte des 
Strombaudirektors berufen. Nunmehr ſteht dem verdienſtvollen 
Beamten eine weitere Beförderung bevor, indem er, wie aus 
Berlin gemeldet wird, zum Nachfolger des demnächſt in den 
Ruheſtand tretenden Oberbaudirektors, Wirklichen Geheimen Raths 


„Die bienenwirthſchaftliche Ausſtellung 
des Poſener Provinzialimkervereins fand am 
Sonntag und Montag in Inowra zlaw ſtatt. Ueber die 
Eröffnungsfeierlichkeiten am Sonntag haben wir ſchon berichtet. 

Am zweiten Tage der Ausſtellung, Vormittags 9 Uhr, wurde 
die Wanderverſammlung des bienenwirthſchaft⸗ 
lichen Provin zialvereins durch den Provinzial⸗Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Rektor Wenz el: Birnbaum mit einem Hoch 
auf den Kaiſer eröffnet. Herr Lehrer Cegiel⸗Inowrazlaw 
ſprach über „Praktiſche Rathſchläge für Anfänger 
in der Bienenzucht.“ Er gab u. A. den Anfängern den Rath, 
mit Strohkörben anzufangen und dann erſt die Schwärme in 
Mobilbanten unterzubringen. 

Darauf ſprach Herr Lehrer Krey -Frauſtadt über das 
Gerſt ung ſche Grundgeſetz der Brut und Volksent⸗ 
wicklung des Biens. In der Debatte ſtellte ſich heraus, daß 
einzelne Imker leider kurzer Hand über den Altmeiſter der 
Jungimker den Stab brachen und ſeine Verdienſte um die Ent⸗ 
wicklung der vaterländiſchen Bienenzucht nicht auerkennen wollten. 
Im allgemeinen wurde aber die Gerſtung'ſche Lehre als ſehr 
beachtenswerth anerkannt. 

Dann ſprach Herr Sahr-⸗Jutroſchin über die Frage „Wie 
iſt bei uns ein zahlreicher Iwkerſtand zu ſchaffen 
und zu erhalten?“ Er empfahl u. A. ein geordnetes Vereins⸗ 
weſen und verlangte, daß die bienenwirthſchaftlichen Vereine ſich 
in Gruppen von höchſtens zehn Mitglieder mit einem eigenen 
Gruppenvorſitzenden theilen ſollten, da erfahrungsgemäß bei 
größeren Vereinen die in der Imkerei weniger bewanderten 
Mitglieder den Kürzeren ziehen und nicht ſo theilnehmen können, 
wie es im Intereſſe der Bienenzucht 2 wäre. 
Ferner verlangte der Redner die Anſtellung eines Wander⸗ 
lehrers und Einrichtung von Imkerlehrkur ſen. Nach 
ſehr langer Debatte wurden die vom Referenten aufgeſtellten 
Sätze mit unweſentlichen Aenderungen angenommen. 

Nachmittags begann die Imkerle rſtunde, in welcher 
Herr Krey Frauſtabt das Gießen künſtlicher Mittelwände 
vorführte und Herr Lehrer D mels⸗ Kurnatowice über den 
von ihm gearbeiteten Mobilſtülper in ſeiner Herſtellung 
und Verwendung ſprach. 
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und vortragenden Rathes im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
Wiebe — iſt. Herr Kummer, ein Sohn des bekannten 
vor zwei Jahren verſtorbenen Mathematikers an der Berliner 
Univerſität, hat eine außerordentlich raſche und glänzende Karriere 
gemacht. Noch vor vier Jahren war er Hafenban⸗Inſpektor in 
Neufahrwaſſer, wurde dann unter Ernennung zum Baurath nach 
Marienwerder verſetzt, wo er jedoch nur kurze Zeit blieb, um 
ſofort in das Miniſterium nach Berlin berufen zu werden. Der 
auf dem Gebiete des Waſſerbaufaches gegenwärtig als unſere 
erſte Autorität geltende Beamte iſt auch wiederholt zur Abgabe 
wichtiger Gutachten, beſonders größere Hafenanlagen betreffend, 
ins Ausland, ſogar bis Süd Amerika, berufen worden. 

— [Militäriſches.] Lehmann, Premier ⸗Lieut. 
vom Grenadier⸗Regiment Nr. 3, als Juſp. Offizier zur Kriegs⸗ 
ſchule in Neiße kommandirt. Friedrich J., Feuerwerkslt. 
oom Art. Depot Bromberg, kommandirt zum Art. Depot Thorn, 
dem Truppenübungsplatz Gruppe zugetheilt. Labinski, 
Feuerwerkslt vom Art. Depot Graudenz, an Stelle des Erſteren 
zum Art. Depot Thorn kommandirt bezw. zum Art. Depot 
Bromberg verſetzt. v. Seydlitz⸗Kurzbach, Pr. Lt. im 
Invalidenhauſe in Stolp, ſcheidet aus und tritt auf ſeine Penſion 

urück. 
: — Die Poſtſchalter werden vom 1. Oktober ab erſt um 
8 Uhr früh geöffnet! 

2 Danzig, 30. September. Eine La gerhofgeſellſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht iſt hier unter dem Namen „Viſtula“ 
von den Herren Geheimer Kommerzienrath Damme, Stadtrath 
Petſchow und dem Mitinhaber der Danziger Oelmühle Kaufman 
Patzig mit einem Stammkapital von 180 000 Mark begründet 
worden. Gegeuſtaud des Unternehmens iſt die Herſtellung ſowie 
die Ausnutzung von Lagerräumen für Waaren aller Art, ſei es 
auf eigenem, ſei es auf fremdem Grundbeſitz. 

Heute Morgens um 9 Uhr erfolgte die landespolizeiliche 
Abnahme des neuen Zentralbahnhofs, der aus dieſem 
Anlaß feſtlich geſchmückt war. Am Vormittag hatte der Eijen- 
bahnpräſident Herr Thoms die Vertreter des Eiſenbahnminiſters 
aus dem Hotel abgeholt und ſich mit ihnen nach dem Fürſten⸗ 
zimmer des Bahnhofs Leegethor begeben, wo ſämmtliche Spitzen 
der Behörden, darunter Regierungspräſident v. Holwede, Ober- 
Präſidialrath v. Puſch als Vertreter des Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler u. a. m. verſammelt waren. Auf ausgelegten Karten 
erläuterte Herr Thoms die Bedeutung des Neubaues. Es ſprachen 
noch Miniſterialrath Schröter und Namens der Stadt Danzig 
Erſter Vürgermeiſter Delbrück. Dann wurde ein Extrazug 
beſtiegen, der nach dem Zentralbahnhof fuhr. Mit der Beſichtigung 
der ganzen Anlage ſchloß der offizielle Theil. 

Herr Regierungs⸗Baurath Schroeter theilte mit, daß der 
Raijer aus Anlaß der Eröffuung folgende Orden verliehen 
habe: den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe dem Regierungs- 
und Baurath Seliger und dem Stationsvorſteher Olms, das 
Allgemeine Ehrenzeichen dem Vorarbeiter Grzonkowski. Die 
Auszeichnungen wurden ſofort von Herrn Sch. übergeben, der 
ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Bei einem ſich auſchließen⸗ 
den gemeinſamen Eſſen dankte Präſident Thoms den leitenden 
Mitarbeitern, in erſter Linie dem Regierungs- und Baurath 
Matthes, dem Bauinſpektor Glaſewald, den Regierungs- 
Baumeiſtern Herzog und Weiß und brachte ſchließlich ein 
Hoch auf die Neudetorirten aus. Der heute eingehende Bahn⸗ 
hof Leegethor iſt am 15. Auguſt 1852 eingeweiht worden. Der 
heute zum Zentralbahnhof umgewandelte Hohethorbahnhof hat 
in ſeinem proviſoriſchen Zuſtande ſeit 1867 beſtanden. 

Die mangelhafte Beleuchtung unſerer von etwa 8000 Perſonen 
bꝛwohnten Vorſtadt Langfuhr hat einen Intereſſenten 
veranlaßt, ein bezügliches Geſuch an den hieſigen Magistrat 
zu richten. Die Antwort lautet dahin, daß über die in Langfuhr 
einzuführende Beleuchtungsart eine Entſcheidung noch nicht 
getroffen iſt. Der Magiſtrat iſt indeſſen augenblicklich mit der 
Aufſtellung eines Projektes für die Errichtung einer 
eleftrijden Lichtzentrale für die innere Stadt 
beſchäftigt und wird hierbei gleichzeitig erwägen, in welcher 
Weiſe die Beleuchtung der Vorſtadt Langfuhr zu veranlaſſen 
ſein wird. 

O Thoen, 30. September. Der Schneidermeiſter Hinze 
und der Rentier Schmidt aus Culm, welche Direktor 
bezw. Kontroleur des dortigen, 1894 in Folge von Ver⸗ 
untreuungen des Kaſſirers Lauterborn verkrachten Vorſchuß⸗ 
vereins geweſen ſind, ſtanden heute vor der Strafkammer 
unter der Anklage des einfachen Bankrotts, da die Buch- 
führung des Vereins nicht ordnungsmäßig geweſen ſei, wo⸗ 
durch die Unterſchlagungen Lauterborns ermöglicht wurden. 
Die Beweisaufnahme fiel ſo günſtig aus, daß der Staats⸗ 
anwalt ſelbſt die Freiſprechung beantragte, welche 
denn auch erkolgte. 

Tho en, 29. September. Bei der letzten Anweſenheit 
des Prinzen Albrecht von Preußen in unſerer Stadt iſt wieder 
der Mangel eines Gebändes hervorgetreten, in welchem 
hohe Herrſchaften auf mehrere Tage ein würdiges Abſteige⸗ 
quartier finden könnten. Dieſem Mangel abzuhelfen, iſt ſchon 
lange des Beſtreben der Militairbehörde, wegen Antaufs 
eines geeigneten Gebäudes hat ſie wiederholt in Verhandlungen 
geſtanden, die aber zu einem günſtigen Ergebniß nicht geführt 
haben. Ein Neubau war ausgeſchloſſen, da es an einem geeigneten 
Gelände fehlte. Letzteres Hinderniß iſt durch Abtragung der 
inneren Wälle an der Nordoſtſeite der Stadt geſchwunden, dort 
iſt die Wilhelmſtadt mit ihrem großen noch zur Verfügung 
ſtehenden Gelände entſtanden. Dem Vernehmen nach beabſichtigt 
nunmehr die Militärverwaltung hier ein neues Gouvernements⸗ 
gebäude zu errichten, das allen Anſprüchen genügen ſoll. Die 
Mittel ſollen ſpäteſtens durch den Haushaltsplan für 1898,99 
gefordert werden. Das jetzige Gouvernementsgebäude ſoll dann 
zu anderen Zwecken eingerichtet werden. 

Thorn, 29. September. Herr Lehrer Nadzielski feierte 
geſtern ſein 50 jähriges Bürgerjubiläum. Seitens der 
Stadt wurde ihm durch Herrn Overbürgermeiſter Dr. Kohli 
und eine Deputation der Stadtverordneten der Glückwunſch 
unter Anerkennung ſeiner langjährigen erſprießlichen Thätigteit 
als Lehrer und unter gleichzeitiger Ueberreichung eines ſilbernen 
Tafelaufſatzes dargebracht. 


Il Löbau, 29. September. An dem in der Zeit vom 
15. Auguſt bis zum 26. September beim hieſigen Seminar 
abgehaltenen Kurſus für Kandidaten der ev angeli ſchen 
Theologie haven zwei Kandidaten theilgenommen. 

Aus dem Kreiſe Roſenberg, 29. September. Vor Kurzem 
feierte Herr v. Heimendahl⸗Stenkendorf ſein 50jähriges 
Jubiläum als Landwirth; 41 Jahre iſt Herr v. H., der aus 
Elberfeld ſtammt, ſchon im Kreiſe Roſenberg anſäſſig. An dem 
Jubiläumstage gingen viele Glückwünſche von nah und fern ein. 

4 Marienwerder, 29. September. Unſer Gewerbe⸗ 
Verein iſt dem hieſigen Zweigverein des All gemeinen 
Deutſchen Sprach⸗ Vereins mit einem Jahresbeitrage 
von drei Mark als Mitglied beigetreten. Die Schriften des 
Sprach ⸗Vereins, ſowie die eingelaufenen gewerblichen Zeitſchriften 
werden in jeder Vereins⸗Sitzung des Gewerbe⸗Vereins zur 
Anſicht ausgelegt werden. 

* Dirſchau, 29. September. Wie von wohlunterrichteter 
Seite mitgetheilt wird, iſt dem hieſigen Johan niterkranken⸗ 
hauſe durch Schenkung des Herrn Rittergutsbeſitzer L. in St. 
ein Apparat zur Erzeugung der Röntgen» Strahlen 
Überwieſen worden. Es ijt dies der erſte derartige Apparat, 
welcher in einem Krankenhauſe in der Provinz Weſtpreußen zur 
Aufſtellung gelan t, und ſo laufen ſchon jetzt, nachdem ſich kaum 
das Gerücht von dieſer ſo weſentlichen Vervollkommnung unſeres 
Johanniterkrankenhauſes verbreitet hat, von allen Seiten An⸗ 


meldungen zur Unterſuchung von alten Leiden in 
angegebenen Art Fa e eher 


Dirſchau, 29. September. Geſtern iſt der durch einen Er x 
abſturz verſchüttete Arbeiter J. Wittkowski aus Zeisgen⸗ 
dorf im Johanniter⸗Krankenhauſe ſeinen Verletzungen erlegen. 

i Elbing, 29. September. In der letzten Nacht ſtahlen 
Diebe aus dem Stalle des Beſitzers Witting zu Ellerwald 
zwei fette Schweine. Um den Diebſtahl zu verdecken, hatten die 
Diebe in dem Speicher des W. Feuer gelegt, welches aber zum 
Glück wegen Mangels an Nahrung erloſch. 

Elbing, 29. September. Der Vorſitzende des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Lenzen, Herr Rittergutspächter Sohſt⸗ 
Rehberg, feierte heute ſein 50 jähriges Inbiläum als praktiſcher 
Landwirth. Nachmittags fand aus dieſem Anlaß im Vereins⸗ 
lokal zu Lenzen ein Feſtmahl ſtatt. Die landwirthſchaftlichen 
Vereine Elbing B. und C. ſandten durch ihren Vorſitzenden Herrn 
Schwaan Wittenfelde dem Jubilar als Förderer des Land⸗ 
wirthſchaftsbetriebes ein dreimaliges Hoch nach Leuzen. Herr 
Sohſt iſt von Geburt Mecklenburger. 

Braunsberg, 29. September. In der vergangenen Nacht. 
iſt der Arbeiter Kaminski im Stadtgraben ertrunten. 
Ob Selbſtmord oder Unfall vorliegt, iſt noch nicht aufgeklärt 
Kaminski war ca. 70 Jahre alt und bezog Invalidenrente. 

* Neidenburg, 29. September. Die Ruhr, welche in 
unſerer Stadt mit beſonderer Heftigkeit aufgetreten war, iſt 
nunmehr ſo gut wie erloſchen. Die Zahl der an der Epidemie 
Erkrankten belief ſich auf etwa 150, die der Verſtorbenen — 
darunter auch mehrere Erwachſene — auf etwa 40. Sämmtliche 
Schulen waren auf Anordnung der Polizei geſchloſſen, der 
Unterricht in denſelben wird nunmehr am 1. Oktober wieder 
aufgenommen werden. 

* Lötzen, 29. September. Die Gaulehrerver⸗ 
ſammlung des ma ſuriſchen Gaues findet am 6. Oktober 
in Widminnen ſtatt. 

Fr. Friedland Oſtpr., 29. September. Herr Oberpräfident 
Graf Bismarck war dieſer Tage hier anweſend. Sein erſter 
Beſuch galt dem um die Bienenzucht hochverdienten Altmeiſter 
Lehrer em. Kanitz, welchem er für ſeine mit ſo reichem Erfolg 
gekrönten Bemühungen in faſt 50jähriger Arbeit ſeinen Dank 
ausſprach. Die Beſichtigung des großen Bienenſtandes, ſowie 
die Vorführung mancher Bienengeräthe nahm längere Zeit in 
Anſpruch. 

Memel, 29. September. Herr Kaufmann Louis Lieben⸗ 
thal in Edinburg hat „ſeine treue Anhänglichkeit an ſeine Vater⸗ 
ſtadt Memel“ durch die Schenkung eines Kapitals von ein» 
tauſend Mark für die Armen der Stadt zu beweiſen ge⸗ 
ſucht. Das Geld ſoll derart vertheilt werden, daß 500 Mk. 
dem neuerbauten Israelitiſchen Krankenhauſe und 500 Mk. dem 
Aſylhauſe des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins zufallen. 

Bromberg, 29. September. In der heutigen Stadt» 
verordneten ſitzung wurde der Antrag des Magiſtrats 
angenommen, allen im Dienſte der Stadtgemeinde bereits ans 
geſtellten und noch zur Anſtellung gelangenden Militairanwärtern 
bei ihrer Penſionirung die Militairdienſtzeit anzurechnen. — 
Ferner bewilligte die Verſammlung zur Beſchaffung einer 
größeren Anzahl von Gaszählern 6000 Mk. und zur baulichen 
Inſtandſetzung der katholiſchen Pfarrkirche als Patronatsbeitrag 
944,30 Mark und zu den Koſten für die Umlegung des Fuß⸗ 
bodens in derſelben Kirche 1000 Mark Es folgte die ſchon ein⸗ 
mal abgelehnte Vorlage des Magiſtrats betr. den Erlaß des 
Ortsſtatuts, nach welchem die Errichtung von Reſtaurationen 
mit Bierausſchank von der Bedürfnißfrage abhängig gemacht 
werden ſoll, wie dies bereits bei der Ertheilung von Schank⸗ 
konſenſen für Spirituoſen geſchieht. Auch diesmal lehnte die 
Verſammlung den Antrag des Magiſtrats a b. 

Labiſchin, 28. September. In der Vorſtandsſitzung der 
freiwilligen Feuerwehr wurde an Stelle des von 
hier geſchiedenen Branddirektors Bürgermeiſter Becker der Nach⸗ 
folger deſſelben, Bürgermeiſter Pfitzner einſtimmig gewählt. 
— Geſtern Nacht 2 Uhr brannte in Ojrzanowo das katholiſche 
Schulhaus nieder. Vierzehn Tage vorher erhielt der erſte 
Lehrer Kaliski einen Drohbrief des Inhalts: „Sofern die 
nr die Mißhandlungen gegen die Kinder nicht unterlaſſen, 
ſollen ſie mit Weib und Kindern verbrennen.“ Der zweite Lehrer 
Kühn verreiſte am Sonnabend zu den Ferien, und der erſte 
verweilte am Sonntag bei den Eltern in Labiſchin. Die 
Abweſenheit beider benutzten die Brandſtifter, um ihre Drohung 
geſtern auszuführen. Auch die Wirthſchaftsgebäude ſollten ein 
Raub der Flammen werden, doch mißglückte der Verſuch; in der 
Scheune fand man den erloſchenen Brand. Das Juventar des 
erſten Lehrers iſt verſichert; dagegen erleidet der unverſicherte 
Lehrer Kühn einen bedeutenden Verluſt, da ihm alles 
verbrannt iſt. 

Poſen, 29. September. Die mit der 23. Poſener 
Provinzial» Lehrerverſammlung verbundene 
Lehrmittel⸗Ausſtellung wird jetzt in acht Räumen der 
ſtädtiſchen Bürgerſchule hergerichtet. Bei der Auswahl 
der auszuſtellenden Gegenſtände ließ ſich der Ausſchuß von fol⸗ 
genden Geſichtspunkten leiten: die neueſten noch nicht allgemein 
bekannten Lehrmittel vorzuführen; die in den hieſigen Schulen 
im praktiſchen Gebrauch bewährten Anſchauungsmittel mit aus⸗ 
zuſtellen; ſolche Anſchauungsmittel, die von Lehrern erfunden 
und zuſammengeſtellt find, zur Anſchauung zu bringen; endlich 
wird die „Jugendſchriften⸗Kommiſſion des Poſener Lehrervereins“ 
eine Auswahl von ſelbſtgeprüften und für die konſeſſionell und 
national gemiſchten Schulverhältniſſe der Provinz zu empfehlenden 
Jugendſchriften ausſtellen. Die Ausſtellungsgegenſtände ſind in 
acht Gruppen gegliedert: Religion, Deutſch, Geſchichte und 
Muſter⸗Schülerbibliothek; Rechnen, Raumlehre und Geſang; 
Geographie; Naturbeſchreibung; Phyſik und Theorie; Zeichnen 
und Schreiben; Jugendſpiel, Handfertigkeits⸗Unterricht für Knaben 
und Handarbeits⸗Unterricht für Mädchen; Schulgeräthe. Am 
4. Oktober findet die Eröffnung der Ausſtellung ſtatt. 

* Franſtadt, 29. September. Die durch den Tod des 
Propſtes Gumpricht erledigte Pfarrſtelle in Kursdorf iſt 
dem Dr. Hozakowski aus Poſen bis zur endgiltigen Be⸗ 
ſetzung übertragen worden. — Geſtern ſtarb in Berlin im 
St. Hedwigskrankenhauſe, wohin er ſich zur Heilung ſeines 
Leidens begeben hatte, der Probſt von Tirſchtiegel, Leuſchner. 
Der allgemein geachtete Mann hatte erſt vor Kurzem fein 25. 
jähriges Prieſterjubiläum geſeiert. 


Verſchiedenes. 

— Sämmtliche Getreideſchiffe im Hafen von 
Hamburg find am Dienſtag von der Polizei bejegt worden, 
um Ruheſtörungen der ſtreikenden Getreide⸗Hafen⸗ 
arbeiter zu verhindern. In der Nähe der Getreideſchiffe 
kreuzen Polizei⸗Barkaſſen. Die Zugänge zum Hafen ſind polizeilich 
beſetzt worden. 

— Große Unterſchlagungen.] Vor ungefähr vierzehn 
Tagen ſtarb in Elberfeld der das Amt eines Kirchenvor⸗ 
ſtehers bekleidende Rentner Friedrich Kir berg. Wie ſich 
nunmehr herausſtellt, hat Kirberg ein ihm anvertrautes Kapital 
von 75000 Mark ſowie Mündelgelder in Höhe von über 
200 000 Mk unterſchlagen und an der Berliner Börſe ver⸗ 
ſpekulirt. Man ſchätzt die Geſammtunterſchlagungen auf über 
300000 Mark. 

— Verhaftet wurde Dienſtag ns der Inhaber der 
Berliner Bankfirma A. E. Schneider, Köpenickerſtraße 126 a, 
an der Börſe, nachdem feſtgeſtellt worden war, daß die ihm an⸗ 
vertrauten Depots ſich nicht mehr in ſeinem Beſitz befanden. 
An dem Zuſammenbruch der Firma ſollen wieder vorwiegend 
kleine Leute „ ſein. So ſoll u. A. ein Nachtwächter 
ſeine geſammten Erſparnſſſe im Betrage von 8000 Mark 
Aubin ſchre ib Frei 

— lUmſchreibung. reier ... „Und wie viel geben 
Sie Ihrer Tochter mit?“ — Vater: „So viel Tauſendes als 
fie Jahre zählt!“ — Freier: „Wie ſalt iſt ſie?“ — Vater: 
338 Jahre!“ — Freier: „Da — hat fie mir doch zu viel 
Mitgift!“ 8. Bl. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 30. September. Der preußiſche Städte⸗ 
tag nahm den Entwurf der Satzungen an, wonach der 
Städtetag aus den preußiſchen Städten mit 25 000 
Einwohnern gebildet wird. Die einzelnen Städte mit 
einer Einwohnerzahl bis 100 000 ſenden je zwei 
Vertreter, und einen Vertreter mehr für jedes angefangene 
Hunderttauſend. Die Provinzialverbände ſind ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Einwohnerzahl zu drei Vertretern berechtigt. 
Berlin hat neun Vertreter. Der Städtetag tritt alle 
zwei Jahre zuſammen. Der Vorſtand des Städtetages, 
der in jeder Tagung gewätzlt wird, beſteht aus je einem 
Vertreter jeder Provinz, und hat das Recht der Zuwahl 
welche durch den Städtetag ausgeübt wird. Die Ober⸗ 
bürgermeiſter von Breslau, Ro ſe n, Königsberg, 
Stettin, Frankfurt a. O., Berlin, Magdeburg, Altona, 
Dortmund, Kaſſel, Köln wurden in den Vorſtand ge⸗ 
wählt, desgleichen Erſter Bürgermeiſter Delbrück⸗ 
Danzig, ſowie Stadtdirektor Tramm⸗ Hannover. 

Der Städtetag nahm die Reſolntion Langerhaus au, 
in welcher gegen die ungenügende Vertretung der 
Stadtkreiſe in den geſetzgebenden Körperſchaften Bes 
ſchwerde erhoben und die Aufhebung der Privilegien 
der Beamten, Geiſtlichen und Lehrer gefordert wird. 
Hierauf wurde der Städtetag geſchloſſen. 


Wetter⸗Ausſichten 
anf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 1. Oktober: Milde, wolkig, vielfach 
Regen, ſtarte Winde. — Freitag, den 2.: Veränderlich, kühler, 
ſtellenweiſe Gewitter, Sturmwarnung. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 


Konitz 28.—29. Septbr.: 1,8 mm] Dirſchau 29.—30. Sept.: — mm 
Mewe . — „ [Marienbur a =, 
Stradem N. — „ Reufabrwailer - — 
Gr. RoſainenNeudörſchen — „ Mocker b. Thorn » — , 
Gergehnen Saalfeldopr. — „Pr. Stargard 27 — 
Graudenz 29.—30. Sept.: — „Gr. Schönwalde Wpr. — , 
Wetter⸗Depeſchen vont 30. September. 128 
— — | Wind 2 * Temperatur 233 
nie „ * u [- 3 
Stationen fans | richtung 85 Wetter 888 Ze 1d 
in mu. | I N= 82 Il 
Memel | 274, OND. | 1 | wolkig 8 ga 
Neufahrwaſſer 774 Windstille O | wolkig. 92143 
Swinemünde 274 EOW. | 1 bald bed. 7 1588 
damburg 774! DED. 1 wolkenlos 9 281 
Hannover 773 Windftille) O wolkenlos 7 8848 
Berlin 773 OSd. 2 [halb bed. 8 Aren 
Breslau 772 NO. _| 2 bedeckt +11 3185 
Gabeln 765 SW. 4 wolkenlos 7 9332 
Stockholm! 774 S. 2 wolkenlos 8 | „sag 
Kopenhagen 775 SW. 1 beiter 9 313 
Wien 768 Windſtille O bedeckt +11 En 
Petersburg — — 12 — — f 
Paris 7210 NND. 1 wolkenlos + 5 38 
Aberdeen 770 SSW. 1 | wolkig 9 8818 
Varmouth 772 Windſtille 0 heiter +11 28 
Graudenz, 30. Septbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 
Weizen Mk. 147—152. — Roggen Mk. 110—114. — 


Gerſte Futter⸗ Mk. 110—115, Brau- Mk. 120—155. — Hafer 
Mk. 112-125. — Kocherbſen Mk. —. 

Danzig, 30. Septbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 

30. September. 29. September. 
Weizen. Tendenz: Ruhiger, theilweije et⸗Feſter. Preiſe 1 Mark 
was niedriger. höher. 

Uunm 4% 300 Tonnen. 200 Tonnen. 

int. hochb. u. weiß 70.796 r. 150-153 M. 750 u. 788 Gr. 151-155 M. 
746 Gr. 148,00 ME. 737u. 785 Gr. 150-152 M. 


SEE 764 Gr. 147,00 Mk. 766 Gr. 147,00 M. 
Tranſ. hochb. u. w. 119,00 Mk. 119,00 Mk. 

hellbunt 115,00 „ 116,00 „ 

n 115,00 „ 115,00 „ 
Termin z. fr. Verk. 

Juni⸗Juli —— „ —— „ 
Tranſ. Juni⸗Juli — — a. 
Septbr.⸗Oktbr. 149,00 „ 150,00 „ 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 115,00 „ 116,00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 151,00 „ 151,00 „ 
Rogen. Tendenz: unverändert. unveränd 

inländiſcher .. .. 736 u. 756 Gr. 109,00 M. 753 u. 756 Gr. 109,00 M. 
ruf). poln. z. Trnſ. 75,00 „ 76,50 Mk. 
Term. Juni⸗Juli —.— „ —— „ 
Tranſ. Juni⸗Juli —— „ — 
Septbr,Dktbr. . . 108,50 „ 109,00 „ 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 7450 „ 75,00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 110,00 „ 111,00 „ 
Gerste gr. (660-700) 126,00 „ 125,00 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) 112.00 „ 112,00 „ 
Hafer inl. ..... 116,00 „ 116,00 „ 
Erbsen inl. .... 135,00 „ 135,00 „ 

* Tran... 98,00 „ 95,00 „ 
Rübsen inl, .... 192,00 „ 192,00 „ 
Spiritus (loco pr. ) 

10000 Liter Po.) 

kontingentirter . 57,00 „ 5800 „ 

nichtkonting 37,00 „ 38,00 „ 
Zucker. Truuſit Baſis 
88% end. ſco Neufahr⸗ 
waſſer p. 50 Ko. incl. E ack 
Tendenz is matt. 

9,05 Mk. bez. 9,10 — 9,20 Mk. bez. 

Künigsberg, 30. September. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter % loco koutiug. Mk. 59.00 Brief, 
unkonting. Mk. 39,00 Brief, Mk. 38,00 Geld, September Mk. 38,50 
Brief, Mk. 37,50 Geld, Regulirungspreis Mk. 38,50. 


Berlin, 30. Septbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 


30./9. 29./9. 30./9. 29.9. 
Weizen ...Jäweifld.| befeſt. 3% Neich®- Anleihe] 98,75 98,75 
les. 142-163|142-163 ] 4% Br. Conſ.- Anl.] 104,10 103,90 
September 157,00 158,253 ¼0% 5 1 103,70 103,40 
Oktober . 156,50 157,25 3% „ = x 99,30 99,10 
Roggen ...äweifld.| befeſt. Deutiche Bank.. 190,20 189,90 
D „116-124/115-124]3½ Wp. ritſch. Pfdb. ]] 99,75 99,70 
September 122,00 122,50 3½ III 99,75) 99,70 


Oktober . 121,50 122,00 3½ „K neül. 2 5 

Laſer .. ſeſt fehlt 3% Weſtpr. Pföbr. 94,75 95.00 
loco. . 120150120150 3¼ % Oſtyr. „ 99,75 99.80 
September 126,50 126,56 30% Pf 5 £ 
Oktober . | 125,50| 125,25 3¼0% Poſ. „ 75 
Spiritus: bebpt. | befeſt.] Disk.⸗Com.⸗Anth. 209.50 209,50 
loco (70er) .. 37,70] 38,00] Laurahütte 
September.. 41,90 41,90 5% Ital. Rente . 87,60 87,50 
Oktober .. . 4190| 41,90 4% Mittelm.⸗Oblg.] 95,90 95,90 
Dezember .. | 41,90) 41,90 Ruſſiſche Noten .. 217,50) 217,50 
4o/ofteich3-Ant.| 104,10 | 103,90 | Privat Diskont 37/4 / 37/9 
3½¼½% u „ 103,70 103,30 [Tendenz der $undb.| behpt. gebeſſ. 
Chicago, Weizen billiger, per Sept.: 29./9.: 65% 28./9.: 67½ 
New⸗Nork, Weizen billiger, p. Sept.: 29./9.; 7038; 28./9.: 71/8 


Berliner Zentral-Bichhof vom 30. Septbr. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
„Zum Verkauf ſtanden: 595 Rinder, 10054 Schweine, 2001 
Kälber und 1025 Hammel. 
Vom Rindermarkt blieben ca. 50 Stück unverkauft. I. —, 
II. —, III. 42—46, IV. 37—41 Mk. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
Der Schweinemarkt war ruhig und wurde geräumt. 
eine, fette Waare bezahlte man mit 2—3 Mk. über Notiz. I. 
9, ausgeſuchte Poſten darüber, II. 47—48, III. 44-46 Mark 
pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 
pr Peggach eg . pb. 8 ausgehe Warte berfbes f 
ernachläſſigt. ausgeſuchte Waare da 
55—57, IH. 5 Bio. pro Mund Fleiſchgewicht ei 
melm 


A d ahr die Häl 
Falch glaser L 50-54, 1. 42100 8. eo Bund" Fleſeg⸗ 


cite Preiſe mit 10 u. 15% Rabatt. 


äfts⸗Eröffnung. 


5 5 erlaube ich mir die le Anzeige, daß ich 


3979] Heute Nachts um 12½ Uhr verschied nach E 


längerem Leiden unsere liebe, theure Mutter, Gross- Be; 


mutter und Schwester IF ͤ Ba loberkau 2 
Auguste von Kasitiska Herren-Önrderoben- Geſchäft ER” u G 
geb. Müller. N eröffnet habe. =; 2 — 
Rehden, den 28. September 1896. * Es = oed ung ia Mia „ bei ||® h un ft = gr 
5 reng reeller Bedienung, zu billigſten Preiſen A 
Die trauernden Hinterbliebenen Indem ich mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen bitte, ® Sehr vort © * 2 2 
BEER 73 ; | empfehle mich mit Hochachtung E kaufen Sie: 3 Al 
— „ „ — N 
4021 Ich wohne re 2. Moses. = Uhren Sol: Silber: Alfenide und 8 nahme 
e markt Nr. 9, part, kus [4021 —— 2 ' 4 ' — nach! 
deute Abend 8¼ MI] __Aur: Nonnenberg. PR € N tii N Manren in die 
Uhr verſchied nach lan⸗ 3863] Bur Ausführung von 39301 Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich das von Herrn ||» | 2 Verul 
gem, ſchweren Leiden ſämmtlichen Johann Marchlewski bier betriebene 8 bei * Verwi 
far gene wier Iandmefjeifchen E A. Zeeck, |; Maße 
2 EN Mafı 
arbeiten Delkalessen-u.Kolonialwaar.-Gesch. 
. a UE 8 ſpät z 
| 0 ud nach den miniſteriellen An⸗ verbunden mit 65 Uhren⸗ u. Goldwaar.⸗ 7 durch 
im 30, gebensſahre weiſungen empReblt fh w 3 Vom 1. Nov deer beftaper fich mein Geſchgrz im ordert 
e 5 1 ovember befin Sent 
trübt an * J. von Sarnowski, ein Handlung 1 Vom, Fubau, Marienwerderſtraße 6. [9616 „Stoj 
Im Namen der Hin⸗ 52 vereideter Landmeſſer, am heutigen Tage übernommen habe und unter der alten Firma — 2 | 
en 10» Konitz, Bahnhofſtr. 247. ae e 6 ne Feue Preiſe mit 10 u. 15%, Rabatt. are: 2 
ermann Conra „ — . 
Kgl. Gefänaniß, Juſp. F A G h l 8 h 2 [ [ Dar 
ann Geschäftshüch. - Einrichten * Sicherſte Kapitalanlaae. — 
29. Sept. 1800 Fortführen, Abſchlüſſe, Reviſion. in unveränderter Weiſe fortführen werde. 11 0) its 
Die Beerdig. findet Inventur⸗Aufſtell. Korreſp.durch Es wird mein Beſtreben ſein, den alten, guten Ruf der ſeit 72 0 Pommerſche Beuteubrieſe. 5 
Sonnabend d. 3. Okt., Ernst Klose, Graudenz. 1841 beſtehenden Firma zu bewahren und auf jtreng ſolider Grund» G cen vom Staat garantirt, 101,10, eſtig 
Nachmitt. 3 Uhr vom 1822] Oberthornerſtr. 10, I lage weiter zu arbeiten. ® 5 zeitge 
Trauerhauſe aus ſtatt. eee 9 7 Ich bitte ergebenſt, das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte eu Prenßiſche Bonfols 103,70, Karte 
Kaufm. Buchführung e e auf 21 3 zu wollen und mein Unter F uk I u D. 
Ste l nehmen gütigſt zu unterſtützen * Di 
eee le einen Here dann. m. Sr Graudenz, den 1. Oktober 1896. 0. en Kiepen me 
1 heil⸗ folg. roſpekte gra is u. poſtfr. 2 u 
gaben brd be a ae 1 inne, 8 Paul Ertelt. Tapezier 23 ſowie auch Reiſekörbe u. Waf Krieg 
lagern „= * „ Were PE U e eee 8 A ean bett ach ohne 
meines lieben Manne rechen 5 „ 0 2 I 
den tiefgefühlteften Dank hier- Garten⸗Dugentenr 5 Ernst Eckardt, Dortmund Poltier- uud Foſtenli deln, Neuenburg Bur, Kal 
mit aus. Larass, Bromberg 8 ‘al-I fi fü a Spiegeln, r der Bolt, ) up 
Foce Sen e ( Spezlal- Ingenieur für 30 billigen en 140001 ge 
en September 1% 
Ss hanernden Hinterblich. em N, aut le Fabrik - Schornsteine Plüjd-Garnituren 2. A he Kr - 
Familie Sauermann. zur Veränder. bereits veralteter Neubau, Reparatur een 140 Mark an 0 1 ed 
Or (Höherführen, Geraderichten, Ausfugen und Binden Alte flarke Militärſättel 4 ; 
eos Park⸗ um Garlenaulagen 7 (raib | Alle Me ehuiniangn.| Zrütersg LH. kale 
3987 Hüte ſche A ee ie a. > g m. Kiſſe⸗ 3 - . . 
un dern ar | kee gent. Bede — a Yurst. Picknick S 
n munteres Diätenſatz. Prima Referenzen. a 2 17 5 Avis für Eiſenhändler! Abends von 6 Uhr ab friſche faſt u 
de en. "40081 Empfehle en gecbrte 5 eee i Eine elegante, fait neue Laden⸗ Blut⸗ und Leberwurſt und 
a 4008] Empfehle mich den geehrten einr., ſpec. f Eiſenkurswaaren ZWurftfuppe, wozu ergebenſt Es 
d. 29. Sept. 1896. Herrſchaft. für Biſchofswerder angefertigt, verk. ſof. bifl. Ernst | einladet 14025] J. Engl. unter) 
Otto Kwintkowski, G u. Ungen. als Gefindevermieth Boltz. Bromberg, Wilbelmitr. 11. New blicke 
Fußgendarm, für Dienſtmädch,Ammen, Stuben⸗ a ragen BSEV®OLE je, 
und Frau Martha, mädchen reſp. Wirthin. und bitte 2 — Friſche — der 9 
geb. Wolfram, um geneigten Zuſpruch. + 2 2 (Bir mn. Vorläufige Anzeige. tinope 
Miethsfr. Teschke, Biſchofswerd. + zu nl fel⸗Wa U une Bon Sonntag, 4. Oktbr. ab wende 
N 
3790 habe mir einen i 3 \ j f II unter 
Bi 7 AR J Ich ) Mk. 3, feinste Tafeltrauben Mk. 5, Ba vor It ungen danell 
3994] Die Geburt eines feinites Tafelobſt Mk. 3 — per des Euſembles vom 1155 
ee n 10 Pfund⸗Kiſtchen franco jeder | er 
nieder ehren > Stat. p. Nachn. verfendet 14070 Wilhelm⸗ Theater zu ebro: 
5. 270 Sept. 1896. i ® — 8 Trier Danzig. [4026 eim 
H. A z 8 : . fe 1 Aber Adler, Dragass, an a 
„und Frau. N „ lie 1.) 
— 1 i 00 relies, Mal * er | Donnerit,, Freitag u. Sonnabend das h 
7 2 PL) SP 
fertiges Getreide liefernd, mit drei b. Per Yan Euten⸗Ausſchiebeu. Im 
Statt Befonderer u ; 1 Gebläſevorrichtungen, aus der bekaunten een ui e Danz zigerStadtiheater, (ein, 
5 der Koſten in Em⸗ Donnerſtag: Novitä 
3952] Die Verlobung ut 1 * 7 ene 39% ritzi. Luſtſpiel. D 
unſerer älteſten Tochter | > "BR Babril an Meinrich Lanz, m. Wllmann, gelten. 8 Bei ermäßigten Preiſen. hat b 
Herrn dur dan Schla‘ bei . 7 1 H d ee bon. Baruheim eine 
derrn Christian Schla- tiviel v. Leſſin 12 
patzki, Piplin beehren G b Mannheim, v. Herren 0 am | un Sone end: Eröffnung deropern⸗ bis 1 
w. uns ergebenſt anzu⸗ Ust 2 . © Ich ſuche N kr 5 n Gr. der 
zeigen. 5 ver v. Meyer beer. 
bug gar z U & Ressler, Danzig, „ e de mann») Angra en 
R. B 5 rau. B bi 7 7 Verfliation 5 — eine bereits be⸗ I Tee, Handallas al E en 
„Boche und Frau. Tandberg l N f ſtehende p. e o aner 1 lett geb. ſalbſt 
ee : 231 Meldungen brieflich unter Nr. 28 k. L 
n (1 SFEBFEHEEN"""tomvtet ae. m mu | Ci 
Verlobte. ö Wohnung 4 eſchi 
Alt Blumenau. Piplin. Knaben Garderobe. dreihapparat auf Lohndruſch nd, 3 Zimmer und Zubehör. Pert liefere ich ſofort nach Anzahlg. 1 * 
Auswahlsendungen berei d uigst. Um baldige Aufträge bittet e- „— einer Mark und Ausfügung ji, 
. . Marienburg pr, eines Kouponbuches geg. monat» drin 
95 Me 7 N 03 0 
8966) Bel meinem nebertritt. Fszerveiten zur 2 e liche Ratenzahlungen. 3967 macht 
in den Ruheſtand und dem 8 Zeit von mir: Flier N Benfionäre Kouponbüch. leid vorräthig. 1250 
Scheiden aus der biefigen Ge⸗ 2 Der Brunnen 4 werden geſucht. Beauſſichtigung he 
meinde ed Ic) air gen, = meiner Bros- der Schularbeiten duch. einen Jul. Gaehel's s Buchhandlg. Kili 
en Gemeindemitgliedern, 4 Zus in „ 2 2 2 5 5 Klavier — 1 
maligen und dee Feen fleece, in Eichwalde bei nente Meg. „ are 7 
welche mich und die 3 gut bei Konitz Friedrichsplatz Nr. 3, Steueramt.) a. 
durch ein ge ſinniges Andenken (Brennereibr.) | a re ge herur 
An va en, Walleng — 5 5 W . ; Bromberg 95 ih feſtig 
ank zu ſagen und allen Freunden uppelt in 1 und . aſtr. 
ab LE, Ae e e iu r sah linie: zucae 4 „ be 
iede . > er aden, . 
Neu Marſau 20 Sep 1896. nut bei Liſſa K * gg "Gejehäft valtend, zu auswärts, auf das Ange hand 
Will. Lehrer. _ ; „ a K. Stüring, bern. emerge Lerg. legentlichſte. b 1 =r 
4060] Mein 13 Jahre alter Sohn Bromber Bedingungen: bifli 
Joſeph bat ſich am 6. Aug 1896 b 1 „. Langeſtraße 9. u 2500) fn ER gung 8: b vollſ 
eee en Venzug und Materot Zane ſtraße 2, it eine Bedienung: prompt un ſchwe 
nung entfern 6 7 * „ Ku 
gröhter een ee Nager Mäen, een, K Wertitatt tonlant. di 
nicht zurückgekehrt. Falls der] Domäne Bolewiez bei Neuto⸗ Degen, Koppelin, Handschuhen. Medaille. in welcher bisher Schtoſſerei m. durch 
Bir irgendwe angetroffen wird. miſchel (Brennereibr.) __ Silberne en | Dampibetrieb und 40 bis 50 Reu⸗ Aicha ungen Galli 
lite mir nütioft, Anzeige zu Ich bitte um weitere Anfragen. Arbeitern betrieben wurde, im ſchwi 
machen., Bekleidet mit grauem] Erſte Empfehlungen. Koſtenloſe 2 Ganzen oder auch getheilt, mit (jetzt 6234 Bände) ſtetig. ch 
J und barfuß „grauen Besprechung am Pauorte 2 Bekanntma ung. aber Düne ag l Hochachtend be 
Mhoſe tober zu vermi 5 
ohann Choinazki, Neuenburg, | Franz Rutzen, 2 Gebr. Böhmer, f f 
Danziger Vorſtadt. vorm. Hermann Blasendorft, 8 Wegen Ambaues meiner Gefhäftsräume Bromberg- Schröttersdorff. Jul. Saebels Buehhandig. 1 
Auer. Denen heit, Briedeicht. 67 = 7 Unterthornerſtraße 7 Königsberg i. Fr.. —— für d 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag]! 


Die Seewege nach Konſtautinopel. 


Alle europäiſchen Großmächte mit bisher alleiniger Aus⸗ 
nahme Deutſchlands haben gegenwärtig namhafteGeſchwader 
nach den türkiſchen Gewäſſern entſendet. Das Vertrauen 
in die Dauer der augenblicklich anſcheinend vorhandenen 
Beruhigung iſt eben ſo äußerſt gering, die Gefahr ernſterer 
Verwickelungen liegt dagegen ſo nahe, daß die chriſtlichen 
Mächte die zum Schutz ihrer Staatsangehörigen erforderlichen 
Maßnahmen ſchon jetzt treffen, um im Ernſtfalle nicht zu 
ſpät zu kommen. Auch das Deutſche Reich wird demnächſt 
durch ſein in den öſtlichen Theil des Mittelmeeres be⸗ 
ordertes Schulgeſchwader (die Kreuzer-Korvetten „Stein“, 
„Stoſch“, „Moltke“ und „Gneiſenau“) dort vertreten ſein. 

Die jüngſten Vorgänge in der Türkei laſſen eine Er⸗ 
örterung der militäriſchen Verhältniſſe, ſpeziell auf den 
beiden nach Kouſtantinopel führenden Seewegen durch die 
Dardanellen und den Bosporus angeſichts der ſich 
fammelnden Flottenſtreitkräfte ſowohl, wie der türkiſcher⸗ 
eits beſchleunigten Arbeiten zur Inſtandſetzung der Be⸗ 
eſtigungen an den genannten Meeresſtraßen, als höchſt 
geitgench erſcheinen. Betrachten wir an der Hand unſerer 

artenſkizze zunächſt die Dardanellenſtraße. 

Der am 13. Juli 1841 zwiſchen den fünf Großmächten 
einerſeits und der Türkei andererſeits abgeſchloſſene Dar⸗ 
dauellenvertrag verbietet das Einlaufen nicht türkiſcher 
Kriegsſchiffe in die Dardanellen 
ohne Erlaubniß der tirkiichen # 
Regierung. Nur die kleinen, 
hauptſächlich für die Botſchaften 
beſtimmten Aviſos, von denen! 
jede größere ſeefahrende Station 
ein einziges, ſeit kurzer Zeit 
deren zwei, in Konſtantinopel 
ſtationiren darf, markiren für die 
dort lebenden Ausländer den 
Schutz ſeitens ihrer Regierung 
faſt nur ideeller Weiſe. 

Es kann wohl keinem Zweifel 
unterliegen, daß in dem Augen⸗ 
blicke, in welchem der Fanatismus 
der . l e in Konſtan⸗ 


tinopel ſich gegen die Chriſten 
wendet und zu einem Gemetzel! 
unter dieſen führt, der Dar⸗ 
danellenvertrag ſeitens der Mächte 
ebenſo, wenn auch kürzerer Hand, 
. werden würde, wie! 
eim Ausbruch eines Krieges, 
der um die Türkei geführt würde. 


Die praktiſch werdende Frage iſt ee 
dann die: „Kann der Sultau e 
das Paſſiren fremder Kriegsſchiffe ee. 


durch die Meerengen vermittelſt! 
feiner Flotte und der Uferbe⸗ 
feſtigung hindern oder nicht?“ 

Die Straße der Dardanellen! 
hat bei 70 km Länge im Allge⸗ 
meinen eine Breite von 3700 
bis 1250 m, die aber innerhalb 
der Einfahrt vom Aegäiſchen 
Meere her zufolge einer Ein⸗ 
buchtung auf aſiatiſcher Seite bis 
7800 m zunimmt. Die Einfahrt 
ſelbſt iſt durch die alten Schlöſſer 
Seddul Bahr und Kum Kale 
geſchützt. Etwa 22 km weiter 
hin nach dem Marmara-Meere 
u, wo die Straße eine ſcharfe 


. rd 
em nach Nordnordweſt 
macht und ſich zugleich bis an! 


Besöka N 
1250 m verengt, liegen die Schlü/ = 


Kilid Bahr und Chanak-Kabeſſi oder Kale Sultani 
einander gegenüber, Etwa 5½ ku nördlich davon, wo das 
1500 m breite Fahrwaſſer ſich um die Nagära-⸗Spitze 
herum wieder ſcharf nach Nordoſten wendet, liegen die Be⸗ 
feſtigungen von Boghalü Tabia und Nagara. Auf der 
ganzen Strecke von Nagara bis zum Nordoſtende der 
Dardanellen bei Gallipoli ſind keinerlei Befeſtigungen vor⸗ 
handen. Bei Gallipoli beträgt die Breite des Fahrwaſſers 
2600 m, die Tiefe 30— 80 m. 

Das gauze Fahrwaſſer in der Meeresſtraße iſt faſt 
vollſtändig frei von Riffen und Sandbänken. Die Tiefe 
ſchwankt zwiſchen 40 und 90 m. Jufolge der vielen Zu⸗ 
flüſſe des Schwarzen Meeres läuft ein fortwährender Strom 
durch die Dardanellen in ſüdweſtlicher Richtung von 
Gallipoli nach Kum Kale von einer durchſchnittlichen Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 3 km in der Stunde; im Frühjahr, wenn 
infolge des Schneeſchmelzens die Flüſſe eine bedeutend 
fans Waſſermenge dem Meere zuführen, ſteigt die Ge⸗ 
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hwindigkeit des Stromes bis zu 9 km in der Stunde in 
er Enge zwiſchen Kilid Bahr und Chanak Kaleſſi, was 
für das Paſſiren der Kriegsſchiffe von großem Einfluß iſt. 

Die Dardanellenſtraße iſt türkiſcherſeits mit vielen Be⸗ 
feftigungen verſehen; es find dies, von Süden beginnend, 
die folgenden: 

1, Seddul Bahr am europäiſchen Ufer, ein befeſtigtes 
Schloß, iſt vor Jahrhunderten erbaut und durch terraſſen⸗ 

Frmig angelegte Batterien ſpäter vergrößert worden. 

euerdings ſind noch nördlich davon 1 Fort, dann auf 
jeder Seite von Seddul Bahr je eine Strandbatterie und 
außerdem eine große Batterie etwa 500 Mtr. nordöſtlich 
von Seddul Bahr bei Eski Hiſſarlik erbaut und mit 
Krupp'ſchen Kanonen ſchweren Kalibers armirt worden. 
Die Hauptfronten dieſer Befeſtigungswerke ſind nach dem 
Aegäiſchen Meere gerichtet. 

Bedeutend ſchwächer iſt die Armirung von dem Seddul 
Bahr gegenüber, auf der aſiatiſchen Seite belegenen Kum 
Kale. Im Ganzen ſind 180 Geſchütze meiſt großen 
Kalibers hier an der Einfahrt der Dardanellen aufgefahren. 

2. Kilid Bahr iſt durch 5 Batterien und 3 Forts, und 
das gegenüber auf der aſiatiſchen Küſte liegende Chanak 
Kaleſſi, auch Kale Sultanie genannt, durch 1 Batterie 

Norden und das Fort Hamidieh im Süden vertheidigt. 


Karlogr. Inst. ee 


Dardanell: 


* Fort. „Batterie > 


N Aeusceñ Aale are 


Der Geſellige. 
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(1. Die Dardanellen) 


Dann folgen noch 2 kleinere Batterien bei Koſch Kaleh. 
Alle dieſe Werke zuſammen zählen 285 Geſchütze, unter 
denen neben vielen gänzlich veralteten Kanonen auch ſchwere 
Krupp'ſche Geſchütze neueſten Syſtems ſich befinden. 

3. Boghalü Tabia und Nagara. Hier find auf 
europäiſcher Seite ſüdlich und nördlich von dem oben ge⸗ 
nannten Fort noch je 2 Batterien angelegt, die aber 
ſämmtlich nur eine geringere Anzahl Kanonen beſitzen. 
Dagegen iſt das auf aſiatiſchem Ufer liegende, auf jeder 
Seite durch eine Batterie flankirte Fort Nagara außer⸗ 
ordentlich ſtark armirt. Im Ganzen ſind hier 217 Geſchütze 
auf beiden Seiten der Dardanellen an dieſer engſten Stelle, 
die nur 1250 Meter Breite und 60 bis 80 Meter Tiefe 
hat, vereinigt. 

Der geringſte Werth wird den Werken am Eingang der 
Dardanellen bei Seddul Bahr beigelegt, da dieſe Werke 
niedrig liegen, und der Rücken derſelben gegen einen Land⸗ 
angriff ungeſchützt iſt. . 

Die Halbinſel Gallipoli hat bei 84 km Länge eine 
Breite bis zu 20 km, am nordöſtlichen Ende 10 km und 
nördlich von Gallipoli aber nur eine ſolche von 5 km. 

An dieſer Stelle iſt im Krimkriege von den Engländern 
und Franzoſen eine befeſtigte Linie quer über die Halbinjel 
angelegt worden, die jetzt mit rund 100 Geſchützen armirt 
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ſein ſoll, von denen die Hälfte moderne Kanonen von Krupp 
ſind. Sie iſt nach dem nahebei gelegenen Orte gleichen 
Namens „Linie von Bulair“ genannt worden. Eine Truppe 
von 20000 Mann würde ausreichen, dieſe Linie zu beſetzen 
und auch gegen einen weit überlegenen Gegner zu vertheidigen. 

Bei der Tiefe der Dardanellen und dem ſtarken Strome 
dürfte es ſehr ſchwer ſein, das Fahrwaſſer durch eine 
Minenſperre zu verbarrikadiren. Es iſt nicht bekannt, 
ob die Türken in dieſer Richtung hin umfaſſende Uebungen 
vorgenommen haben, die naturgemäß viel Geld und gut ge⸗ 
ſchultes Perſonal erfordern, was aber Beides den Türken fehlt. 

Die befeſtigten Dardanellen haben im Verein mit dem 
Bosporus die ihnen durch den erwähnten Vertrag auf- 
erlegte Aufgabe, die Hauptſtadt des Türkiſchen Reiches in 
dem dieſes auf der Grenze zweier ae durchſchnei⸗ 
denden Waſſer⸗Engpaß gegen Ueberrumpelung zu ſchützen 
und erfüllen gleichzeitig den von Rußland mit großem 
Widerwillen empfundenen weiteren Zweck, das Schwarze 
Meer abzuſchließen und dadurch eine Durchfahrt der ruſſi⸗ 
ſchen Kriegsflotte aus dieſem in das Mittelmeer und ſomit 
eine Theilnahme derſelben an irgend welchen Unternehmungen 
im Orient zu verhindern. Dieſe Lage wird an der Hand 
der Nebenkarte in beiſtehendem Kartenbilde, in welchem 
die der Durchfahrt fremder Kriegsſchiffe verſchloſſenen 
Meerestheile — Dardanellen, Marmara-Meer und Bosporus 
— durch ſchwarze Signatur dargeſtellt ſind, ohne Weiteres 
klar. Zum Theil find die Beſtimmungen des Dardanellen⸗ 
vertrages allerdings ſchon zu Gunſten Rußlands verändert, 
ſo kann die ſogenannte „freiwillige Flotte“ nach Erfüllung 
geringfügiger Formalitäten mit Truppen und Kriegsmaterial 
die Meerengen pajjiren, auch iſt die Stärke der von Ruß⸗ 
land im Schwarzen Meer zu haltenden Kriegsflotte an 
Zahl unbeſchränkt. Aber trotzdem bildet die Unpaſſirbarkeit 
der Meerengen doch ein weſentliches Hemmniß für die 
Machtentfaltung Rußlands in den verſchiedenſten politiſchen 
Lagen und eine Aenderung kann, ſo weiß man, nur unter 
dem Beiſtande und bei dem Vorhandenſein materieller 
Machtmittel an Ort und Stelle erhofft werden. Deshalb 
hat Rußland fortgeſetzt feine Schwarze Meer ⸗Flotte ver⸗ 
größert, ſeine Kriegshäfen am Schwarzen Meere ausgebaut, 
kurzum feet Pest gerüſtet, auch im europäiſchen Süden 
ſeiner Kriegsflotte den Zugang zum Weltmeer zu verſchaffen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. September. 

— Die Vereinigung der Mennoniten⸗Gemein der 
im Deutſchen Reiche blickt in dieſem Jahre auf ein zehn⸗ 
jähriges Beſtehen zurück“ Das Kuratorium der Vers 
einigung verſendet einen Bericht über ſeine Thätigkeit in den 
letztverfloſſenen drei Jahren, dem folgendes zu entnehmen iſt 
Die Vereinigung, deren Zweck es iſt, die Verbindung aller 
deutſchen Gemeinden mennonitiſchen Bekenntniſſes herbeizuführen 
und dadurch zur Förderung und Stärkung der Einzelgemeinden 
beizutragen, wurde 1886 in Berlin gegründet Damals traten 
ihr 18 Gemeinden mit 50,0 Seelen bei. Inzwiſchen iſt die Zahl 
der der Vereinigung angehörenden Gemeinden auf 23 gewachſen, 
mit mehr als 9000 Seelen, d. i. etwa ¼ aller in Deutſchland 
wohnenden Mennoniten. Von den 13 Weſtpreußiſchen 
Gemeinden gehören die zu Danzig, Elbing, Ladekopp⸗Orlofferfeld, 
Elbing⸗Ellerwald und Thiensdorf⸗-Markushof der Vereinigung 
an. Im Aufange hat die Ausbildung junger Leute zum Predigt⸗ 
amte die Thätigkeit der Vereinigung in Anſpruch genommen. 
Das Stipendienkonto beträgt jährlich 900 Mk. Von den Gemeinden, 
die der Unterſtützung und Hilfe der Vereinigung bedurften, waren 
es die zu Königsberg i. Pr, deren Aelteſter im November 1894 
ſtarb, und die nun eines Leiters entbehrt; ferner die neu- 
begründeten Gemeinden zu Berlin, München, Kaiſerslautern und 
Hannover. Als ein Denkmal der zu thätiger Hilfe geeinten 
Mennoniten ſteht das neuerbaute Kirchlein zu Pr. Roſengart 
im Werder. Die Einrichtung einer Penſionskaſſe für die 
Hinterbliebenen mennonitiſcher Prediger iſt ins Auge gefaßt. 
Angeſtrebt wird auch der Anſchluß der ſogen. Amiſchen Brüder, 
die ſich im Elſaß und in Bayern finden. Die bei dem Miniſterium 
in Berlin angeſtrebte Erlangung von Korporations⸗ 
rechten für die Vereinigung hat nicht den gewünſchten 
Erfolg gehabt. Es hat ſich die Vereinigung deshalb an den 
Hamburger Senat gewandt, und es iſt wahrſcheinlich, daß die 
dort gethanen Schritte von Erfolg ſein werden. Die Lehr⸗ und 
Erziehungsanſtalt auf dem Weierhofe (Rheinpfalz) hat ſich mit 
Hilfe der Vereinigung durch alle entgegenſtehenden 8 
keiten hindurchgekämpft und ſteht auf eigenen Füßen. Sie wurde 
im letzten Jahre von 88 im Internat untergebrachten Zöglingen 
und 20 auswärts wohnenden Schülern beſucht. Dem Kuratorium 
der Vereinigung gehören aus Weſtpreußen folgende Herren 
an: W. Dückmann⸗Elbing, J. Momber und W. Penner-Danzig. 

— Dem Landgerichtsrath Thun in Danzig iſt aus Anlaß 
feiner Verſetzung in den Ruheſtand der Rothe Adler » Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife und dem Kanzleirath Koch in 
Konitz klaus demſelben Anlaß der Rothe Adler » Orden vierter 
Klaſſe verliehen. 

— Der außerordentliche Profeſſor Dr. Backhaus zu 
Göttingen iſt in die philoſophiſche Fakultät der Univerſität 
Königsberg verſetzt. 

— Der Gerichtsvollzieher kraft Auftrags Broſius in 
Culm iſt zum etatsmäßigen Gerichtsvollzieher bei dem Amts⸗ 
gericht daſelbſt ernannt. Der Gefangenaufſeher Linden blatt 
in Löbau iſt an das Amtsgericht zu Karthaus verſetzt. 

Danzig, 29. September. Der dem hieſigen Regierungs- 
Präſidenten beigegebene und mit deſſen Vertretung in Abweſen⸗ 
heits⸗ und Behinderungsfällen beauftragte Herr Ober-Regierungs⸗ 
rath Rathlev hat um ſeine Penſionirung zum 1. Januar 
nachgeſucht. Für die Zeit vom 6. Oktober d. Js. bis zu feinem 
Ausſcheiden aus dem Dienſt iſt ihm Urlaub ertheilt worden. 

Als Vertreter des Eiſenbahnminiſters Dr. Thielen, 
welcher verhindert iſt, an dem von der Stadt Danzig aus Anlaß 
der Eröffnung des Hauptbahnhofes gegebenen Feſtmahl Theil zu 
nehmen, werden die Herren Miniſterialdirektor Schröder und 
Geh. Baurath Schwering hier eintreffen. Die Herren werden 
dann an einem Abendeſſen Theil nehmen, welches Herr Eiſenbahn⸗ 
Präſident Thom é ihnen zu Ehren geben wird. 

Unſere Vorſtadt Langfuhr hat ſeit dem heutigen Tage 
ein Kaiſerdenkmal. Herr Bildhauer Woycke hat dem 
Langfuhrer Verſchönerungs-Verein die von ihm modellirte, in 
Königsberg mit dem erſten Preiſe gekrönte, überlebensgroße Büſte 
Kaiſer Wilhelms II. in Generalsuniform geſchenkt, und dieſe 
iſt nun im Vorgarten der Bezirksſchule aufgeſtellt. Ein monu⸗ 
mentaler, zwei Meter hoher Sockelaufbau wurde von Herrn 
Baugewerksmeiſter Fey in uneigennübiger Weiſe aufgeführt und 
die gärtneriſche Schmuckanlage ſowie ihre Unterhaltung hat Herr 
Kunſtgärtner Max Raymann im Auftrage des Verſchönerungs⸗ 
verein übernommen. 

Ein hochgeehrter Mitbürger, Herr Geh. Kommerzienrath 
Damme, vollendete geſtern in voller Rüſtigkeit fein 70. Lebens- 
jahr. Herr Damme ſteht ſeit vier Jahrzehnten bei allen 
öffentlichen und gemeinnützigen Beſtrebungen des bürgerlichen 
Lebens führend und fördernd in den erſten Reihen. Seit mehr 
als drei Jahrzehnten gehört er als hervorragendes Mitglied 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung an, war auch einige Jahre 
als unbeſoldeter Stadtrath Mitglied des Magiſtrats. Seit 33 
Jahren Mitglied des Vorſteheramts, iſt er ſeit 13 Jahren der 
unabläſſig wirkende und auch unter ſchwerer Ungunſt der wirth⸗ 
ſchaftlichen Lage unentmuthigt ſchöpferiſche Führer der hieſigen 
Kaufmannſchaft, in dieſer wie in ſehr vielen anderen Ehren⸗ 
ſtellungen hochverdient namentlich um die kommunale und wirth⸗ 
ſchaftliche Entwickelung unſerer Stadt. Um ſich allen Ovationen 
zu entziehen, hatte er Danzig verlaſſen und beging den Tag in 
aller Stille in Berlin im Kreiſe feiner Familie. Viele telegraphlſche 
und briefliche Glückwünſche liefen aber auch dort ein und einige 
Ehrenangebinde harren hier noch der Empfangnahme. 

Der zu drei Jahren einem Monat Zuchthaus verurtheilte 
Lehrer Franz Bruß hat die von ihm eingelegte Reviſion zurück 
gezogen und wird am Sonnabend nach dem Zuchthauſe in Mewe 
gebracht werden. 

Thorn, 29. September. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts ſtand die unverehelichte Arbeiterin Emma 
Kunzmann aus Gr. Radowisk wegen Kindesmordes vor den 
Geſchworenen. Da eine Zeugin nicht erſchienen war, wurde die 
Sache auf den 9. Oktober vertagt. Sodann hatte ſich der Fiſcher 
Johann Olkiewicz aus Kaszezorek wegen Meineides zu ver⸗ 
antworten. Die Fiſcher Gensky und Gawarkiewicz aus Kaszezorek 
haben bei Schmolln beſtimmte Strecken der Weichſel zur 
Fiſchereinutzung in Pacht. Eine Zeitlang haben fie die Flſcherei 
gemeinſchaftlich ausgeübt. Als ſie ſich aber entzweit hatten, 
unterſagte Gensky dem Gawarkiewicz das Fiſchen in ſeinem 
Gebiet. Trotzdem ſoll dies doch geſchehen ſein, und Gensky ver⸗ 
klagte den Gawarkiewicz. In dieſem Prozeſſe beſchwor der An⸗ 
geklagte, es ſei nur während eines Monats in dem Gebiet des 
Gawarkiewicz gefiſcht worden. Dieſe Ausſage ſoll falſch ſein. 
Die Beweisaufnahme überzeugte die Geſchworenen von der 
Schuld des Angeklagten und dieſer wurde zu zwei Jahren zwei 
Monaten Zuchthaus verurtheilt. 


ch Rieſenburg, 29. September. Die unverehelichte 
Johanna Schraage in Kl. Tromnau gab vor einigen Tagen 
einem Mädchen das Leben und verbarg es im Strohſacke ihres 
Bettes. Nach drei Tagen war die Schraage gezwungen, die 
Hülfe einer Hebeamme in Anſpruch zu nehmen. Auf Befragen 
nach dem Verbleib des Kindes erfuhr die Hebeamme, daß es im 
Strohſacke verſteckt ſei, und hier wurde die Leiche des Kindes 
gefunden. Ob vorſätzlicher Mord oder Tödtung aus Fahr⸗ 
läſſigkeit vorliegt, wird erſt durch die gerichtliche Unterſuchung 
feſtgeſtellt werder 


Marienwerder, 29. September. (N. W. M.) In Sachen 
des Majorats Neudörfchen liegt nunmehr dib endgiltige 
Entſcheidung vor. Sowohl das Landgericht Graudenz als 
auch das Oberlandesgericht zu Marienwerder hatte zu Gunſten 
des Generallieutenants z. D. Grafen Günther von der Gröben 
in Berlin entſchieden. Dieſes Erkenntniß iſt nunmehr auch in 
höchſter Juſtanz beſtätigt und damit das Majorat Neudörſchen 
dem Generallientenant endgültig zugeſprochen worden. 

Bei der hieſigen Reichs bank⸗Nebenſtelle wurde heute 
ein falſcher Fünf⸗Markſche in angehalten. Derſelbe trägt 
das Datum des 10 Januar 1882. Auf der Vorderſeite iſt der 
Schrifttext: „Wer Reichskaſſenſcheine nachmacht oder verfälſcht 
ꝛc.“ etwas verwiſcht. Auf der Rückſeite fehlen die auf den echten 
Scheinen vorhandenen Faſern, welche auf dem Falſchſtück nur 
gezeichnet ſind; außerdem iſt der rechte Stempel, welcher den 
Reichsadler enthält, verwiſcht. Der Schein iſt im Uebrigen ſo 
täuſchend nachgemacht, daß er von den echten nur ſchwer zu 
unterſcheiden iſt. 

s Aus dem Kreiſe Schwetz, 29. September. Eine 
Diakon iſſen⸗Station iſt ſeit einiger Zeit in dem Kirchdorfe 
Gruczno eingerichtet. — Die vorgeſchichtliche Grabſtätte in 
Gruczno iſt von Herrn Direktor Dr. Anger aus Graudenz 
und einem andern Herrn nochmals eingehend unterſucht worden. 
Eine Anzahl von Gegenſtänden wurde von den Herren ge— 
funden. 

1 Neuſtadt, 28. September. In der geſtrigen Nacht wurde 
in der hieſigen Synagoge ein Einbruch verübt. Durch 
Eindrücken einer Fenſterſcheibe gelangten die Diebe in das Innere 
und plünderten die Kaſſen, in welchen ſich jedoch nur eine geringe 
Geldſumme befand. Die in einem unverſchloſſenen Schrank auf- 
bewahrten Silbergeräthe blieben unberührt. Den Dieben iſt 
man bis jetzt noch nicht auf die Spur gekommen. — Die frei⸗ 
willige Feuer we hr beging geſtern ihr ſiebentes Stiftungs⸗ 
feſt. Zunächſt fanden unter dem Kommando des Hauptmanns 
der Wehr, Herrn Dr. Bockwoldt, allerlei Uebungen am 
Spritzenhauſe ſowie unter dem Kommando des Brandmeiſters eine 
Angriffs⸗ und Rettungsübung am Rathhauſe ſtatt. Nach einer 
Spritzenprobe begab ſich dann der Feſtzug nach dem Vereins⸗ 
lokal, wo Theateraufführung, Kommers und Tanz ſtattfand. 


Schöneck, 29. September. Der Bezirksausſchuß hat den 
Beſchluß der hieſigen ſtädtiſchen Behörden genehmigt, wonach 
das Gehalt des Bürgermeiſters vom nächſten Jahre ab 
auf 1800 Mark nebſt freier Wohnung im Werthe von 300 Mark 
feſtzuſetzen iſt. 

— Schöneck, 29. September. Da die früher vom Staate 
den Gemeinden aus den Zöllen überwieſenen Zuſchüſſe fortfallen, 
ſo hat unſere Stadt für dieſes Jahr 2328 Mk. Kreisſteuern 
nachträglich zu zahlen. — Für 27000 Mk. hat Herr Ro ſe ſein 
Reſtaurant „Tivoli“ an einen Herrn Kno of aus Marienwerder 
verkauft. 

Marienburg, 29. September. Herr Predigtamts⸗Kandidat 
Schulze aus Stettin iſt zum Pfarrer in Altfelde gewählt 
worden. — Herr Gemeindeſchullehrer Strehlke hierſelbſt iſt 
als techniſcher Lehrer an das Königl. Gymnaſium zu Demmin in 
Pommern berufen worden. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 29. September. Die Allen⸗ 
ſteiner Staatsanwaltſchaft ſichert 300 Mk. Belohnung Dem⸗ 
jenigen zu, der den Hohenſteiner Brandſtifter jo anzeigt, 
daß die gerichtliche Verurtheilung erfolgen kann. — Herr Rechts⸗ 
anwalt Auerbach aus Oſterode iſt bei dem Landgericht in 
Memel zugelaſſen worden. — Erſt jetzt iſt bekannt geworden, 
daß vor mehreren Wochen ein Mädchen in einem Kieslager 
bei Mertinsdorf durch Verſchütten den Tod fand. — Beim 
vorgeſtrigen Straßenwettfahren in Oſterode, zu dem 
Radfahrer aus Königsberg, Danzig, Pr. Holland, Dt. Eylau zc. 
herbeigeeilt waren, ging als beſter Fahrer Herr Kſionzek⸗ 
Oſterode hervor. Es fanden drei Rennen ſtatt. Bezirksfahren 
des Bezirks Oſterode, Hauptfahren mit Wendepunkt (10 Kilo- 
meter) und Gauverbandsfahren (5 Kilometer). Beim zweiten 


* U * rd * ” * * 
Die NRational⸗Hppotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft in Stettin 
beleiht unter günſt. Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche Grund⸗ 
ſtücke entweder kündbar auf 10 Jahre oder unkündbar auf Amor⸗ 
tiſation. — Darlehne für Kommunen, Kirchen⸗ und Schulgemeinden, 
Genoſſenſchaften ꝛc. vermitteln 

emerge Danzig, Hopfengaſſe 95. 
8468] J 


hsadel & Lieran. 
Vertreter: Jacob Robert in Graudenz. 


em m N Unterrichts... 


sende ich jedem meinen 
Dr. Schrader’s 


Bathgeber 
Vorb.⸗Anſtalt, Görlitz 


bei Veranstaltung von Ver- 

gnögungen und Festlichkeiten ‚Abit.-, Fähnr.⸗, Prim., Einj. 
für Vereine und Familie. & 

E. F. Schwartzin Thorn. 


Bimbeerſaft 
mit Zucker eingekocht, gebe nur 
an Wiederverkäufer, zu billigen 
Preiſen ab. 869 
Hugo Nieckan, Fruchtſaft⸗ T 

prefierei, Dt. Eylau. 4 


zam, Vorz. Erfolge u. Empf. 
Gute Penſion. Eintr. jederzeit. 


Herzogthum Sachsen- Altenburg. 


Bauschule Roda $.-A. 


Progr. u. nähere Ausk. d. 
Direktor Körner. 0 


zee ο 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


Kaufmännische Ausbildung; 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. 
Bitte gratis Instituts nachrichten zu verlangen. 


Erstes Deutsches Handels-Lehr- Institut, 


“ Otto Siede, Elbing. 


Königl. behördl. konzeſſionierte Anſtalt. 


Gründlicen Auterrict 


in der doppelten ital. Buchführung, Handels⸗ 
korreſpondenz, Stenographie und Hand⸗ 
habung der Schreibmaſchine ertheilt in Kurſen 
wie auch an Einzelue. 13684 


Elisabeth Schellwien, Danzig. 


Meldungen erbeten bis zum 1. Oktober Danzig, 


Hundegaſſe 57, II, ſpäter Vorſtädtiſchen Graben 55,1. 
Jorgelit. Töchterpenſionat und Lehranfialt 


von Frau Lina Wallerstein, Dresden, 
Räcknitzſtraße 3. 
Gegründet 1883. 


Wiſſenſchaftliche, . und praktiſche 


dung. 3083 
Maßgebende Referenzen der Eltern. = Proſpekte auf Manch. 


— —— V— —— —— —ä———— —— ä ämꝓlRXͤökMx Ä—· 


Nennen ſiegte Röhr ⸗ Danzig, beim dritten v. Schmidt⸗ 
Königsberg. 

; II Illowo (Dftpr.), 28. September. Am Sonntag hielt der 
Pfarrverweſer Herr Link in Narzym ſeine Abſchiedspredigt. 
Geſtern traf ſein Nachfolger Pfarrer Horn zur Uebernahme 
der Stelle ein. — Zollamtsaſſiſtent Koller iſt als Steuer⸗ 


amtsaſſiſtent nach Goldap verſetzt. Sein Nachfolger iſt der 
Steueraufſeher Jägermann aus Königsberg. 

Bromberg, 29. September. In der geſtrigen Straf⸗ 
kammerſitzung hatte ſich der Händler Lehmann Rogaszynski 


Am 2. Juni d. Is. ſaß die Schneiderin B. in Geſellſchaft des 
Hausdieners B. in ihrer Wohnſtube, deren Fenſter hinaus auf 
den Hof gehen. Der Angeklagte ging über den Hof, blieb, als 
er beide lachen hörte, ſtehen und rief: „Ich ſchlage Sie todt, ich 
morde Sie, ich begehe einen Mord, wenn Sie mich nicht in Ruhe 
laſſen!“ Bald nach dieſem Vorfalle ging der Angeklagte zu dem 
B. in deſſen Wohnung und bat ihn, er ſolle, wenn er als Zeuge 
vernommen würde, nichts davon ſagen, daß er, der Angeklagte, 
die B. mit Todtſchlag bedroht habe. Er würde ihm, wenn er 
zum Militär eingezogen würde, auch etwas Gutes mitgeben. B. 
wies das an ihn geſtellte Anſinnen zurück. Der bisher auf 
freiem Fuße befindliche Angeklagte wurde zu 1 Jahr 7 
Monaten Zuchthaus verurtheilt und ſofort in Haft ge⸗ 
nommen. 

Poſen, 28. September. Die vierte Verſammlung evan⸗ 
geliſcher Religionslehrer an höheren Lehranſtalten 
der Provinz Poſen fand geſtern hier ſtatt. Anweſend waren 
Mitglieder der Lehrerkollegien von 11 Anſtalten der Provinz. 
Profeſſor Rumpe⸗Rawitſch ſprach über die Frage: „Wie weit 
iſt die ſo ziale Frage bei dem Unterricht und der Erziehung 
in der Schule zu berückſichtigen?“ Von der Verſammlung wurden 
folgende Leitſätze angenommen: 1) Die ſoziale Frage muß von 
der Schule berückſichtigt werden, und zwar hat die Schule mit 
dafür zu ſorgen, daß die Schüler gegen die Auswüchſe des 
Sozialismus, die auch an ſie verlockend herantreten, gewappnet 
und gefeit werden. 2) Die Schule ſorgt für Abwehr dieſer Ge⸗ 
fahr durch das geordnete Zuſammenleben der Schüler und durch 
die erzieheriſche Thätigkeit des Lehrers. 3) Auch der Unterricht 
muß für Abwehr dieſer Gefahr Sorge tragen. 4) Beſonders die 
jog. ethiſchen Fächer, alſo Deutſch, Geſchichte und Religion, ſind 
berufen, die Arbeit an den Herzen der Schüler zu verrichten, 
und zwar a) wird der Religionsunterricht der unteren und 
mittleren Klaſſen ſich weſentlich darauf beſchränken, das Weſen 
des Chriſtenthums poſitiv darzulegen; in den oberen Klaſſen 
wird auch der Gegenſatz des Chriſtenthums zur Sozialdemokratie 
deutlicher hervortreten. Die gelegentliche Behandlung der 
ſozialen Frage wird an den dazu geeigneten Stellen auch zu 
einer zuſammen faſſenden Behandlung dieſer Frage führen, 
z. B. Jeſus, der Freund der Armen, die Zeit der erſten Liebe 
nach der Apoſtelgeſchichte, die Liebesthätigkeit der chriſtlichen 
Kirche; b) wird der deutſche Unterricht und der Unterricht 
in der philoſophiſchen Propädeutik die Tugenden und die 
Ideale des Deutſchen und des Menſchen den Schülern vor⸗ 
führen und ihn dadurch vor den Gefahren der Sozſaldemokratie 
zu bewahren ſuchen; c) wird der Geſchichtsunterricht — aller⸗ 
dings vornehmlich in den oberen Klaſſen — nicht umhin können, 
auf die Verirrungen der Sozialdemokratie einzugehen und wird 
dieſelben aus der Geſchichte als verderblich zu erweiſen ſuchen. 
Das Reichsgericht hat die Reviſion des Regierungs⸗ 
und Medizinalraths Dr. Geron ne, der, wie ſ. Z. gemeldet, 
von der hieſigen Strafkammer wegen Betruges in zwei Fällen 
(Diätenüberhebung) zu 150 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden 
war, verworfen. 

* Budſin, 28. September. Am Schluß des geſtrigen 
Hauptgottesdienſtes feierten die Nehr in g'ſchen Eheleute aus 
Kunkolewohauland ihre goldene Hochzeit. Nach der 
Predigt überreichte der Geiſtliche dem Jubelpaare die Ehe⸗ 
jubiläumsmedaille. 


Geld verkehr. 
9000 bis 10000 Mark zur 
erſten Stelle hinter Bankgeld ge⸗ ) or 
ſucht. Meldungen brieflich unter | werksbeamter Stellung. Gefl. 
Nr. 3998 a. den Geſelligen erbeten. | Meldungen bitte poſtlagernd unt. 


e e den H. R. 1870 Trieſtewitz bei 
Geld Zweck foſdrt zu verg. Grabib, Bes. Merſeburg. 

Adr.: D. E. A. Berlin 3. Ein tücht. Geſchäftsmann, beſſer. 
Handwerksmſtr., mit gutgehend. 
Geſchäft, wünſcht mit ordentlich., 


4006] Jung. geb. Laudwirth, 
26 3. alt, engl., Einj.⸗Freiw. ged., 
in ungekünd. Stelle, ſucht z. 1. 
Jan. 1897 a. allein. Beamt. direkt 
unt. d. Prinzipal oder als Vor⸗ 


von hier wegen Bedrohung mit dem Verbrechen des Todtſchlags 
und wegen verſuchter Verleitung zum Meineide zu verantworten. 


P) 


Hleirathen. 

Wittwer, mitte 40er, evang., 
Rentier, 1 Kind, 30 Mille Mk. 
Verm., 1 Dausgrundit. in mittl. 
Provinzialſt., w. ſich m. vermög. 
Dame entſpr. Alters, Ww. nicht 
ausgeſchl., z. verh. Detaillirte, n. 
anonyme Meld. briefl. unt. Nr. 
. — an den Geſelligen. Ver⸗ 


Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 


Arbeitsmarkt beitimmten Anzeigen möglichſt jo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Neberſchrifts⸗ 
eile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Herpor⸗ 


heben des bauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. Bi 
Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


etw. vermög. ev. Mädch. in Be⸗ 
kanntſch. z. treten, behufs ſpäter. 
Verheirath. Photographie erw. 
Meld. unt. Nr. 4017 a. d. Geſell. 

Eltern und Vormünder! 

Selbſtſtänd., verm. ev. Kaufm. 
mit gut geh. Geſchäft, wünſcht 
mit einer gebildeten Dame beh. 
Verheirathung in Korreib. zu 
treten. Meld. briefl. mit Aufſchr. 
an d. Geſ. Diskr. Ehrenſ. 


ne 2 


e Expedition. 


Stellen-Gesuche. 


Ig. geb. Laudwirth. 25. a. ev., 
militärf.,i.der inn. u.äuß. Wirthſch. 
Apes. M. ſwäter Stellungals 

n 
Nr. 4011 a. den Geſelligen erbeten. 

3752] Tücht. Inſpekt., geſetzt. 
Alters, alleinſteh., m. gut. Zeug, 
Nen of. Stellung. Redmer, 

teubof bei Juchow i. Pom. 


71 Ig. Landwirth, 18. ſ. 3. 
bald. Antr. anderw. Stell. a. Vol.⸗ 
Verwalt. Meldung. unt. H. 
Gut Zellgoſch Weſtpr. 


Als Jäger od. Regimenter 


nie ich Stell., bin verh. tücht. 
aubzeugvertilger, icher. Schütze, 


in größer. Dampfſchneidemfhlen 
als Regimenter geweſen, daher 


irm im Ausnützen der 913306 
. Offert erbitte an 13608 
ckart, Kalau per Meſeritz. 

Ein Müller, Ende 20er, j. St. 
1. größ. Mühl. od. a, ſelbſtſtänd. 
in kl. Mühl. Gute Zeugn. ſtehen 
„Seite. Friedr. Baumann i. 
ukowitz p. Schloß Roggenhauſen. 


Männliche Personen, Is, r Seo, 7 See a 


pektor. Meld. briefl.m. Auſſch. 29 Jahre alt, mit ſämmtlichen 


G.] Bin 25 Jahre alt, militärfrei. 


3019] Ein ält. Inſpekt., unv., 


Nat auf das beſte Zeugniß ge⸗ 
tützt, Anfangs Oktober d. 35. 
anderweitige Stellung. 
Zu erfragen bei Herrn Las⸗ 
kowstky, Lyck. 
3830] Ein Mühlenwerkführer, 
im Beſitz guter Zeugniſſe, ſucht 
auerüde Stell. Bin 


von ſofort 


Maſchinen der Neuzeit aufs beſte 
vertraut, ſowie guter Scharf⸗ 
macher. Gute Zengniſſe ſtelle zur 
Verfügung. eld. an M. Stein, 
Elbing, Spieringſtr. 15 erbet. 


Suche blade Stellung als 
Rechnungsführ. u. Amts ſekr. 


5/4 Jahre in erſter Stellung, der 
einfachen und doppelten landw. 
und kaufm. Buchführung firm, 
mit Guts, Amts- und Standes⸗ 
amtsgeſchäften vollſtändig vertr. 
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 
. briefl. mit Aufſchri 
Nr. 3831 an den Geſeiligen erb. 


40311 Suche für mein. Sohn e. 
Volontärſtelle 


in einem beſſeren Maaßgeſchäfte. 
Derſelbe hat 2 Jahre in Berlin 
als Schneidergeſelle gearbeitet. 
Meldungen erbittet 
S Moſes, Brieſen Wpr. 


WVaſſermühle. j f 
Otto Kraska, Leip bei Groß geſucht. 


VBerſchiedenes. 


— [Mit dem Zweirad um die Erde.] Um eine 

„Weltroute“ in einem „Tourenbuche für Radfahrer“ feſtzulegen, 
die die beſten, beguemſten und ſicherſten Wege enthalten und 
ällen, die eine Reiſe um die Erde auf dem Stahlroß zu machen 
gedenken, unentbehrlich ſein ſoll, hat der Berliner Radfahrer 
Karl Zoch am Sonntag vom Reſtaurant Kurfürſtenpark 
Halenſee aus eine Weltreiſe angetreten, die ihn zwei und 
ein halbes yab! von der Heimath fern halten wird. 
Der jugendliche Reiſende gedenkt folgenden Weg zurückzulegen: 
Berlin — Leipzig — München — Innsbruck — (Brenner) — Mailand 
Florenz (Arezzo) —Rom— Neapel — (zu Schiff nach) Meſſina 
(Schiff) — Algier, an der afrikaniſchen Nordküſte entlang bis 
Kairo — Alexandria— (Schiff) Joppe —Jeruſalem— Damaskus 
Smyrna — Teheran — Calcutta —-Madras— (Schiff? Ceylon — 
(Schiff) Yokohama Tokio — (Schiff) San Fraucisco— Valparaiſo 
— Schiff) Melbourne — (Schiff) Rio de Janeiro-New⸗Nork 
(Schiff) Glasgow London — (Schiff) Hamburg — Berlin. Für das 
Zweirad giebt dieſe Rieſentour etwa 20600 Kilom. zu durch⸗ 
fahren, für das Schiff ca. 22000 Kilom. — im Ganzen alſo 
ungefähr 42600 Kilom., ſo daß Zoch nur durchſchnittlich täglich 
50 Kilom. zurückzulegen braucht, um nach der feſtgeſetzten Zeit 
in Berlin wieder einzutreffen. 
L Im Fernſprechver kehr iſt kürzlich in Worceſter 
im nordamerikaniſchen Staate Maſſachuſetts eine intereſſante 
Neuerung in Gebrauch genommen worden, die, wenn ſie ſich 
bewährt, als eine ſchätzbare Verkehrserleichterung auch bei uns 
Nachahmung verdient. Sie beſteht darin, daß zum Zwecke des 
Anrufs auf dem Vermittelungsamte eine kleine Lampe 
erglüht, ſobald ein Theilnehmer ſeinen Fernhörer vom 
Haken nimmt; ſie erliſcht ſofort, ſobald der Beamte den 
einen Stöpſel ſeines Schnurpaares in die Klinke neben der 
erglühten Lampe ſteckt, um ſich mit dem Anrufer zu verbinden. 
Nach Entgegennahme der Nummer des Anſchluſſes ſteckt der 
Beamte den andern Stöpſel in die entſprechende Klinke, wodurch 
ſich die daneben befindliche Lampe entzündet; ſie erliſcht, ſobald 
der Angerufene ſeinen Fernhörer vom Haken nimmt. Damit 
erhält der Beamte die Gewähr, daß die Verbindung zwiſchen 
dem Anrufer und dem Gerufenen hergeſtellt iſt, ohne daß es 
ſeinerſeits noch einer Anfrage bedarf. Sobald die beiden 
Sprechenden ihre Fernhörer wieder aufhängen, erglühen beide 
Lampen neben den Stöpſeln und geben damit dem Beamten 
das Schlußzeichen der Beendigung des Geſprächs. Die Lampen 
erlöſchen beim Herausziehen des Stöpſels. Den Strom für die 
Glühlampen des Fernſprechamtes, welches für 4000 Theilnehmer 
e iſt, liefert eine Batterie von 60 großen Akkumulator⸗ 
zellen. 

—lEntlarvungeiner „Hellſeheri n“ ] In San down 
auf der engliſchen Inſel Wight führte neulich ein Mann eine 
Hellſeherin vor, welche die ſtaunenswerthe Gabe zu 
beſitzen ſchien, Fragen, welche auf Zettel geſchrieben wurden, die 
in Gewahrſam des Publikums blieben, zu beantworten, ohne 
vom Inhalte derſelben Kenntniß zu haben. Ein von Zweifel 
angehauchter Gaſt erlaubte ſich den Vorſchlag, die „Blocks“, auf 
welche die Fragen geſchrieben wurden und von welchen man 
dann den oberſten Zettel abriß, etwas genauer zu prüfen. Er 
wurde zwar hinausgeworfen, vermochte ſich aber ſchon andern 
Tages einen Block zu verſchaffen. Und da ſtellte ſich alsbald 
heraus, daß unter dem zweiten Blatt ein Stück Blaupapier 
ſich befand, das die Fragen auf das dritte Blatt durchſchrieb, 
welches der Hellſeherin hinausgereicht wurde, nachdem der 
Unternehmer dem Publikum die oberſten Zettel überlaſſen und 
die Blocks wieder eingeſammelt hatte. Das Beſte an der Sache 
iſt, daß der Unternehmer jetzt den Entlarver wegen Dieb ſtahls 
zur Anzeige gebracht hat. ; 

— [Das unſchuldige Frigden] Frl. Klara (zu 
ihrem kleinen Neffen): „Ja, denk' Dir 'mal, Fritzchen, wie ich 
geſtern Abend ſo ſpät von Euch fortging, ſah ich einen Mann 
auf der Straße — ach Gott, was bin ich gerannt!“ — 
Fritzchen: „Und haft Du ihn gekriegt Tantchen?“ 


2903] Den Herren Hoteliers u. Reſtaurateuren zur ge⸗ 
38 Jeunkuſßnahme, daß ich mit dem heutigen Tage 
n Danzig, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 97, ein 


a x 
Plazirungs⸗Burcan WE 
ipezielt f. Hotel- u. Neſtaurant⸗Perſonal eröffnet u. mir zur 
beſond. Aufgabe geſtellt habe, ſüämmtl. Auftrage nass 
wiſſenh. auszuführ. Bemerke beſond., daß ich ſämmtliches 
Perjonal unentgeltl. vermittele u bitte mein Unternehmen 


zu unterſtützen. Bernhard Seybold. 


Für meinen Sohn, 20½ Jahr! Eine landwirthſchaftliche Ma⸗ 


alt, vom Lande, aus guter Fam., | 


mit einj. Zeugniß, der ſich als 


chinen⸗Fabrit, deren Spezial⸗ 
fabrikat überall abſatzfähig und 


tüchtiger und ſtrebſamer Land⸗ rühmlichſt bekannt iſt, ſucht tüch⸗ 
wirth bewiejen, bis 1. 10. noch tige, ſtrebſame und ſolide 


in Stellung und von ſeinem 
Prinziwal empfohlen wird, ſuche 


für jetzt oder ſpäter Stellung als 


Verwalter. 
Meld. briefl. mit Aufſchrift 


Agenten 


gegen hohe Proviſion. Mel- 
dungen brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3650 an den Geſelligen erb. 


Für die Lebensverſicherungs⸗ 


Nr. 4044 an den Geſell. erbeten. Geſellſchaft zu Leipzig (alte Leip⸗ 
3840] Junger Müller, 18 Jahre ziger) wird ein thätiger, ſolventer 


alt, ſucht von ſofort oder ſpäter 
Stell. auf kleiner oder mittlerer 
Gefl. Briefe erb. 


Schmückwalde Oſtpreußen. 
C. jol, jung. Mann, 30 F., 


d. Sicherh. nachw. k., in Mühle und 


Hauptagent 
mit Inkaſſo 
Meldungen unter Nr. 
3961 an den Geſelligen erbeten. 


35711 Für mein Delikateſſen⸗ 
olonialwaaren - Geſchäft 


u. Mehlgeſch. Kennt., i. d. Landw. verbunden mit Liqueurausſchank, 


erf, ſucht Vertrauensp. o. Aufſ.⸗ ſucht 
Stell. i. irg. e. Geſch. Meld. br. | einen 


u. Nr. 4071 a. den Geſelligen erbet. 
4022] Befahrter, alleinſtehender 
Mann, mit eigenem Handwerks⸗ 
zeug, der Schirrarbeit und Be⸗ 
achung jeder Art kundig, ſucht 
Stell. v. gl. o. ſp. E este, Runde⸗ 
wieſe, Kreis Marienwerder. 
E TR Sr ee ae] 


„Ofene Stellen. 


Handelsstand. 


um 1. reſp. 15. Oktober 
flotten 


Expedienten 


ſowie einen 


jungen Maun 
mit guter Schulbildung als 
Lehrling, plazire von ſofort 
Emil Knuth, Bromberg. 


3685] Für mein Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 
ült. Expedienten 


mit ſchöner Handſchrift, p. ſofort 
J. Broh, Danzig. 


— — — —- 
Für mein Deſtillations⸗ u. 3857] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
Kolonialwaarengeſchäft ſuche fakturwaaren⸗ und Konfektions⸗ 


ich einen gewandten 


Reiſenden 


Geſchäft ſuche ich per 15. Oktober 
cr. einen tüchtigen, jüngeren 


Verkäufer. 


gelernten Materialiſt., chriſt⸗ Den Meldungen bitte Photogr. 


licher Kouſeſſion, volniſch 
prechend. Der Antritt kaun 
ofort oder auch ſpäter er⸗ 


olgen. — Meldungen nebſt 4058 


engniſſen, Photographie u. 

ehaltsanſprüchen bei freier 
Station brieflich mit Auf⸗ 
selige Nr. 4029 an den Ge⸗ 
elligen erbeten. 


Hoher Verdieuſt! 


und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
S. M. Holz, Mehiſack. 
Für mein Kaufhaus 


ſuche per ſofort od. 15. Okt. er. 
einen tüchtigen, gewandten 


Verkäufer 


Tüchtige, ſolide roviſions- für das Leineulager, der auch 


reiſende bei 20—25 pCt. Ver⸗ 
dienſt auf leicht verkäufl. vaten⸗ 
tirten Konſumartikel (R 


ſchinenlampe) per 
ſofort 1 
durch W. Kuhnert, adebergi. S. 


ähma⸗ jein muß. 


lden . das Dekoriren ver⸗ 
ehen n. oln. Sprache mächt. 
eld. mit Photogr., 
eugnißabſch. u. Gehaltsanſp. erb. 
aufhaus Moritz Meyersohn, 
Bromberg. 


ehmer 
lator⸗ 


down 
n eine 
be zu 
en, die 
ohne 
weifel 
*, auf 
n man 
n. Er 
ndern 
Isbald 
pier 
ſchrieb, 
nder 
n und 
Sache 
tahls 


a (zu 
vie ich 
Mann 
t!“ — 


5 


ir zur 
ug ge⸗ 
tliches 
ehmen 


Id. 


e Ma⸗ 
pezial⸗ 
ig und 


t tüch⸗ 


Mel- 
iſſchrift 
en erb. 
rungs- 
te Leip⸗ 
lventer 


t 


er Nr. 
rbeten. 


— 


ateſſen⸗ 
m t 
sichanf, 
Oktober 


n 
g als 
ort 


berg. 


baaren⸗ 


ektions⸗ 
Oktober 
ren 


zhotogr. 
zufügen. 
ad, 


ufhaus 
Okt. er. 
en 


3727] Von ſofort > e ich für 
mein Deſtillations⸗, Kolonial- u. 
Materialwaaren -Heſchäft einen 
tüchtigen Verkäufer der 
auch polniſch ſpricht. 

u 58. Katz, Mrotſchen. 


3667] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
es und Modewaarengeſchäft 


uche ger kofort 17 1. Oktober 
einen küchtigen, ſel ſtſtändigen 
Verkäufer 


der zolniſchen Sprache mächtig. 
Gehaltsanſprüche, Photograph., 
und Zeugnißabſchriften erw. 
S. Wollenberg, Mewe. 

3930] Suche zum jojortig. Ein⸗ 
tritt einen älteren, tüchtigen 
Verkäufern. Dekorat. 
der der volniſchen Sprache mächt. 
ein muß. Perſöuliche Vorſtel⸗ 
ung erwünſcht. 

S. Davidſohn, Argenau, 
Tuch⸗, Manufaktur und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft. 

Für eine Kolontal-, Deſtillat.⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Handlung wer⸗ 
den per ſofort zwei tüchtige 

Verkäufer 
die mit der Deſtillationsbrance 
vertraut ſein müſſen, geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3878 durch den 
Geſelligen erbeten. 1 


3617] Für mein Kolonial- 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortig. Eintritt einen 

M durchaus tüchtig. jüngeren 
Verkäufer 
welcher der poln. Sprache 


mächtig ſein muß. Offert. 

mit Aug. des Gehalts erb. 

Max Leffkowitz, 
Sensburg Opr. 

Eben daſelbſt kann ein 


Materialiſt 

der poln. Sprache mächtig, ſofort 
geſucht, Stadt bei Bromberg. 
Meld. unt. Nr. 3946 a. d. Geſell. 
4045] Zum Eintritt per 1. No⸗ 
vember, oder auch ſpäter, ſuche 
ich für mein Deſtillations⸗ und 
Waaren⸗Geſchäft einen ſoliden 


jungen Mann 
im Alter von wenigſtens 24 J. als 


Reiſenden 
und erbitte Bewerbungen unt, 
Angabe der Gehaltsanſprüche. 
Marke verbeten. 

Ed. Spude, Drieſen N/M. 
3958] Zum baldigen Eintritt 
wird ein mit dopp. Buchführung 
u. Korreſpondenz vertrauter 


junger Mann 
zu engagiren geſucht. Meldung. 
mit Angabe von Referenzen un 
Gehaltsanſprüchen an 
J. Scharwenka, Culmſee. 
3970] Suche für mein Manufak⸗ 
tur- und Konfektions-Geſchäft 
Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig, 
mei Konfeſſion. Off. bitte mit 
Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchr. 
H. Heimann, Cul m. 
3634] Suche von ſofort einen 
tüchtigen, jüngeren 
Gehilfen 
der polniſchen Sprache mächtig, 
für mein Materialwaaren⸗ und 
a 
Max Koch, Rudezanny Opr. 
3980] Wir ſuchen für unſer 
Kolonialwaarengeſchäft en gros 
& en detail zum fofortigen 
Eintritt einen älteren 
Gehilfen 
für Detailerpedition und Kund⸗ 
ſchaftsbeſuch. Meldungen erbitt. 
mit Photographie u. Retourm. 


E. Tochtermann Nachfl. 
Elbing. 


4040] Einen jungen, gewandten 


Deſtillateur 
ſuche ich für mein Deſtillations⸗ 
und Ladengeſchäft von ſofort. 
Albert Wegner, Bromberg, 
am Bahnhof. 


Gewerbe und 
Industrie. 


Bautechniker 


elernter Maurer, geſucht. Ge⸗ 
Feen ee und Zeugniß⸗Ab⸗ 
chriften einzuſenden an [3879 
G. Plehwe, Maurermeiſter und 
Ziegeleibeſitzer, Thorn III. 
3955] Ein zuverläſſiger 
Wiegemeiſter 
wird zum ſofortigen Antritt ge⸗ 
Sucht. Zuckerfabrik Schwetz. 
2676 i i 
tüchtigen “r bald ſuche ich einen 
Schweizerdegen. 
S. J. Götz Nachfl., Obornik. 


5 Bumhbindergehilf. 


von ſofort oder jpäter 
tto Knieß, Neidenburg Opr. 
3945] Zum joforti i 
ind aas tin W 
Uhrmachergehilfen 
fee e 8e 
Uhrmacher, Nee Wert 
4008] Em tüchtiger 
von ſo 134 6% 8 
eſ. Stell. b 
K. Zön» dt Moden 


et orn. 


3643] Ein tüchtiger 
Barbiergehilſe 
findet von ſofort dauernde Stell. 
Polniſche Sprache nothwendig. 

Fr. Marczewski, 
Inowrazlaw. 

4030] Zwei tüchtige 
Barbiergehilfen 
finden von ſofort dauernde Stel- 
lung bei E. Unrau, Podgorz 

bei Thorn. 


Ein Barbiergehilſe 
und ein Lehrling 
können ſofort eintreten bei 
A. Steinert, Oſterode Opr. 
PEPE 


Malergehilfen 


können eintreten. Stell. dauernd. 
Bruno Schultz, Langeſtr. 15. 
PE 
Mehr. Malergehilfen 
finden von por dauernde Ber 
id äftigung ei C. Falkewicz, 
alermeiſter, Soldau Oſtpr. 
Malergehilſen 
und Anſtreicher 
können eintreten. 137 
G. Thon, Kulmerſtr. 50. 
3708] Einen tüchtigen 
Konditorgehilſen 
dauernde Stellung, ſow. einen 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht von 
ſofort Mag Zell, Konditor, 
3599] Solider, ſelbſtſtändiger 
Wageulackirer 
welcher gute Arbeit liefert, kann 
ſofort eintreten: Akkord ⸗ oder 
Lohnarbeit. 
L. Kniſpel, Wagenbauer, 
Wreſchen. 


Tüchtige Tapezirer 
finden dauernde gute Be⸗ 
ſchäftigung bei 1 3887 
Fr. Hege, Möbel⸗Fabrik, 
Bromberg. 
3580] Für mein Fleiſch⸗ und 
Wurſt⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt einen tüchtigen, 
erfahrenen Geſellen, auch 
kann ein tüchtiger, erfahrener 
Bäckergeſelle 
der die Feſt⸗ und Los bäckerei 
ſelbſtſtändig führen muß, ſofort 
eintreten. 4 
J. Krauſe, Fleiſchermeiſter, 
Mensguth. 

Ein erſter 
Bäckergeſelle 
(Ofenarbeiter) Wird von ſofort 
geſucht. Lohn 36 Mark. Bevor⸗ 
zugt werden nur ſolche, welche 
längere Zeit arbeiten wollen, 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 

3636 an den Geſell. erbeten. 

3375] Tüchtige 

Mützen machergeſell. 

finden dauernde Stellung. 

©. Adamski, Mützenfabrik, 
Poſen, Bazar. 


2 Schneidergeſellen 
finden dauernde Beſchäft. bei 
Molkentin, Marienwerder. 

3962| In unſerer Bürſtenfabrik 
erhalten 

Bürſtenmacher und 

Lehrlinge 

Beſchäftigung. 
___Bilb. Voges & Sohn. 

2 tüchtige Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit, verlangt 
Schwanke, Tuchel. 


1 Sarg ⸗Tiſchler 
2 Bau⸗tTiſchler 


nden ſofort dauernde Beſchäft. 
38351 3 Geſellen 
auf Pumpenbau, auch 1 Lehr- 
ling, können eintreten in der 
Kupferſchmiederei von 
F. W. Broſcheit, 
Marienburg. 
Ein Maſchiniſt 
gelernter Maſchinenſchloſſer be⸗ 
vorzugt, findet zur Führung 
eines Garett'ſchen Dreſchapparats 
dauernde Stellung von ſofort in 
Dom. Auguſtinken 
3796] bei Plusnitz Weſtpr. 
2 Schmiedegeſellen verlangt 
Gründer, Wagenb., Graudenz. 
3630] Dom. Schewindo bei 
Schwetatowo, Kr. Schwetz, ſucht 
zu Martini einen tücht., zuverl. 


Deputat⸗Schmied 

mit Scharwerkern. 

3919] Ein verheiratheter 

Schmied 

mit Handwerkszeug findet bei hoh. 
Lohn v Martini dauernde Stellg. 
S. Waſſerzug, Selmahütte, 
Keilhof bei Schinkenberg Wpr. 

3948] Einen tüchtigen 

Stellmachergeſellen 
ſucht von ſofort J Prietz, Stell⸗ 
machermeiſter, Blyſinken bei 
Königl. Rehwalde. 


1 Stellmachergeſelle 
— dauernde Beſchäftigung; 
aſelbſt können ſich auch zwei 
Lehrlinge melden. 3923 
E. Jurkſchat, Saalfeld Oſtpr. 


1 Stell machergeſelle 


und 1 Lehrling 
ſofort geſucht, dauernde Beſchäft. 

Hinz, Stellmachermeiſter, 
Gr. Krebs per Marienwerder. 


: Feder en 
2 Räder oder ben er * 
dauernde Beichäftinung be 
Wothke, Marienwerder. 


1 Stellmachergeſelle 
von ſofort geſucht. [3943 
BobledirStrasburg br. 
4016] Ein ordentlicher, junger 
Windmüller EU 
kann jofort eintreten in 
Kgl. Boſchpol, Kreis Berent. 
3911] Ordentlicher, ſtets nücht. 
Müllergeſelle, Kundenmüll., ſof. 
eſucht. Meld. m. Altersang. u. 
Zeugnißabſ. z. r. a. Henning, Puelz. 
3604] Ein verheiratheter 


Zieglermeiſter 
und Gärtuer 


mit guten Zeugniſſen, werden 
geſucht. r. Roſainen 
bei Marienwerder. 


Landwirthschaft 


3722] Zum fofortigen Antritt 
ſuche einen abſolut zuverläſſigen, 
verheiratheten, deutſchen 


Hofbeamten 
in geſetzten Jahren. 
öniglicher Oberamtmann 
von Kunkel, Groß Morin. 


Landwirthſchaftliche 
Rechnungsführer 


für größere Güter werd. geſucht. 
Zeugnißabſchriften mit Gehalts⸗ 
anſprüchen unter Nr. 4046 a. d. 
Exved. d. Geſell. erbet. 

4050| Suche vom 1. reſp. 15. 
Oktober einen gebild., energiſch., 


ſoliden Juſpektor 

der unter meiner Leitung zu 
wirthſchaften hat und fähig iſt. 
mich bei event. Abweſenheit zu 
vertreten. Anfangsgeh. 450 Mk. 
Zeugniß⸗Abſchriften, die nicht 
zurückgeſchickt werden, zu ſenden 
an Dominium Angerburg 
per Angerburg. 


Suche für Neujahr: 
1 verh. Juſpektor, Gehalt 1000 
bis 1200 Mark, 1 unverheir. 
poln. ſprech. Inſpektor mit 
Rübenbau bef. Geh. 900 —1000 
Mk., 1 Beamten, Geh. 500 Mk., 
1 verh. u. 1 eg Förſter 
u. 1 verh. Gärtner, Alle Stell., 
welche ich ausſchreibe, ſind mir 
zur Beſetzung übertragen. 

A. Werner, landwirthſchaftl. 
Geſchäft, Breslau, Moritzſt. 33. 
3992] Einen tüchtigen 


Wirthſchafter 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht von ſofort 
Dom. Thurovken 
per Wittmannsdorf. 
3984]. Suche ſogleich wegen Er⸗ 
krankung meines Beamten einen 
energiſchen, tüchtigen 
Inſpektor 
unter meiner Leitung. Gehalt 
360 Mk. Elfert, Victorowo 
bei Rehden. 
3729] Ein tüchtig., zuverläſſiger 
Inſpektor 
vom 1. Oktober geſucht. Anfangs⸗ 
pt 500 Mk. Mothalen per 
It Chriſtburg. 
3621] Gejucht von ſofort ein 
Junſpektor 
auf Brennereigut. Anfangsge⸗ 
halt 200 Mk. Familienanſchluß. 
om. Januſchkau 
bel Wittmannsdorf Oſtpr. 
a Dom. Elſenau bei 
Biſchofswalde Wpr. lacht für ſof. 
unverh. Jäger 
2 Forſtſchutz u. Jagd event Hilfe 
n d. Wirthſch. Atteſte erbeten. 
er! Brennerei» Verwaltung 
Labiſchin ſucht von ſofort einen 
Brennerei⸗Gehilſen. 
Becker. 


Mehrere Braunlweinbrenner 
werden zur Breunkampagne 
1896/1897 noch ges. Vorſtell. 
erw. Näh. d. Dr. W. Keller Söhne, 
Berlin 0. 27, Blumenſt. 463. e. 


ſuche 
mit eigen. Leuten bei ca. 60 Kühen 
auch tüchtigen 


von ſofort einen tüchtigen 


und Rübenernte bei hohem Tage; 
lohn oder Akkord. 


Buchwalde bei Oſterode Ditpr. 


denz wird vom 


SB]. dm 11. November cr. 
tigen, verheiratheten 


Oberſchweizer 


3076] Junger Mann aus guter 
Samile als 


Lehrling 8 
geſucht. Carl Schmidt, Drog. 
3. roth. Kreuz, Bromberg. 


Ein Lehrling 
auf Wunſch Penſion im a 
kann noch eintreten bei [237 
tto Hering, Graudenz, 
Buch⸗ u. Steindruckerei. 
3614] Für mein Kolonſalwaar.⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche 
ich per 1. Oktober 8 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen und 
der polniſchen Sprache vollſtänd. 


mächtig. 
80 S. Simon, Thorn. 


Müllerlehrling 
für Mahl- und Sägemühle, kann 
unter guten Bedingungen in 
Blümchen bei Laskowitz eintret. 


Einen Lehrling 
ſucht von ſogleich oder ſpäter 
Guſtav Baſtubbe, 

ae Bäckermeiſter, 
Bütow in Pommern. 


Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen kann 
unter günſtigen Bedingungen in 
meine Buchdruckerei ſofort ein⸗ 
treten. 13581 
Ernit Timm, Pr. Stargard. 


Apothelerlehrling 
geſucht. Lamp, Daber i. P. 
4051] Für mein Eiſen⸗, Ko⸗ 
lonialwaaren⸗ u. Deſtillat.⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen 


und 40 Stück Jungvieh, ſowie 


Schweinefütterer 
mit Scharwerkern. Auch ſuche 


Vorarbeiter 
mit 15—20 Leuten zur Kartoffel- 


Blaedtke, Gutsverwalter, 


3960] In Maruſch bei Grau⸗ 
November 
ds. Is. ein 


Schweizer mit 
Gehilfen 


zu 50 Kühen geſucht. Nur 


Schweizer mit guten Zeugniſſen 
bevorzugt. 


Schweizer. 
3765] Suche ſofort 8 Unter⸗ 
ſchweizer und 2 Lehrburſchen 
zur Erlernung der Schweizerei. 
Meldungen erbittet Weber, 
Oberſchweizer, Dom. Sängerau. 
3855] Suche zu ſof. ein. verh. 
Kutſcher 

der gut u. zuverläſſig fährt und 
darüber Zeugniſſe aufweiſt (ar 
valleriſten u. Artilleriſten devor⸗ 
dale) u. der ſich einen Stalljung. 
ält. Zierold, Rittergutsbe⸗ 
fiber, Konarszyn bei Zechlau, 
Station Konitz. 


3991] Sogleich od. 11. Novemb. 
wird zu Grenzhöfen bei Pr. 


Holland ein Lehrling 
verheir. Kutſcher Sohn achtvarer Eltern, mit 


guter Schulbildung. 

W. Barz jun., Jaſtrow. 
3972] Für mein Kolonſalwaar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per 15. Oktober cr. einen 

Lehrling 

der polniſchen Sprache mächtig, 
unter günſtigen Bedingungen. 
J. Friedmann, Bütow i. P 

Ein Lehrling 
zum ſofortigen Antritt gei. bei 
zweijähr. Lehrzeit. 13953 

Schramm, Uhrmacher, 

Dram burg. 

39891 Für mein Leder- und 
Produktengeſchäft ſuche ich einen 


oder auch ledig, mit hohem Lohn 
geſucht. Derſelbe muß Hof⸗ und 
Feldarbeit mitmachen, nüchtern, 
treu und fleißig ſein. 


Kutſcher 
und Gärtner 

letzterer muß in der Wirthſchaft 
behilflich ſein, beide verheirathet 
oder unverheirathet ſucht [3854 
Simionken b. Loſtau Pr. Poſ. 
3947] Ein nüchterner, verheir. 

Kutſcher 
wird ſogleich von Dominium 


Rinkowken bei Hardenberg 
geſucht. 


Einen Jnſtmann Lehrling. 
ſucht [3949 A. Leſſer, Soldau. 
Dom. Hutta bei Warlubien. “Frau; * Ma ch . 
IRübenunternehmer Nan 


mit 20 Leuten 7 

wird zur re Stellen Gesuche. 
verlangt. A. Hintz, Kohling, 4 — 
bei Hohenstein Wor. 1395? 3864] E. gepr ev. Kindergärt. 
—Hö . 1.Kl.ſ.bald. Stell. Geh. wen. bean., 
r I dag. Fam.⸗Anſchl. Bed. Meld. uA. M. 
Diverse. 20a d. Exp d. Brbg. Ztg. Bromberg. 
TEE TEE 4067] €. jung., fleiß. Mädch. J J. 
8791] Ein ordentlicher id, Landw. gew. i d. Häuslichk. ſow. 
Schachtmeiſter Küche u. Platt. erfahr., ſucht z. 1. od. 


15. Okt. Stell. auf einem Gute, 
um ſich unt. Leitung der Hausfr. 
als Wirthin zu vervollkommnen. 
Offerten zu richten an Pauline 
Lange, Zechendorfer Hammer- 
werke b. Freudenfier. 
4059] Ein junges, anſtändiges 
Mädchen ſucht Stellung als 
Verkäuferin. 
Gfl. Off. an Frl. Sander, Nakel. 
Ein anit. Mädch. ſucht Stell. a. 
Verkäuferin. , 
Gefl. Meld. erb. Nr. 1000 ne 
Amt I Bromberg. [405 


Ein geb., j. Mädch. 
ſucht in einem feinen Hauſe, wo 
Gelegenheit geboten iſt, das 
Kochen zu erlernen, Stellung. 
Gehalt wird nicht beanſprucht. 
Gefl. Meldungen brfl. unt. Nr. 
3748 an den Geſelligen. 

Ein geb. Mädchen, 20 Jahr, 
welches die Landwirthſch. ſowie 
beſſere Küche erl., w. Stell. als 
Stütze od. Wirthſch. v. 15. 10. 
oder 1. 11. bei Familienanſchl. 


Meld. br. unt. A. Z. 1668 an die 


mit 15 bis 20 Leuten wird vom 
Anſiedelungsgut Gryzlin bei 
Jamielnik Wp. zu verſchiedenen 
Erdarbeiten jofort geſucht. 

Die Gutsverwaltung. 


- om 
Schiffer 
mit Kähnen L Kl. zum Zucker⸗ 


verladen können ſich melden. 
Zuckerfabrik Schwetz. 


100 Erdarbeiter 


finden geg. hohen Lohn dauernde 
Beſchäftigung an der Neubau⸗ 
ſtrecke Stettin⸗Jaſenitz. Anmel- 
dungen in Frauendorf bei 
Stettin. [4028 
Steingräber 
binter dem Dampfpflug finden 
dauernd lohnende e ein 


Dom. Baierjee, Kr. Culm, 
3664] Poſt Kl. Trebis. 


38851] In Oſtas zewo bei 

Thorn wird zum ſofortigen An⸗ 

tritt ein tüchtiger unverheirath. 
Wirt 

od. ſonſtiger Hülfsbeamter zur 

Landwirthſchaft geſucht. 


Dom. Friedingen b. Pruſt fucht 
zum 11. November 1896 einen 
euergiſchen, evang. 


Leutevogt 
mit Scharwerker 
und einen Gärtner. 


Schweizer⸗Geſuch. 
33651 20 Unterſchweizer finden 
um 1. Oktober Stellung bei 
bodem Lohn. Näheres bei 
. Zoebeli, Königsberg i. Pr., 
Knochenſtr. 37. 

3706) Zum 1. Oktober oder 
ſpäter wird ein gut empfohlener 
Schweizer 
verheirathet, bei Kühen und 
30—40 Stück Zugvieh geſucht in 
Germen p. Kl. Tromnau, 
Kr. Marienwerder. 


3925] 3 Unterſchweizer werd - 
zum 1. Oktob. nach Dom. Gra⸗ 
pitz bei Potangow i. Pom. ge 
ſucht. Gefl. Off. an Friedrich 
v. Kaenel in Darſow bei 
Liſchnitz i. Pom. erbeten. 


Schweizer 
t empfohl., mit Unterſchwei 
ucht 3 1. Oktober ' 13933 
om, Zolondowo bei 
aximilianowo. 


Exp. d. Oſtd. Preſſe. Bromberg. 


Wirthſchafterin 
ebild., mit guten, langſ. Zeugn., 
ucht von ſogleich oder ſpäter 
dauernde Stellung zur ſelbſt⸗ 
ſtändig. Führung des Haushalts. 
Meldung. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 3760 au den Geſell. 


Eine junge Wirthin 
mit guten Kenntniſſen in Haus⸗ 
und Landwirthſchaft, ſucht von 
ſogleich St elle. 3974 
M. Goerigk, 
Striewo b. Biſchofsburg. 
al a ev., ſch. als 
ſolche fung., i. beiten J., empfiehlt 
Frau Heß, Culmſee. 
Jung. anſt. Mädch., Lehrerst., 
f. 3. 15. Okt. Stelle z. Erlern. d. 
Wirthſch. a. e. gr. Gute 9. gegen. 
er Meld. werd. u. Nr. 4010 
durch den Geſelligen erbeten. 


3924| Ein junges Mädchen 
(Beamtentochter) ſucht Stell. vom 


Lehrlingsstellen 


Lehrling 
pr. ſof. mit gut. Schulbildg. eng. 
mit monatl. Vergütig. 7809 
Nathan Leiſer, Thorn. 


3692 „Suche per ſofort einen 
Müller⸗Lehrling 
für Mühle Brahrode bei 


Monkowarsk. 
O. Romey, Mühlenmeiſter. 


Ein Lehrling 
für feineres Kolontalwaaren⸗ u. 
Delikateß⸗Geſchäft verlangt per 
ſofort. teldungen briefl. unt. 
Nr. 4080 an den Geſelligen 
4056] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort einen 


Lehrling 
mit den nöthigenSchulkenntniſſen, 
Sohn achtbarer Eltern, moſaiſchen 


n . 11. Rovenaber als Bertänjerim 
3876] Für mein Weiß- und in einer Wurſtfabrik od in einem 


Wollwaaren en gros & detail- 
Geſchäft ſuche einen 


1 * 
Lehrling 
bei freier Station. 

S. W. Meſeritz, Wollſtein. 
3858] Suche pr.1. Okt. ev. ſpät. 
einen Lehrling 
für meine Medizinal-Drogerie. 

. 2emme & Co. Nachflg., 
Mitglied des Deutſchen Drog.⸗ 
Verband., Lauenburg Pomm. 


poſtl. Hardenberg Wp. erb. 


— — = 


— 
Offene Stellen. 


na! Zum 15. Oktober d. Is. 
wird bei 2 Kindern von 8 u. 12 
Jahren eine evangeliſche, ge⸗ 
prüfte, muſikaliſche 
Erzieherin 
geſucht. Meldungen unt. Nr. 99 
poſtlagernd Alt⸗Kiſchau erbeten. 


Bäckerladen. Meld. unter E. 20 P 


3772 Evangeliſche 
udergärtuerin 


zur Nachhilfe für 3 Kinder ſowie 
8. Hilfe d. Hausfrau a. d. Land 
geſucht. Meldung. mit Gehalts⸗ 
anſpr. unter M. I. poſtlagernd 
Bren walde Apr erb. 

Suche für 4 Kinder im Alter 
von 4—8 Jahren eine nicht 998 
prüfte 13975 


Bonne evang. Konf. 


Gehalt pro anno 130—140 M. 


Oskar Burgin, Gorzno. 


3392] Für meine Buch⸗ und 
Muſikalſen⸗Handlung ſuche ich 
ein gebildetes, nicht ‚su junges 

Fräulein 

die Erfahrung und Umſicht ber 
ſitzt. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
und Photographie erbittet 

Oscar Kauffmann, 

Buch, Kunſt⸗, Muſikal.⸗Handlung. 


Stütze der Hausfrau 
aus anſtändiger Familie geſucht. 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
3985 an den Geſell. erbeten. 
Eine Komptoiriſtin 
findet von ſogleich Stellung. Nur 
Bewerberinnen, die bereits in 
Komptoirs gearbeitet haben, voll⸗ 
ſtändige Kenntniß der Buchfüh⸗ 
rung beſitzen und Korreſpondenten 
ſind, können berückſichtigt werden. 
Meldungen werden brieflich mit 
Fefe Nr. 3988 durch den 


Geſelligen erbeten. 


3901] Suche v. jof. für m. 
Fleiſch⸗ u. Würſtwaar.⸗ 
Geſch. eine erſte, tüchtige 
Berkänferin. 
E. Jost, Danzig, 
Heil.⸗Geiſtg.46 u. Reitb.l. 


3779 Fur mein Kurz-, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt eine ſebr 
tüchtige Verkäuferin. 
Meldungen mit Photographie 
erbittet 
J. Eiſenſtädt, Dirſchau. 
6893] Suche für m. Fleiſch⸗ u. 


: Se ein anſtänd jung. 


Mädchen als Verkäuferin. 
R. Stillger. 
Ein Lehrling, der Luſt zur 
Fleiſch. bat, kann ſich das. melden. 
3731] Für mein Schankgeſchäft 
ſuche per 1. Oktober evt. am 15. 
ein tüchtiges, mo‘. 


Mädchen 


welches im Schank gut vertraut 
und der poln. Sprache mächtig 
ſein muß. 5 

Julius Wolff, Goſtyn. 


Neuplätten 
erlernen Mädchen unter günſtigen 
Bedingungen. Nach der Lehrzeit 
dauernde 1 e e [3225 

H. Sternberg jr. Berlin, 

Meyerbeerſtraße 14. 
23995] Ich ſuche von gleich oder 
zum 11. November eine einfache, 
tüchtige £ 1 

Landwirthin 
welche gut kochen und backen 
kann und Zeugniſſe über mehr⸗ 
jährige Thätigkeit auf derſelben 
Stelle nachweiſen muß. 

Frau von Wernsdorff, 
geb. von Alt⸗Stutterheim, 


Wirthſchafterin 
für e. kl. Gaſthof, wo die Haus⸗ 
frau fehlt, Stell. dauernd. Meld. 
unt. Nr. 3828 a. d. Geſelligen. 
3728] Tüchtige, ſelbſtändige 

10 - 
Wirthin 

mit Kälber und Schweineauf⸗ 
ucht vertraxt kann ſich meld. i. 
Przytul len b. Ryemswein Op. 
3787] Suche zum 1. Oktober e. 


junge Kochmamſell. 

A. Schendel, Konditorei und 
Wiener Caſc, Bromberg. 
4015] Wirthin., Köch., Stub. 
Mädch., Mäd.jed. Braucheerh.v. 
ſof. a. 11. Novemb.dauernde Stellen 

Frau Heß, Culmſee. 
4078] Köchin. und Mädchen 
jeder Brauche erh. gute Stell. 
noch vor dem 1. Oktober und 17 
jeder Zeit durch Frau Loſch, 
Graudenz, Unterthornerſtr. 24. 


Zum 1. Oktober ds. 33. wird 
eine tüchtige, erfahrene, ältere 


Reſtauratiousköchin 
für ein größer. Bahnhofsreſtaur. 
geſucht. Meld. mit Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißabſchr. werden brfl. 
mit Aufſchr. Nr. 4020 d. d. Ge⸗ 
ſelligen erb. 

3957) Ein anſtändiges, zuver⸗ 
läſſiges Mädchen, evang. Konf., 
welches perfekt die feine Küche 
und das Backen verſteht, kann 


ſich als er 
Köchin 
melden in Seyde b. Leibitſch. 
3645] Offizier⸗Kaſino Pr. Star 
gard ſucht z. 1. Nov. od. früher 
eine ältere, erfahrene 
Köchin 
die ſelbſtſtändig einkaufen und 
die Küche leiten kann. Gehalt 
anfänglich 240 Mk. Anmeldung. 
an Hauptmann Noeldechen, 
r. Stargard. 


Eine Amme 
wird fofort geſucht. Meld. unter 
L. J. poſtlag. Culm Wyr. [3683 
Ein zuverläſſiges, braves [3920 


Stu ben mädchen 


kann ſich melden in Wenzlan 
v. Schwirſen. Antritt 1. Oktober 
oder W Dr 

e Gutöherrihaft._ 
ſof. verl. Pohl⸗ 


Kindermäd »manusſtr. 33 1 


3969] Gegen den Arbeiter Wilhelm Kattoll au Neu⸗ 


dorf, geboren am 30. Oktober 1876 in Rieſenkirch, welcher 
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls berbant t. 

Es wird exſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Juſtiz⸗Gefängniß abzuliefern. 


Graudenz, den 18. September 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 
3996] Für das ccd zu e ſollen folgende 
Verpflegungs⸗ und Wirthſchaftsbedürfniſſe für die Zeit vom 1. No⸗ 
vember 1896 bis 31. Oktober 1897 angekauft werden: 
Ungefähr 300 Kgr. Reis, 1200 Kgr. Bohnen, 3000 Kgr. Erbſen, 
45000 sur. Kartoffeln, 1000 Kar. Wrucken, 1000 Kgr. Mohr⸗ 
rüben, 600 Kar. Weißkohl, 1700 Kgr. Rindfleiſch, 250 Kar. 
riſcher Speck, 1000 Kar. Rindertalg (ausgelaſſen), 20 Kgr. or⸗ 
inärer 8 Kaffee, 40 r. Surrogat, 1500 Liter 
Milch, 1400 Kar. Salz, 7 Kar. Pfeffer, 7 Kar. Kümmel, 2 gr. 
Gewürz, 3 Kgr. Zimmet, 7 Kgr. Zwiebeln, 200 Liter Eſſig, 
50 Kar. Talgfeife, 60 Kgr. Soda, 500 Kgr. grüne Seife, 1000 
ger. Hafergrütze, 3500 Kgr. Roggenrichtſtroh, 70 Liter gutes 
rennöl (Rüböi). * . MER, 
Gleichzeitig ſollen die Küchenabfälle, einſchließlich Knochen, 
vergeben werden. : 5 
Verſchloſſene Angebote find mit der Aufſchrift: „Lieferung 
von Verpflegungs⸗ und Wirthſchaftsbedürfniſſen für das Gefäng⸗ 
ni zu Schwetz“ und Angebot auf Abnahme der Küchenabfälle 
ſind bis zu dem 


auf den 14. Oktober 1896, 
Vormittags 10 Uhr 


Im Gerichtszimmer Nro. 8 anberaumten Termin an den Unter⸗ 
zeichneten einzureichen. 

Die Bedingungen liegen im Dienſtzimmer der Gerichts⸗ 
ſchreiberei IV während der Dienſtſtunden — Einſicht aus, ſie 
können auch gegen Erſtattung der Schreibgebühren abſchriftlich be⸗ 
zogen werden. 

Angebote, welche den Bedingungen nicht entſprechen, na⸗ 
mentlich nicht den Vermerk enthalten, daß der Anbietende die 
Bedingungen kennt und ſich denſelben unterwirft, bleiben unbe⸗ 
rückſichtigt. 

Schwetz, den 25. September 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Der Gefän gniß⸗Vorſteher. 


3993] Die Lieferung von Biltualien, Kartoſſeln ꝛc. für die 
Menage des II. Bataillons Jufanterie⸗Regiments Graf Dönhoff 
8 Oſtpr.) Nr. 44, iſt für die Zeit vom 1. November 1896 bis 31. 
ktober 1897, dagegen die Lieferung von Fleiſch nur pro No⸗ 
vember und 77 re 1896 zu vergeben. . 
Offerten ſind bis ga 18, Oktober dieſes Jahres an die 
Menage⸗Kommiſſion des II. Bataillons genannten Regiments 
zu richten. © 
Dt. Eylau, den 1. Oktober 1896. 
Die Menage⸗Kommiſſion. 


„ 7 unter Ausſchluß des Weichholzes, 
rankfurt a. 0. 


oll im Wege des ſchriftlichen 
Meſſen. 


Aufgebots in einem Looſe ver⸗ 

Hs 8 DR ganze 7 5 

2 ie biesiähriae bie um beträgt nach ungefährer 
Seri (579 Nene e Schätzung ca. 15000 rm (13000 
unt am 14052 rm Kiefern zu 30 Pfg., 2000 rm 


Montag den 19. Oktober, | Ste gde Feb ges 


Die Gebote ſind für das ganze 
Die Pferdemeſſe beginnt am 


Quantum in vollen Prozenten 


A Marienwerder. 
önigl. Oberförſterei Rehhof. 

4055] Im Wege des ſchriftlichen Aufgebots ſoll das Kiefern⸗ 
zum holz aus Base 

erden: 


treffenden Hinterleger 


Die Hölzer werden von der Forſtverwaltung geworben und Eigenthum 
’ 


zwar werden die Stammabſchnitte der I. und II. Taxklaſſe (über 
1,50 fm) mit mindeſtens 24 cm, die der III. Ta flaß 

bis 1,5 im) mit 20 cm, die der IV. Taxklaſſe (mit 0,51 bis 1,00 fm) 
mit 16 em und die der V. Taxklaſſe (bis 0,50 fm) mit 14 cm 


lösungen die Regelung 


Die Weſtpreußiſche 


———— — chaftl. Darlehns⸗Kaſſe 


is 15 Mark, je nach Größe. Dieſe Depots 


N 
: 88 1 82 5 
3 Schutzbezirk 88 2 2 Bemerkungen D 3 d 16 107 
E ne} 2 22 ö 
5 88 88 5 zu Danzig, Hundtgaſſe 100 
2 ha zahlt 25 . 11/2%% jährlich frei 9443800 
Speſen, 

11 Halbersdorf.] 38 3 120 950 5 km v. Bhf Riefenburg. beleiht 3 

nn gute Effekten, 
2] Weißdof 90a % 110 460 „ w eee ee beiorgt den Amliauif ober Verkamf aller in Berlin notieten 
£ 8 Hels ekten für die Proviſion von pro ark (worin 
4 Rehhof 12 1 24 100 = - Em p Uf Mehl die Koſten für Kourtage ꝛc. enthalten find) und Erſtattung 
5 0 154%] 410 299 ff „ b. Bo oo. der Börſenſteuer, 
. Werder — > 4 10 > 1 „ „ „ Stuühm. löſt fällige Koupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

3 * 2.9 3 „ „ berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
5 Bönhof 275 0 8 18 720 ; in n * Werthrapieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für Werth- 

3 279 2 5 ackete 
= Neubaten 1308| c| 3,3 | 115 | 750 [5 2 3 werden getrennt von allen anderen Beitäuden aufbewahrt 
5 Wolfsheide 291 N — es 2 „ „ u n und liegen in beſonderen feuerſicheren Schränken in Einzel⸗ 

* Wer 4 * * 0 ” 


mappen, letztere überſchrieben mit dem Namen der bes 


als deren ausſchließliches 


e (mit 101 übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen reſp. Ab- 


der voreingetragenen Hypotheken. 


Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. 


Zopfſtärke ausgehalten. 
Das Derbholz unter 14 cm ſowie das Stock- und Reiſerholz 
bleibt zur Verfügung der Forſtverwaltung. Die Gebote ſind ge⸗ 
trennt für jedes Loos pro tm Derbholz abzugeben und gelten flir 
geſundes wie für krankes Holz. Dieſelben müſſen mit der Auf⸗ 
ſchrift „Langholzſubmiſſion“ verſiegelt mit der Erklärung, daß 
Bieter ſich den vorliegenden Holzverkaufsbedingungen unterwirft, 
ſpäteſtens bis zum 19. Oktober cr. an den Forſtmeiſter zu Reh⸗ 
hof eingereicht ſein, wenn dieſelben berückſichtigt werden ſollen. 
Die Eröffnung der Offerten findet am 20. Oktober er., Nachmittags 
3 Uhr in Zampert's Gaſthaus zu Rehheide ſtatt. Für jedes 
Loos iſt ein 2 des gebotenen Kaufgeldes innerhalb 8 Tagen 
nach Ertheilung des Jan hlages bei der Revierforſtkaſſe zu hinter⸗ 
ommt bei Bezahlung des letzten Holzverab⸗ 


Königsbe 


875 Die Kaution 
fo 


gezettels zur Anrechnung. Die Verkaufsbedingungen können en 


5 
Kirchenh 
mit Schüttöfen und n nach bewährten Syſtemen 

9132 fertigt als langjährige Spezialität die 


Könsherser Maschinenfabrik Akt-Ees 


eizungen 


rg i. Pr. 


hier eingeſehen, ſowie auch gegen 2 Mk. abſchriftlich bezogen werden. = 2 8 > 
Rehhof, den 3 1896. E { u j- er an 
jest} er Forſtmeiſter. 8 * 
. . Reellſie und billigſte Bezugsquelle. ER 
Echt chinesische . 1 2225 N Aue 1 
; f 1 3 Paletot⸗, Anzug⸗ und Beinkleider⸗Stoffe, Cheviots 
jMandarinendaunen| Pianoforte- e e e "6 
4 8 5 * 4 * 2 22 U 2 5 N 2 
„ das Pfund Mk. 2,85 [Fabrik L. Nerrmann c- el Preislagen. Neueſte Deſſins und Farben. 
übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ Berlin, Neue Promenade 5, 88 
artiger Füllkraft alle infänbifhen [empf. ihre Pianinos in kreuz.“ & Bartsch & Bathmann 
Daunen; in Farbe ähnlich den Eider⸗ sait. Eisenconstr., höchst. Ton-| 8 ’ 
rar anz neu 1 We fülle u. fest Stimm Vers. frei S vorm. F. W. Puttkammer, 
N 1 x fest. 0 frei, h 
Bei außreichene. Tanfende von Auer. mehrwöch. Probe geg. bar od.| 8 Tuch⸗Verſaud, Danzig, Langgaſſe 67. 
Raten von 15 Mk. monatlich | ö ß 


kennungsſchreiben. Verpackung wird 
nicht berechnet. Verſand (nicht unter 
8 Pfund) gegen Nachnahme von der 
erſten Bettſedernfabrik mit elec⸗ 
triſchem Betriebe 

Guſtav Luſtig, Berlin 8. 
0 Prinzenſtraße 46. 


m 5 oe 

Eernſteinlackfarbe 
anerkannt bewährter Fußboden⸗ 
Anstrich, ſchnell trocknend, & Pfd 


80 Pfg. (eigenes Präparat). 
G. Breuning. 


an ohne Anzahlung. Preisver- | 
zeichniss franco. [429 


eee een « 
Se" Warme Fussdecken, | nos 


gegerbte Heidschnuokenfelle, beſt. Mittel neufreuzf., Eiſenbau, größte 
gegen kalte Füße, langhaarlg, ſitbergrau Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
(wie Eisbär). Größe elwa 1 qm., d. Stck. lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 
3.50 bis 6 Mk. ausgeſ. ſchöne Exemplare rantie, monatl. Mk. 20 an 
7.50 M. Bel Stück frauko. Proſpecte und ohne Preiterhöhung, auswärts 
Preisverz. gratis. W. Heino, Lünzmühie 
del Schneverdingen (Lüneburger Hcibe). 


! die Fabrik Gg. 
4 @ Berlin SW. 9. Jerusalemerstr.i4 


Seit Seit 
50 Jahren 50 Jahren 
ausſchließliche ausſchließliche⸗ 
Spezialität: Spezialität: 


Liegelei- 


Liegelei- a 
=> Maschinen. 


Maschinen. FE 2 


VienburaerEisengesseei ü. Maschinenfabrik 


Nienburg, Saale 


frk., Probe (Katal., Zeugn. frk., 
Hoffmann, 


Kreuzsaltige 
Pianinos 
in solidester Eisen- 
construction mit 
bester Repe- 
titions-Me« 


geeignet für 

Unterriebts- und 

Uebungerwecke von 
. 450,— ab, 


S 
Oswald Nie: & 
22 2 > 
> Hauptgeschäft 2, 
BERLIN 1 


29 99 p 


Filialen: 
In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne- 
„Hohenstein Opr. bei Herrn 
Gebr. Rauscher; 
„ LöbauwWpr. b. Hrn. B. Bendick: 
„Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Erben; 
„ Pelplin b. Hrn. Franz Rohler; 
„Pr. Friedland bei Herrn IL. 


der Taxe und mit der Erklärung 
Dieufan den 27 Oktober. abaugeben. bab lets ſich den ihm 
I bekannten Verkaufs bedingungen 
Frankfurt a. O., unterwirft, und find die Offerten 
den 22. September 1896. verſiegelt mit der Aufſchrift: 
Der Magiſtrat. 
1896 hierher einzureichen. 
Die Eröffnung derſelben findet 
am 20. Oktober 1896, Nach⸗ 
mittags 3uyr, im Jampert'ſchen 
Gaſthauſe zu Re hhof ſtatt. 
1107| Der diesjährige große 50 Kia. ialie . i 
Michaelis Pferdemarkt findet rte — 9 8 einne 
am 6. Oktober] Rehhof, d. 28. Sevt. 1500. 
in gewohnter Weiſe ſtatt. Der Forſtmeiſter. 
Jaſtrow, d. 4 Sept. 1896. | Oberförſterei Hagenort Reg.⸗ 
für Oktober bis Dezember 1896 
finden ſtatt im Nürnberg'ſchen 
1 oo = | Safthaufe zu n jedes⸗ 
Holla den 9 I mal von 11 Uhr Vormittags ab, 
4 db, „für Nutz⸗ und Brennholz aller 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen auf dem Hofe der neuen 
Artilleriekaſerne 2 unbrauch⸗ 
meiſtbietend verkauft werden. 
Graudenz, 30. Sept. 96. 
IV. Abtheilung Feld⸗Artill.⸗ 
Regiments Nr. 35. [4072 
Bekaunlmachun 
ung. 


Beläufe (ſoweit ſolches ſchon ein» 
geſchlagen iſt): 

Am 27. Oktober, 24. November, 
22. Dezember A Befriedigung 
des Lokalbedarfs und am 8. De⸗ 
zember Handelsholztermin. 

Der Oberförſter. 
J. V.: Thommeck. 

1201] Die Holzyerkäufe in 
der Oberförſterei Wirthy pro 
Quartal Oktober⸗Dezember 1896 
finden ſtatt: 

1. Im Amts zimmer d. Ober⸗ 
förſterei Wirthy: 


Erſte und älteſte Spezialfabrill der Ziegeleibranche. 
Abtheilung 1. Dampfmaſchinen, ein⸗ und 7 lindrig, liegend, ſtehend, mit Rider⸗ 


l komplette Trausmiſſions⸗Anulagen, Eiſenkonſtruktionen. 
Abtheilung 2. Ziegelpre en, Walzwerke mit Glatt⸗, Riſſel⸗, Stachel⸗ u. Brechwalzen 


aus beſtem Coquillen⸗Hartguß. Thonſchneider, Miſchapparate, Revolverpreſſen, 
Nachpreſſen und Friktionspreſſen. Abſchneide⸗ Apparate. Mundftiide für verſchiedene 
chlämmapparate. 


Czekalla; 1491]. 
„Gr. Falkenau Westpr. bei 
Herrn M. Ribbe. 


. und Profile. Aufzüge (Ketten⸗ oder Seil), Elevatoren, Transport⸗Geräthe, 
Abtheilung 3. Zerkleinerungs⸗Aulggen, Steinbrecher, Kollergäuge mit feſtſtehendem 
F Teller, Walzenmühlen, Desintegratoren, Siebereien, Trang gt 
necken ꝛc. 
— Prospekte und Kostenanschlige auf Wunsch stets kostenfrel. 


1 


graut. u. portofr. Cataloge 


General- Vertreter für Of- und Weſtpreußen: 


u. Proben d. heryorrag. 8 


„Strauchholzſubmiſſion Rehhof“ 
i bis ſpäteſtens zum 19. Oklober 
Jastrow'er 
zſerdemarkt 
fer Cinar + Die Verkaufsbedingungen kön⸗ 
nen hier eingeſehen, auch gegen 
zu Bez. Danzig. 
8 3963] Die Polzberkaufstermine 
üktionen, 
bare Königliche 2 
Dienſtpferde 
3770) Am Sonnabend, den 
3.0ftober, Vormittags 10nhr, 


a. für Handelshölzer am 
7. Oktober, 7. November 
und 7. Dezember er., 

b. für den Lokalbedarf 


findet Verſteigerung vonRoggen⸗ 

kleie, Bädereiſußmehl und 

Brotabfällen ſtatt. 
Königliches Proviantamt 


Graudenz. tober und 11. November er. 


2. Im Steiniger’ichen Gaſt⸗ 
IN zu Vordzichow am 
5. November und 16. De⸗ 
ember er. 

3. Im Bileckiiſchen 


Strauchholzverkau 

in der Oberförſterei Rehhof. 
4054] Der geſammte Einſchlag 
an Reiſerholz III. Kl. aus den 
Schlägen und der Totalität de] 10 Uhr ab. 
1896/97, ſoweit es nicht für fis⸗-] Wirthy, den 6. Septbr. 1896. 
kaliſche Zwecke reſervirt wird,! Der Kgl. Forſtmeiſter. Puttrich. 


Oberförſterei Krauſenhof. 

3997] Bei dem am Mittwoch, den 7. Oktober d. 33., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Gaſthauſe zum Eichenhain zu Kl. Krug 
beginnenden Holzverkaufstermin kommen zum Ausgebot: 

Eichen 146 rm Kloben, 168 rm Stöcke Il, 

Buchen 1 rm Kloben, 

Anderes Laubholz 36 rm Kloben, 1 rm Reiſer I, 

Kiefern 26,3 rm Kloben, Irm Knüppel II. 


Krauſenhof, den 29. September 1896. 
Der Oberförſter. 
Die 


Holzverkaufstermine 


fur das na Forſtrebier Wildungen, Poſt Gr. Schliewitz, 
ür Oktober⸗Dezember 1896, finden ſtatt: 14042 
A. Handelsholz⸗Verkaufstermine: 

Aus dem ganzen Revier: am 5. Dezember, im Gaſthauſe 
zu Kasparus. 

B. Sonſtige Holz⸗Verkaufstermine: 

Aus dem ganzen Revier: am 26. Oktober, 30. November, 
14. Dezember, im Gaſthauſe zu * am 16 November 
im D en Gaſthauſe zu Klein & liewitz; am 21, 
Dezember im Buchholz'ſchen Gaſthaude n Sſſiek. 


zember cr. 
Jedesmal von 


am 14. Oktober, 28. Ok⸗ 


5 Gaſt⸗ 
hofe zu Lubichow amd. Des |} 


Vormittags] 


Dirschau. 


Danzig. A. P. Muscate 


Feinste Referenzen und Zeugnisse. 


pecialfabrik für Häckselmaschinen — 
+ II. Kriesel, Dirschau 


B 


Die 


fertigt wesentlich verbesserte [5070 


Trommel-Häcksel-Maschinen 


für Dampf-, Göpel- und Handbetrieb 


mit praktischen, gesetzlich geschützten Neuerungen, in unerreichter Leistungsfähigkeit. 


Tadelloses 
Ziehen u. Schneiden. 


= H.Kriese 
Dirschau 
he. 


| Bewegliches 


Prospekte Hundstück 8 
und 5 

Preislisten Solide kräftige 

umsonst. Construction. 


rr IE 


Feiner Grogg-Rum 


Herbst- & Winter- 
= Neuheiten in rein- 
Wwollenen Damen- [869 
R Kleiderstoffen 

von der einfachst, bis 
4 z. hechelegant. Art, in 
tausendf. Musterausw. ; 
90130 cm breit d. M. 
70,75, 90 Pfg., Mrk. 1.15, 
1.25. 1.35, 1.60. 1.75. 2.00, 
2.25. 2.40, 2.50, 2. 25 
3.50. 3.75 bis Mrk. 7.50 
Be (Bei Probenbestell, Angabe der 
Art u. des Preises erbeten.) 
F Kleiderstoff-Versand-Hans I. Ranges BE 
J. Lewin, Halle- Saale. 


* 


kräftiger Jamaita⸗Verſchnitt, 
auffallend billig, u. en gros. 
Zur prompten Erledigung bitte 
ich gefällige Aufträge rechtzeitig 
zu ertheil. 3 Ltr. Probeflaſchen 
a5 Mk. franko. 19675 


S. Sackur, Breslau 


gegr. 1833. 


“Bücher etc. 


Thorner Adreßbuch 
erſcheint Mitte Oktober im Selbſt⸗ 
verlag. Preis bei Beſtellung vor 
Erſcheinen Mk. 2,50, nachher 
Mk. 3. Auskunft auch wegen 


Juſerate i 
ertheilt Kirsten, Eiabidanamt 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag! 


Der Geſellige. 


De utſche Treue. 
Novelle von C. Zoeller⸗Lionheart. 


Ihre Zurückhaltung umgab Hedwig wie ein Panzer. So 
war es am Morgen erſt geweſen, wo ſie, wie ein Madonnen⸗ 
bild hold und ſchön, das Kind auf dem Schoße, mit dieſem 
in vollem Mutterglück lieblich getändelt hatte, als er un⸗ 
erwartet in das Zimmer trat. Das Lächeln war auf 
ihrem Antlitz erſtarrt, ihr lachender Mund plötzlich ver⸗ 
ſtummt, die Augen von Mutter und Kind blickten ihn er⸗ 
ſchrodken wie einen Ruheſtörer, ja die runden des Knaben 


12. Fortſ.] Nachdruck verb. 


ſogar feindſelig an, und als er die Arme nach der hold⸗ 
ſeligen Menſchenknoſpe ausſtrecken wollte, um doch auch 
etwas zu faſſen, das ſein war, hatte der Kleine das blonde 
Lockenköpfchen ängſtlich vor dem finſteren Manne an der 
Mutterbruſt verſteckt, und alle Zureden Hedwigs vermochten 
es nicht aus ſeinem Zufluchtsorte hervorzulocken, ehe die 
allenden Schritte ihm verkündeten, daß der Friedensſtörer 
5 entfernte. 

Ueberſtrömend von unſäglicher Bitterkeit, vertraute ſich 
Stoiloff da dem Jugendfreund, den er im Arbeitszimmer 
ſeiner wartend traf, und ſeine ſo ſelbſtbewußte Zurückhaltung 
wich der namenloſen Pein, ein Geächteter, Gemiedener im 
eigenen Hauſe zu ſein. Er erſchloß ſich dem Freunde rück⸗ 
haltslos mit ſeinem früheren Argwohn, und der Offizier 
ſchürte das Feuer der Eiferſucht, die nationalen Abneigungen 
des fähigen, einflußreichen Rumeliers und führte ein paar 
Stunden ſpäter die Verſchwörer ihm in's Haus. 

Stoiloff hatte einen großen Anhang. Seine Beredſam⸗ 

keit, wenn er der Sache gewonnen wurde, riß unbedingt 
alle Schwankenden mit fort. Stoiloff der Sache gewinnen, 
hieß einen großen Sieg erringen über hunderte. Er mit 
ſeiner rückſichtsloſen Redegewandtheit war der geborene 
Volkstribun, der auf die große Maſſe zu wirken wußte wie 
wenige. Ihn hinüberziehen, war alſo die Aufgabe der 
Männer, die ſich in ſeinem Hauſe verſammelt hatten. 
Bisher war ſeine glänzende Begabung der Sache der Re⸗ 
ierung gewidmet, jener Regierung, die ihn auf ihren 
luthen e Man rang, man kämpfte ſeit einer 
Stunde vergeblich um ſeinen Uebertritt. Er ſchwankte hin 
und her. Sein häusliches Unglück hatte ihn zwar gegen 
deutſche Elemente arg verbittert; aber ein handgreiflicher 
Anlaß, ſich als ausgeſprochener Feind gegen dasſelbe zu 
wenden, war ihm nicht geworden. 

„Wir haben den Major Grulio auf unſerer Seite. Der 
Kommandeur der Junkerſchule hat ſicher den größten Ein⸗ 
fluß auf die jungen Offiziers⸗Aſpiranten. Es könnte aber 
nicht ſchaden, wenn Du durch Deinen Vetter Bobred noch 
tüchtig auf ſie einwirkteſt, Stoiloff! Karaweloff thut übri⸗ 
gens das Seine, um die Jugend den politiſchen Umtrieben 
zu gewinnen, oder ſagen wir lieber Frau Katharina, die 
aus irgendwelch' geheimnißvollen Gründen einen blinden 
Haß gegen alles gefaßt hat, was deutſchen Namen trägt“, 
ſagte der Rittmeiſter, immer mit derſelben affektirten Kalt⸗ 
blütigkeit. In ihm aber kochte der geheime Haß gegen 
den Fürſten Alexander, der ihn trotz ſeiner Tapferkeit bei 
Slivnica getadelt und beim Avancement übergangen hatte. 

Stoiloff nagte rathlos an ſeinen blutleeren Lippen. „Es 
wäre Treubruch!“ zauderte er. „Das Höchſte, was ich 
für Euch thun kann, wäre Paſſivität. Meine Pflicht wäre 
es eigentlich, mich mit aller Entſchiedenheit Euch entgegen⸗ 
zuſtellen.“ 

„Thu', was Du nicht laſſen kanuſt“, ſagte Rittmeiſter 
Benderew mit einem geringſchätzigen Achſelzucken. „Die 
Deutſchen werden's Dir ſicher in Liebe lohnen, daß Du ſie 
ſo hübſch zu konſerviren verſtanden, man kennt das ja aus 
Erfahrung. Glaub's mir, ſie werden Dein Haupt krönen, 
wie Du es verdienſt.“ 

Stoiloff zuckte unter dieſem Sarkasmus, deſſen geheimer 
Sinn ihm allein verſtändlich war, leicht zuſammen. Sein 
graues Geſicht wurde aſchfahl, kalte Schweißtropfen ſtanden 
auf der Stirn. „Verſchwenden wir unſere Zeit nicht länger; 
kommt, Freunde!“ ermahnte Benderew in ſchlauer Be⸗ 
rechnung ſeiner Worte. 

5 „Halt, einen Augenblick noch“, bat Stoiloff in heiſerem 
on. 

„Nun?“ riefen fie erwartungsvoll ihm alle entgegen. 

„Gebt mir bis morgen Bedenkzeit. Es iſt eine ge⸗ 
waltige Sache, für die ich mich entſcheiden ſoll, ſie kann 
nicht ohne reifliche Ueberlegung geſchehen; denn wenn ich 
mich für Euch entſcheide, ihr wißt es, werfe ich mich mit 
Leib und Seele Eurer Sache in die Arme. Nein, nein“, 
ſetzte er mit harter Ent ſchiedenheit dem Anſtürmen ent⸗ 
gegen. „Ich binde mich durch nichts. Es iſt ſogar wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ich Euch morgen erkläre, ich mag nicht einer 
der Eurigen ſein, ich ſchrecke zurück vor Verrath und Ver⸗ 
ſchwörung; laßt mich jetzt, ich bitte Euch“, ſagte er mit 
einer abwehrenden Handbewegung, in der körperliche und 
geiſtige Abſpannung lag. 

„Auf morgen denn, und mögen die Heiligen Dir gute 
Gedanken über Nacht geben“, ſprachen ſie alle auf ihn 
ein, da ſie händeſchüttelnd von ihm ſich verabſchiedeten. 

Waren es wirklich die Heiligen, die jetzt ſeine Gedanken 
lenkten, oder der gräßliche Dämon, der ſeine Schritte gerade 
jetzt in das Ankleidezimmer ſeiner Frau führte? Armer 
Alexander von Bulgarien, armer, ahnungsloſer Paul Weſtap, 
von wie winzigen Urſachen hing Euer Schickſal ab! Eine 
Kinderhand hielt den Zündfaden zwiſchen winzigen Finger⸗ 
chen, der die Mine unter Euch in Brand ſetzen ſollte. O 
wunderbare Wege des Schickſals, das in zwei ſchwachen 
Kinderhändchen Teinen Anfang findet. — 


Rathlos und unſchlüſſig war der gequälte Mann wohl 
eine Viertelſtunde in ſeinem Arbeitszimmer auf und abge⸗ 
laufen. „Nein, nein, — ich thu 's nicht, ich arbeite ihnen 
entgegen, ich warne auf irgend eine Weiſe den Fürſten, 
ohne daß ich zum Verräther an ihnen werde“, murmelte 
er, endlich zum Entſchluß kommend, vor ſich hin, und wie 
um ſich zu feſtigen, vielleicht auch ſich zu belohnen durch 
einen Blick in das geliebte Antlitz ſeines jungen Weibes 
ging er ohne Säumen in die Zimmer von Hedwig. 

* Ya Salon hörte er Lachen und Plaudern und erkannte 
im 


riſche, helle Stimme von Frau von Maltitz. Da er 
Hausrock war, konnte er ſo nicht eintreten, und in der 
Abſicht, ſchnell ſich ſchicklich umzuziehen, ging er gerade auf 


Hedwigs Ankleidezimmer zu, wodurch er einen Umweg zu 
ſeinem eigenen Schlafgemach erſparte. 

Das Ankleidezimmer der jungen Frau war ſeit der Ge⸗ 
burt des Knaben gleichzeitig Kinderzimmer geworden. Die 
Wärterin, die einen Augenblick den Kleinen verlaſſen, hatte 
ihn in ſeinen hohen Kinderſtuhl geſetzt und dieſen dicht an 
den Toilettentiſch der Herrin geſchoben, um jedem Unheil 
vorzubeugen. Der kleine Wildfang mußte ſeines eigenen 
Spielzeuges überdrüſſig geworden ſein, denn Wollpuppe, 
Klapper und Glockenſpiel lagen neben ihm auf den Boden 
geworfen, und die begehrlichen Kinderhändchen hatten die 
Schmuckkaſſette Hedwigs bereits n in das Bereich 
der dicken Fingerchen gezerrt. Als der Vater, hart auf⸗ 
tretend, ſo plötzlich neben ihm ſtand, ließ das verängſtigte 
Bübchen erſchrocken die in getriebenem Silber funkelnde 
Schatulle fahren. Der ſchwere Kaſten kippte über und fiel 
dröhnend auf den Boden. 

Der heftige Fall hatte das Schloß geſprengt. Das 
funkelnde Geſchmeide lag rings auf der Erde verſtreut, 
und Stoiloff kniete nieder und ſammelte es wieder ſorg⸗ 
fältig in den Kaſten. Dabei blieb ſein Blick wie erſtarrt 
an einem weißen Etwas hängen, deſſen Ecke aus dem 
doppelten Boden des Schmuckkaſten lugte. Eine Sekunde 
nur zauderte er wie ſchreckgelähmt, dann riß er den Brief, 
der nur in einem offenen Kouvert ſteckte, aus feinem Ver⸗ 
ſteck hervor und ſtellte den Schmuckkaſten auf das Stuhl⸗ 
brettchen vor dem Kinde hin. Er that das halb beſinnungs⸗ 
los, wohl in der einzigen dunklen Abſicht, das Aufweinen 
desſelben zu unterdrücken, um den verſteckten Brief ungeſtört 
überfliegen zu können. Was der Brief euthielt, überſtieg 
ſeine ſchlimmſten Befürchtungen: 

„Geliebte! 

Wie ſehne ich täglich den Augenblick herbei, um Dir 
wenigſtens dieſen Liebesgruß zuſtecken zu dürfen. Wie 
leide ich unter dieſen durch die Verhältniſſe erzwungenen 
Heimlichkeiten, wie widerſtrebt dieſes auf verſteckten und 
verbotenen Wegen Wandeln meinem ganzen Menſchen. 
Raffe doch endlich den Muth auf zum entſcheidenen 
Handeln. Gieb das Gegenwärtige lieber durch einen 
kühnen Schritt auf, als daß Du uns zu dieſem auf⸗ 
reibenden Zuſtand verdammſt, der in feinem Verſteckſpiel 
ſchon ein Unrecht birgt. Was giebſt Du ſchlimmſtenfalls 
weiter auf als Glanz und Wohlleben? Entſchädigt Dich 
nicht tauſendmal dafür meine grenzenloſen Liebe? Muß 
ſie Dir nicht reichlichen Erſatz bieten, auch wenn Dich 
die Verhältniſſe zwingen, meine Armuth zu theilen? 
Zerbrich die Feſſel, ich beſchwöre Dich! Auch die Pflicht 
der Dankbarkeit iſt nichts gegenüber der zwingenden 
Gewalt einer Liebe wie die unſere. Es iſt ein oberſtes 
Geſetz, dem jedes andere ee unterordnen 
muß. Wir . auf dem betretenen Wege nicht weiter, 
wenn wir die Selbſtachtung nicht einbüßen wollen; auch 
meine Ehrenhaftigkeit verbietet mir das ſchon aus Rück⸗ 
ſicht gegen jene, gegen die ich auch Pflichten der Dank⸗ 
barkeit 125 Du ahuſt ja, was ich meine, wenn ich es 
auch nicht ausſprechen mag. Ich darf der Hochherzigen 
nicht länger die Pein auferlegen, die dieſe ungewiſſen 
Verhältniſſe auch für fie bergen müſſen. Einem klar 
ausgeſprochenen Verhältniß wird ſie ſich leichter fügen 
lernen. Ihre edle Weiblichkeit, ihr Frauenſtolz wird ſie 
ſchnell überwinden lehren, und ſie wird leichter auf ein 
Unerreichbares entſagen, wenn ſie einſieht, daß nur wir 
beide im gegenſeitigen Beſitz dauernd das Glück finden 
können. Ich beſchwöre Dich alſo nochmals, mach' ein 
Ende. Zaudere nicht länger, reiß' Dich los, — wenn's 
nicht anders geht, fliehe heimlich zu mir. Einer fertigen 
Thatſache gegenüber ſchweigt am Ende jede Feindſeligkeit. 
Es breitet Dir ſehnſuchtsvoll die Arme entgegen 

Dein Paul W.“ 
Eortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Die ſozialde mokratiſche Agitatlon im Heere iſt 
jüngſt durch eine Reichsgerichtsentſcheidung betroffen 
worden. Es handelt ſich um die Vertheilung von Schmäh⸗ 
ſchriften auf die Kriegs erinnerungen von 1870,71 in den 
Maſſenquartieren von Soldaten. Die Urheber dieſer Buben- 
ſtreiche waren gefaßt und den Gerichten überantwortet worden. 
Der Schuhmacher Vogt und der Maurer Vollradt zu Sonders- 
haufen ſind deswegen auf Grund des $ 112 des Strafgeſetzbuches 
mit je vier Monaten Gefänguiß beſtraft worden. Die Ent⸗ 
ſcheidung des en Sondershauſen ift auf die eingelegte 
Reviſion vom 24. d. M. vom Reichsgericht beſtätigt worden. 
Damit iſt alſo auch von dem höchſten Gerichtshof dle Rechts⸗ 
verbindlichkeit des vom Miniſter von Bronſart verfügten Ver⸗ 
bots anerkannt worden. 


— Eine charakteriſtiſche Aeußerung, die außerhalb des inter 
nationalen Frauenkongreſſes von einer franzöſiſchen Theil⸗ 
nehmerin, Madame Vincent⸗Paris, gefallen iſt, ſei noch erwähnt: 
„Ich habe geweint, als ich daran dachte, über Elſaß⸗Lothringen 
nach Deutſchland zu reiſen, es war mir ſchrecklich — aber ich ſehe, 
daß ich ſehr thöricht war. Ich bin zum erſten Wale hier, 
Berlin gefällt mir ſehr gut, ſeine Straßen imponiren mir, und 
die Reinlichkeit, die überall herrſcht, erhebt es über Paris! Die 
Berlinerin iſt charmant. Die Aufnahme, die ich gefunden, hat 
mich vollſtändig befriedigt. Die Rednerinnen in Frankreich 
ſprechen ja kürzer und mit mehr Temperament, fie 
faſſen ihre Forderungen in wenige präcije Worte zu⸗ 
ſammen, und ich glaube, fie erreichen dadurch 
mehr!“ 

— [Einkoſtbares Inſtrument.] In Stuttgart iſt 
kürzlich eine Violine im Werthe von 20000 Mk. geſtohlen 
worden. Das werthvolle Inſtrument, deſſen Schnecke etwas roh 
geſchnitten iſt, hat rothen Lack, gelben Untergrund und trägt 
einen Zettel mit der Aufſchrift: „Joseph Guarnerin fecit Cremona 
1735“, iſt alſo aus den Händen des berühmten Geigenbauers 
Guarneri hervorgegangen. Auf die Wlederherbeiſchaffung dieſer 
Violine hat der Beſtohlene 1000 Mark Belohnung aus⸗ 
geſetzt. 

— lEchtamerikaniſch.] Eine ausnehmend fromme 
Lotterie veranſtaltet nach dem „Mexican Herald“ eine 
römiſch⸗katholiſche Kirche in Mexiko. Bas Einzellos koſtet nur 
10 . — um auch ärmeren Leuten Gelegenheit zum Gewinn 
zu geben. 
Meſſen für die armen 


amerikaniſch! 
— 


ſo wird das 
Vater beerbt. 


Der n berechtigt zu — dreißig 
eelen im Fegfeuer! — Echt 
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Briefkaſten. 
101, Die bei der Auseinanderſetzung mit dem Nachfolger 


bezüglich der Feldfrüchte zur Anwendung kommenden Vorſchriften 
ſind in den einzelnen Provinzen verſchleden und uns hinſichtlich 
Ae nicht bekannt. Erbitten Sie vom Landrathsamt 


G. 3. 100. Sie kommen am einfachſten und billigſten dazu, 


wenn Sie bei Ihrem Amtsgerichte um Anberaumung eins Ter⸗ 
mins bitten und das Teſtament darin zum gerichtlichen Protokoll 
erklären. Der Richter wird Ihnen dabei helfend und rathend zur 
Seite ſtehen. Sie ſparen die Koſten für den Rechtsanwalt 22 
auch die Reiſekoſten der Gerichtskommiſſion. 


A. W. W. Verſtirbt ein Pächter, ſo ſind ſeine Erben, wenn 


nicht der Vertrag auf diejelben mit gerichtet worden und dies im 
Vertrage niedergeſchrieben iſt, nur noch verbunden, die Pacht ein 
Wirthſchaftsjahr lang nach dem Tode fortzuſetzen. Sie müſſen 
aber, wenn ſie ſich dieſer Rechtswohlthat bedienen wollen, die 
geſetzliche Aufkündigungszeit beobachten. 


8 


S. S. Iſt nicht etwa im Teſtamente etwas Anderes beſtimmt, 
Kind, welches vor der Erbtheilung verſtirbt, vom 


H. Nachdem Sie das Waarenlager in der Konkursmaſſe 


käuflich erworben haben, ſind Sie befugt, daſſelbe im Wege frei⸗ 
williger meiſtbietender Verſteigerung zu veräußern. 


— 


1) Da der Organiſt Ihnen als Untermiether vorge⸗ 


J. S. 
ſtellt iſt und Sie denſelben angenommen haben, iſt er auch für die 
Miethe verantwortlich. 2) Der Gemeindevoriteber hat Anſpruch 
auf Erſatz der baaren Auslagen und Gewährung einer mit den 
amtlichen Mühewaltungen in billigem Verhältniſſe ſtehenden, von 
dem Kreisausſchuſſe feſtzuſetzenden Entſchädigung, zahlbar aus der 
Gemeindekaſſe. 


O. F. 1) Die Sühneverhandlung iſt bei dem Schiedsmann des 


Beleidigers in Antrag zu bringen. Jeder Ort hat ſeinen Schieds⸗ 
mann, auf dem Lande pflegen die Schiedsmannsbezirke mit den 
Kirchſpielen zuſammen 5 allen. 2) Die Privatklage gehört dem⸗ 
nächſt im vorliegenden Falle vor das Amtsgericht Brieſen Weſtp. 


Thorn, 29. Septbr. Getreidebericht der Handelskammer. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen infolge auswärtiger flauer Berichte niedriger, bunt 


128 Pfd. 131 Mk., hellbunt 130 Pfd. 140 Mk., hell 132 Pfd. 
144 Mk., bell 1360 Pfd. 146 Mk. — Roggen etwas niedriger, 
125,26 Pfd. 107 Mk., 127 Pfd. 108 Mk. — Gerſte bleibt in 


guter Qualität gefragt, andere Sorten vernachläſſigt, feine, belle, 


milde Qualität 140145 Mk., gute Brauwaare 12535 Mk. 
— Erbſen ohne Haudel. — Hafer helle, gute Qualität 11215 Mk., 
geringere 105,108 Mk. 

Königsberg, 29. Septbr. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Juländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 


Zufuhr: 36 inländiſche, 236 ausländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfund) matter, hochbunter 779 


2 
(131-32) 150 (6,35) Mk., 781 gr. (132) 786 gr. (133) 152 (6,45) Mk. 
792 gr. (134): 154 (6,55) Mk., 744 gr. (125), beſetzt 144 (6,10 
Mk., bunter, 767 gr. (129), 150 (6,35) Mk., 778 gr. (131) 152 
(6,45) Mk., 770 (130) 148 Mkt., rother, 792 gr. (134) 152 (6,45) Mk. 
— Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. boll.) 


matter, 750 gr. (126) bis 783 gr. (131) 110 (4,40) Mk., 


750 gr. (126) alt und neu gemiſcht 109 ½ (4,38) Mk. — Hafer 
(pro 50 Pfund) 116 (2,90) Mk., 120 (3,00) Mk., 122 (3,05) Mk., 


mit Geruch 110 (4,40) Mk. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
In Berlin gingen in der letzten Woche 600 Ztr. Rücken⸗ 


wäſchen zu 115—126 Mk. pro Zentner an inländiſche Fabrikanten. 


1500 Ztr. ungewaſchene Wollen wurden mit 45—48 Mk., vereinzelt 
höher bezahlt. — In Königsberg geringe Zufuhr von Schmutz⸗ 


Iden die von 42—46—48, vereinzelt bis 50 Mk. pro 106 Pfd. 
olten. 


Bromberg, 29. Septbr. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen je nach Qualität 144—150 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 108—113 Mk. — Gerſte nach Qualität 115—125, 
ute Braugerſte 126-140 Mk. — Frbſen Futterwaare 11 
is 122 Mk., Kochwaare 128140 Kt. — Hafer alter nom., 
ohne Preis, neuer 115—122 Mk. — Spiritus 70er 39,50 Mk. 
Berliner Produktenmarkt vom 29. September. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 114—183 Mk. nach Qualität gef. 
Erbſen Kochwaare 150—168 Mk, per 1000 Kilo, Futterw. 
114—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 52,0 Mk. bez. 
Petroleum loco 21,8 Mk. bez., September 21,8 Mk. bez., 
Oktober 21,8 Mk. bez., November 22,0 Mk. bez., Dezember 22,2 
Mk. bezahlt. 


Stettin, 29. September. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Weizen geſchäftslos, loco 139— 153, per September⸗Oktober 
154,00, per Ottober⸗November ——. — Roggen geſchäftslos, 
loco 110—119, per September-Oktober 119,00, per Oktober⸗ 
November 119,00. — Pomm. Hafer loco 115—126. Spiritus⸗ 
bericht. Loco niedriger, mit 70 Mk. Konſumſteuer 36,75. 


Magdeburg, 29. September. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 10,65— 10,80, Kornzucker excl, 88% 
Rendement 10,15—10,30, Nachprodukte excel. 75% Rendement 
7,40—8,00. Ruhig. 
E... ²˙ . ̃7⅛ Kn. 7 ˙ “˙˙ o! 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Gärtner⸗Lehranſtalt Köſtritz. Die ſeit 1887 in Köſtritz 
beſtehende Gärtnerlehranſtalt, die unter Leitung des Direktors 
Dr. H. Settegaſt ſteht, wurde im laufenden Sommer⸗Semeſter 
von 76 Gärtnern beſucht. Die Einrichtungen der Anſtalt gewähr⸗ 
leiſten eine gründliche, allſeitige Fachbildung und wird auch auf 
die allgemein bildenden Fächer Werth gelegt. Der nächſte Winter⸗ 
kurſus beginnt am 22. Oktober. 


Bei der am 24. September auf der Feldmark Halbendorf 
b. Oppeln ſtattgefundenen Kartoffelerntemaſchinen⸗Kon⸗ 
kurrenz, bei welcher ſich 7 Maſchinen der verſchiedenſten Kon⸗ 
ſtruktionen betheiligten, iſt der Firma D. Wachtel⸗Breslau 
je die beite Kartoffel⸗Erntemaſchine die von dem Herrn Minifter 
er Landwirthſchaft geſtiftete ſilberne Medaille als erſter Preis 


Blut und Nervenleben ae ak, 
mit allen Verrichtungen des Körpers und Geiſtes im innigiten gu 
r öder Blutarmuth bleibt nicht ohne nachtheiligen Einfluß 
ür Körper und Geiſt. Gegen dieſe Verarmung des Blutes (Bleich⸗ 
ucht) mit allen ihren läſtigen und bedenklichen Folgenerſcheinungen 
ildet Carniferrin, eine leichte aufnahmefähige Eifenverbindung, 
das gegenüber allen ähnlichen empfohlenen Mitteln in Bezug auf 
eminent hohe Wirkſamkeit, Unſchädlichkeit, Billigkeit einzig daſtehende 
Präparat. Darreichung in Pulverform beſtimmt am beſten der 
Arzt, auch iſt das Carniferrin der beguemen Doſirung u. in 


Tablettenform in Packungen à Mk. 2,50 und Mk. 5,—, Probe⸗ 
ſchachteln A Mk. 1,— durch das General⸗Depot: Engel 
apotheke Frankfurt a. M. zu beziehen. 


Bekanntmachung. 
chröder’s 


„Lachmuskel-Kalender pro 1894 


— 16 Gratis-Zugaben) ist erschienen. Der interessante 
nhalt (siehe darüber Anzeige vom letzten Dienstag) ist ge- 
eignet, jedem Besteller viel vergnügte, sorgen- 
lose Stunden zu bereiten. Die Verlagshandlung 
S. Schröder, Berlin S., Camphausenstr. 2 b, versendet 
franko 1 Exempl. gegen Einsendung von 50 Pf. 
und 10 Pf. Porto Exempl. für 110 und 3 
Exempl. für 1.50 Mark. 


Ein 
im Kreiſe en ea. 600 
3 a durchweg kleefähiger 
Boden, 50 Morgen zweiſchnittſge 
Wieſen, 25 Morgen Wald, vier 
Morgen Torfſtich, neuem Wohn⸗ 


Diese Woche Sonnabend Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden-Baden! 
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